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. . . unö wieder steigt unsere Sonne !
Gedanken zur vierten Kriegsweihnacht / Von Franz Moraller

Die Zeit steht im Zeichen dramatisch sich stei -
gernöer Spannungen . Manchmal mag es uns
scheinen, als könnten wir die in der Luft lie -
genden Kraftström « der heranreifenden Eni -
scheidungen geradezu körperlich in unfern Ner -
venbahnen spüren . Es ist , als ob sich in dieser
Periode der kürzesten Tage unö der längsten
Nächte nicht nur am Firmament und in der
Natnr die Sonnenwende vollziehen wollte ,
sondern auch das Schicksal unseres Volkes
einem neuen Weudepunktentgegen -
gehe . Freilich , noch wandert das lebenspen¬
dende Tagesgestirn in flachem Bogen über den
nebligen Horizont , und noch bestimmt die
Uebermacht von Dunkelheit unö Kälte de» Ab-
lauf unserer Tage . Und zugleich stürmen drü -
ben in den verschneiten Wüsteneien des Ostens
in tierischer Wut die stumpfen Massen öer
Steppe gegen unsere Fronten , braut sich örnn -
ten im Süden ein Unwetter zusammen und
dröhne » allnächtlich die Motoren toö - und
brandbeladener Flugzeuge über die friedlichen
Flure » der Heimat . Wieder einmal wird unsere
Widerstandskraft einer harten Belastungsprobe
unterzogen , und wieder einmal scheint das un -
erbittliche Gesetz des Krieges uns das Letzte an
Haltung » nd Leistung abfordern zu wollen .

Ist es da Zeit , ein Fest zu feiern , und öazu
ein Fest , das . wie unser Weihnachte « , so ganz
vom Gedanken - brüderlichen Friedens erfüllt
ist ? -

Man hat öen Deutschen in der Welt viel ver -
spottet und verlacht ob seines Gemütes . Nicht
ganz »» Unrecht . Denn eS gibt in der Ge-
schichte «nsereS Volkes Beispiele genug für
ei» verhängnisvolles Versagen des deutschen
Träumers in der nüchternen Welt der macht-
politische» Realitäten . Unendlicher Schade«
unö namenloses Leid erwuchsen »nserm Volk
aus diesem stillen Versenken in den Reichtum
der eigene» Seele , während ringsum die
Skrwpellosigkeit der Gemütlosen die Reich-
tümer der Welt an sich ritz : und wir muhten
teures Lehrgeld für die Erkenntnis bezahlen ,
öatz erst öie Paarung öer inneren
Kräfte mit der äußeren Stärke ein
Volk in die Lage versetzt , den Kampf ums Da -
sein zu bestehen. Ein heißes Herz ist gut —
aber es bedarf der Ergänzung durch einen kla-
re » Verstand . Ein tiefes Empfinden ist wert -
voll — aber es mutz geführt sein von einem
harte » Wille » . Der Traum von einer besseren
Welt ist herrlich — aber er braucht zu seiner
Verwirklichung ein scharfes Schwert .

Es hat lange gedauert , und es war fast schon
zu spät , ehe unser Volk das Gleichgewicht
zwischen Traum und Tat gefunden hat .
Daß wir es heute besitzen und mit seinem gan -
ze» Gewicht in die Waagschale unseres Ge-
schickes werfen können , verbürgt uns wie nichts
andere ? den Sieg . Denn unerschöpflich ist die
Kraft , die einer kämpfenden Nation zuwächst
aus jener Tiefe der Seele , wo der Glaube ,
d^r Mut und die Opferbereitschaft wohnen .

Mag jener blutige Tyrann im Kreml die
formlosen Massen willenloser Roboter zählen ,
die er dem deutschen Soldaten noch entgegenzn -
werfen hat , mag man in London und Washing -
ton sich an astronomischen Ziffern von Tanks
und Flugzeugen berauschen — durch Zahlen
allein ward noch kein Krieg entschieden , son-
Sern immer nur durch die kämpferisch« Ueber -
legenheit von Volk und Führung , die nun ein -
mal ihre Wurzeln in der seelischen Haltung
hat . Das lätzt sich zwar nicht nach Zinstabellen
berechnen und von keinem Gallup -Jnstitut kal-
kulieren , und es ist dennoch zu allen Zeiten die
stärkste geschichtsbilöende Kraft gewesen. Zu
welchen Taten und Leistungen eine Nation im
Besitz dieser seelischen Ueberlegenheit besähigt
ist , was sie an Belastungen , Leid , Opfern unö
selbst Rückschlägen zu ertragen und siegreich zu
überwinden vermag , das mag einmal die Welt
an Deutschlands Beispiel erkennen .

☆
Und darum haben wir heute mehr denn je

nicht nur das Recht, sondern allen Grund ,

unser viertes Kriegsweihnachten als das u n -
vergängliche Fest der deutschen
Seele zu feiern . Es mag ihm freilich an
äutzerm Glanz manches mangeln , was uns
früher unentbehrlich schien,' manche Gabe mag
klein und kärglich sein, und der Baum wird
wenig Lichter tragen — aber was schaöets, denn
darauf kommt es ja keinem unter uns an . Auf
was es ankommt , das ist unaSzängig von Gel -
deswert unö Mangelware , öenn öas tragen

wir alle unveräußerlich in uns selbst. Es ist öie
Liebe . Unö davon können wir uns gegenseitig
schenken , soviel wir wollen , unö können uns
glücklich , stolz und stark machen wie sonst nie -
wand in der Welt . Es ist ja keiner allein in
diesen Tagen , denn ein unerschöpflicher Strom
guter Gedanken geht von der Heimat aus in
alle Himmelsrichtungen bis in die vordersten
Bunker und Kampfstände an allen Fronten ,
und ein gleicher Strom fließt von dort zurück

und kreist fühlbar um uns . Gewiß , wir emp-
finden in diesen Stunden die Trennung von
unfern Lieben härter und schwerer als zu jeder
andern Zeit , war doch unser Weihnachten von
jeher das Fest , das alle beisammen sah , die zu-
einander gehörten — aber um so tiefer unö in -
niger empfinden wir heute , wie unsere Herzen
im gleichen Takt schlagen , mögen auch tausend
und aber tausend Kilometer zwischen uns liegen .

Unö fühlt unsere Heimat in öiesen Tagen

Ae Abwehrschlacht im Son-Gebiel geht weiter
Wieder sowjetische Angriffe südöstlich des Zlmensees — Feindlicher Kavallerieverband in der Kalmiickensteppe zersprengt

* Aas dem Führerhauptquartier ,
24. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Deutsche Truppe « wiesen auch gester » im
Terek - Gebiet und in der Kalmiickensteppe
wiederholte feindliche Augrisse ab und fügten
dem Gegner bei einem erfolgreichen Vorstoß
blutige Verluste zu. Ei» im Hintergelände
auftauchender Kavallerieverband der Sowjets
wurde augegriffe » und in anschließender Ver -
solgnng zersprengt.

Zwischen Wolga und Do « wurden im An-
griff sechshundert Gesaugene eingebracht nnd
fünfzehn Panzer veruichtet. Im D o u - G e -
biet dauert die Abwehrschlacht in wechselvol-
le» Kämpfe« weiterhin an.

Bei eigenen Angrisssnnternehmnngen im
mittleren Frontabschnitt wurden zahlreiche
Bunker «ud Kampsstäude zerstört. Oertliche
Angriffe des Feindes scheiterte «.

Südöstlich des Jlmensees «ahm der Geg-
»er seine Angriffe mit starken Kräfte« wieder
a« f. Bei der erfolgreiche« Abwehr w«rbe» 34
Sowjetpanzer vernichtet.

I « Tunesien brachten eigene Vorstöße
örtliche Erfolge . Versuche des Feiudes , das au
de» Vortage » verlorene Gelände wiederzuer -
ober», brache» z»samme» . 200 Gesa»geue
wurde« eingebracht.

Die Hasenanlage « vo« Beugafi «nd ei»
Flugplatz des Feiudes im libysche « Küstenge¬
biet wurde» in der vergangenen Rächt von
deutschen Kampfslngzewge« bombardiert.

Schwache Kräfte der britische « Luftwaffe
griffe« bei Tage einige Orte der besetzten West -
gebiete au und warfen in der Nacht vereinzelt
Bomben in Westdeutschland. Bei diese » Ei »-
slüge» sowie über dem Kanal und au der hol-
ländischen Küste wurde« acht feindliche Flug -
zeuge abgeschossen .

Feindliche Unternehmen in Nordafrita
zusammengebrochen

* Rom , 24. Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

In Tunesien sind von Panzern unter -
stützte feindliche Unternehmen zur Rückerobe-
rung der verlorengegangenen Stellungen an i

dem festen Widerstand der Achsentruppen zu-
sammengebrochen . Die Achsentruppen machten
ungefähr 200 Gefangene , zum großen Teil Eng -
länder . Unsere örtlichen Vorstöße hatten eben-
falls Erfolg . Ein Feindjäger wurde abgeschos -
sen , der das Flugzeug führende Offizier wurde
gefangen genommen -

Im Gebiet der Syrte kein Ereignis von Be -
deutung .

Stohtruppunternehmen vor Leningrad
* Berli «, 24. Dez . An der Einschließunas -

front von Leningrad führten unsere Grena -
diere unö Einheiten der Waffen - ^ auch am
23. Dezember mehrere erfolgreiche Stoß -
truppunternehmen durch und zerstörten
zahlreiche Bunker . Schon !n den vergangenen

Nächten gelang es unseren Kampfgruppen wie-
derholt , in die durch Minenfelder und Draht -
sperren gesicherten feindlichen Stellungen ein-
zubrechen und mit Flammenwerfern , Sand -
granaten und geballten Ladungen große Teile
öer feindlichen Gräben aufzurollen . Kampf -
stände zu sprengen und Gefangene einzubriu -
gen. Bei einem dieser Vorstöße mutzten sich
zehn Grenadiere in beinahe 2lftünöigem Vor -
arbeiten erst eine schmale Gaffe öurch den brei -
ten Minengürtel bahnen . Obwohl der Feind
öaöurch alarmiert wurde , erfolgte öer ent -
scheidende Stoß doch so schnell unö überraschend ,
daß links und rechts der Einbruchsstelle breite
Stücke öes feindlichen Grabens aufgerollt
werden konnten . Der Fein » hatte k»ei diesem
Kampf erhebliche Verluste .

Brückenschlag der Herzen am Mrophon
Zwiesprache über 50 000 Kilometer — Die Weihnachtsringsend- ng 1942

r<3. Berli » , 24. Dez . Als vor zwei Fahren
zum ersten Male eine Ringfenöung zur Weih -
nacht öurchgeführt wurde , sahen sich Front und
Heimat verbunden . Der deutsche Rundfunk
und der Leiter und Schöpfer dieser Sendung
Werner P l ü ck e r konnten allseitige Zustim¬
mung entgegennehmen . 2000 Mensche» setzten
sich für 100 Millionen ein . Auch in diesem
Jahre wurde erneut die Brücke zwischen un -
seren Soldaten unö ihren Angehörigen ge-
schlagen.

Wir , öie wir im Schalt - bzw . Senderaum
des Berliner Funkhauses ben Gang dieser
Sendung verfolgen konnten , wurden immer
wieder vor neue technische Wunder gestellt. Aus
einem Gewirr von Leitungen und Kabeln —
die sich insgesamt auf über 5 00 00 km er-
streckten — wuchs schließlich dieses Zusammen -
kommen der Männer am Eismeer , in Lenin -
grad und Stalingrad , im Kaukasus , auf öer
Krim , auf Kreta , in Afrika wie in Südfrank -
reich, an der Atlantikküste wie am Kanal .
Ein starkes Bollwerk von Mensch und Waffen ,
einmütig im Willen , den Feind zu schlagen,
wo man ihm begegnet . Daneben die Heimat ,öie durch die Angehörigen einiger Soldaten

Oer Führer empfing Laval
Der Führer empfing am 19. Dezember m seinem Hauptquartier in Gegenwart des italienischen Außenministers
Graf Ciano, des Reichsmarschalls Hermann Göring und des Reichsaußenministers v . Ribbentrop den französi¬
schen Regierungschef Pierre Laval zu einer längeren Un terredung über die aktuellen Probleme Frankreichs . —
Am Tage vorher hatte der Führer Unterredungen mit Graf Ciano und dem Chef des italienischen General-
stabes Marschall Cavallero , die im Zeichen des entschlossenen Willens der Achsenmächte , alle Kräfte zur
Erringung des Endsieges einzusetzen , standen. — Von links nach rechts : Der Reichsaußenminister , Gesandter
Dr. Schmidt, Regierungschef Laval, der Führer , Außenminister Graf Ciano und der Reichsmarschall .

(Presse-Hoflmann — Scherl.)

von sich berichtete , ein Bild ihres Einsatzes fürdie Front entwarf .
Landschaften Ningen dnrch den Aether

Kreuz und quer führt der Weg öurch E».
ropa , hinunter bis zu Asiens Grenzen , hin -
über nach Afrika , bis weit hinaus in öen At-
lantik , wo vor öen Küsten des Feindes unsere
Männer öer Kriegsmarine unö Luftwaffe ope.
rieren . Kaum vermag öas Auge auf öer Lanö -
karte den Weg so schnell zu verfolgen , den die
Aetherwellen nehmen . Die Spannung , die über
allen Beteiligten liegt , ist auch draußen bei
den Männern in den Uebertragungsorten an
den Fronten und bei den Angehörigen in den
einzelnen Funkhäuser » des Reiches zu spüre ».So wie die Front einen gewaltigen Ring dar -
stellt, umschließen auch die Frauen , Mütter ,Väter und Geschwister alle deutschen Lanöschaf-
ten . Sprache und Wesensart der Menschen
aus Nord und Süd , aus Ost und West gebenden Gesprächen das Gepräge . Hier grüßt eine
Mutter aus dem Bayrischen Wald öen Sohn
an der äußersten Nordsrout in einem Eismeer -
Hafen . Dort tauschen Vater und Sohn Weih -
nachtswünsche zwischen der Atlantikküste und
der schlesischen Hauptstadt aus . Eine Frau aus
Berlin spricht mit den Kindern am Mikrophon
zu ihrem Mann an der Atlantikküste .

Unö dann werden wir mitgerissen von den
Schilderungen der Sprecher aus öem Kampf -
räum von Rschew. Stalingrad , das heißum -
kämpfte sowjetische Bollwerk , meldet sich . „Auch
wir feiern hier die Weihnacht , wenngleich anchunter anderen Vorzeichen " vernehmen wir die
Stimme des Berichters , und dann nehmen wirteil an öem Schicksal öer Männer , öie öa hart
am Feinöe stehen. Es ist ein kurzes Besinnen
zu dieser Weihnacht 1942, dann rufen öie Waf -
fen erneut zum Kampf um Sieg und Freiheit
für unser Volk .

Wieder klingt die Stimme des Sprechers
auf , er ruft zunächst Kreta , wo unsere Männer
trotz ihrer nicht abreitzenden Bereitschaft , ihrer
ständigen Wacht, .gleichfalls für eine kurze
Spanne Zeit um den Tannenbaum versammelt
sind , den ihnen die in taufenden und aber
taufenden von Einsätzen erprobte und bewährte
Ju zusammen mit der ersehnten Feldpost und
den Weihnachtspäckchen brachte. Man spürt
aus den Worten des Offiziers , der einleitend
spricht, wie wach die Sinne dieser Menschen da
drautzen , fern der Heimat sind.
Bon allen Fronten

Dann meldet sich Afrika ! Ans Mikrophon
treten die Männer , die sich Tag für Tag von
neuem zu behaupten haben , und sich im Ge-
gensatz zu dem alles erstarrenden Eis in der
Ostfront , hier der dörrenden Hitze, dem »»-
durchdringlichen Staub erwehren müssen.

Weiter geht es in der Sendung . Das Mit -
telmeer , die südfranzösische Küste werden uns
durch Sie Schilderungen der Sprecher und Sol -
date» nahegebrachtI JÖet uns herrscht drautzen

nicht lebendige ^ denn je den Dank im Herzen ,
den sie iHren ungezählten Söhnen da draußen
schuldet, die durch ihren Kampf unö öen Einsatz
ihres jungen Lebens die Möglichkeit geschaffen
haben , daß in allen Gauen des großen deut -
scheu Reiches überhaupt noch Weihnachten ge-
feiert werden kann ? Daß glänzende Kinder -
äugen froh und vertrauensvoll in die Lichter
blicken können und nicht all das untergegangen
und zerschmettert ist unter dem brutalen Ver -
uichtungswillen und öem eiskalten Haß erbar -
mungsloser Feinde ? Unö sühlt nicht jeder in
diesem Augenblick wie zu keiner andern Stande
die heilige Verpflichtung , an seiner Stelle alles ,
was er ist , hat und kann einzusetzen , damit wir
dieses Ringen bestehen und in Deutschland zu
allen Zeiten ein Weihnachten gefeiert weröen
kann ? Ein Weihnachten , das uns einst wieder
alle vereint , und das dann froher und glück -
licher sein soll als das heutige . Gewiß , wir
wollen an diesem Fest des Friedens auch an
deu Frieden denken , der einmal wieder für
unser hart geprüftes Volk kommen mutz —
dann , wenn wir ihn unter Einsatz all unserer
Kraft siegreich erzwungen haben .

☆
Alles wirb dieser Friede einmal wieder -

bringen , was wir heute vermissen und entbeh -
ren müssen. Nur jene , die irgendwo auf öen
Schlachtfeldern dieses SHicksalskampfeS stumm
und bleich unter einem schlichten Holzkreuz lie -
gen , wivd er nicht mehr wiederbringen . Denken
wir daran , in wie manchem deutschen Haus
diese Tage im Zeichen einer stnmmen , namen¬
losen Trauer stehen. Wir können den Eltern
und Geschwistern , öen Frauen »nd de» Kin -
dern keinen armseligen Trost spenden , wir kön -
nen »nS nur in Ehrfurcht vor ihrem
Opfer neigen , neben dem jede? andere klein
«nd bedeutungslos wird . Und wir könne» wie -
derum nur uns felbst verpflichten , alles daran -
zusetzen, daß über den stillen Gräbern öa drau -
tzen niemals öas entsetzliche Wort „Umsonst ! '
stehen wivd.

Wenn wir in diesem Gerste alle mtteinander
in einer einzigen großen Familie unser deut -
sches Weihnachtsfest feiern , dann wird es wns
zu einer inneren Kraftquelle werden , die uns
stärker macht als alles , was Neid und Haß ge¬
gen uns ins Few stellen können . Daun wivd
es für unfer Volk jene Symbolkraft haben , die
ihm von alters her innewohnte : „Winter -
fonnenwende !" Noch herrscht ans Monate hin -
aus Dunkelheit und Kälte über unfern Flu -
ren , noch brandet der Sturm öer Feinde in
wilder Wut gegen uns an . Wer schon hat sich
fast unbemerkt die große Wende vollzogen , und
von Tag zu Tag steigt »nfere Sonne höher am
Firmament .

Die "
lange Wintersnacht ist die Zeit der sin-

steren Gewalten , aber einmal , das ist »nfer
Wissen und unser Glaube , siegt das Licht. Es
wird Frühling werden , und es wird Sommer
fein —

— und dann ist unsere Zett gekommen ?

sommerliche Wärme , doch hier im Bunker
brennen die Kerzen am Tannenbaum , ein dicker
Dunst von dem Qualm der Rauchwaren aus
den Weihnachtstischen der Heimat , liegt im
Raum , die Kameraden sind gerade beim Lesen
der Weihnachtsgrütze und - wünsche.

"
Eine Mutter spricht mit ihrem Sohn , der

Bruder fährt Geleit . Ein Gruß auch an den
Freund , der weit drautzen im Weltmeer auf
einem U -Boot Dienst tut und nicht zuletzt
„Grütze ich Dich, liebe Frau , der Du noch in der
Klinik in Mitteldeutschland liegst , und mir vor
wenigen Tagen öas dritte Kind schenktest ."

Von der Kanalküste melden sich die treuen
Wächter , dann werden wir mitgerissen von den
Wechselgesprächen mit Männern auf U-Booten
fern dem Stützpunkt und einem Sperre flie -
genden Jäger . Eine technische Meisterleistung !

Gleich einem Hymnus steigert sich die Weih -
nachtsringfendung , noch einmal werden die
einzelnen Stationen an allen Fronten vom
Sprecher gerufen . Bachfche Musik mit dem
Text „Und wenn die Welt voll Teufel wär . . .*
klingt auf .

Dann nimmt Reichsminister Dr . Goebbels
öas Wort zu seiner traditionellen Ansprache,
die all das umfaßt , was jeden von uns be -
wegt. was jede» von uns angeht.
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Nurch Kampf und Arbeit zum Sieg und Frieden
Die Ansprache des Zieichsministers Dr. Goebbels an das deutsche Volk zur vierten Kriegsweihnacht

* Berlin , 25 . Dez . Reichsminister Dr . G o e b -
bels Hielt gestern um 21 Uhr seine traditionelle
Weihnachtsansprache an das deutsche Volk . Er
führte dabei aus :

„Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen !

Wem es der harte Krieg erlauben mag , sei es
an der Front oder in der Heimat oder irgend -
wo an anderem Ort in der weiten Welt , der
wird um diese festliche Stunde , da wir uns zur
Kriegsweihnacht 1942 bereitgemacht haben , für
einen kleinen Augenblick innehalten und den
Blick in eine kurze Vergangenheit und in ' eine
weite Zukunft schweifen lassen . Zum vierten
Male begeht das deutsche Volk dieses schönste
aller seiner Feste mitten im Kriege . Man
glaubt von ferne Kanonendonner zu verneh -
men , der unsere Weihnachtsfeier diesmal mit
seiner harten Melodie begleitet . Es gibt nie
manden unter uns , der das diesjährige Weih -
nachtsfest in alter Weise oder auch nur im ge -
wohnten Kreise begehen könnte . Der Krieg hat
ohne Wahl und Rücksicht mitten in die deutschen
Familien hineingegriffen , den Vater von den
Kindern , den Mann von der Frau , den Sohn
von den Eltern , den Bräutigam von der Braut
und den Bruder von den Geschwistern getrennt .

Noch niemals in unserer Geschichte waren
die Deutschen sich am Weihnachtsfest einander
so ferne wie in diesem Jahr . Der Sohn steht
als Soldat im Osten , der Mann im Westen , der
Bruder hoch im eisigen Norden und der Freund
in den Sandwüsten Afrikas . Ueber alle Meere
kreuzen deutsche Kriegsfahrzeuge mit unseren
Soldaten , um eine Welt von der Heimat ent -
fernt den Kampf für unser Leben zu führen .
Da bedarf es schon einer starken Liebe und
eines sehr innigen Vevbunden ^ eitsgefühls , um
für eine Viertel st unde wenig st ens
alle Deutschen im Geiste zu ver -
einen . Die Gelegenheit dazu ist nun ge -
kommen .

Wiederum wie im vergangenen Fahr haben
sich ungezählte Männer an der Front und un -
gezählte Frauen in der Heimat mit der Bitte
an mich gewandt , ihren persönlichen Gruß an
die Mutter , die Frau oder die Kinder zu Hause
oder an den Sohn oder Mann draußen über
die Aet -jerwellen auszurichten . Ich kann ihnen
diesen Wunsch , so gern ich es auch tun möchte ,
leider nicht erfüllen .

'
Ich muß nicht nur zu

allen , ich muh für alle sprechen . Ich soll in die -
; en wenigen Minuten , da dem ganzen Volk
das Herz so voll ist . die Gedanken und Gefühle
zusammenfassen und zum Ausdruck bringen , die
uns an diesem Abend bewegen und erfüllen .
Wenn es mir auch sonst nicht an Worten fehlt ,
heute bin ich darum oerlegen . Wo soll ich an -
fangen und wo enden ? Welche Saite in dem
großen Harfenkonzert , das unsere Seelen an -
stimmen möchten , soll zum Erklingen gebracht
werden ?

Der Krieg ist eine harte Sache . Er nimmt
nicht viel Rücksicht ans die Mensche » nnd
ihre persönlichen Wünsche und Sehnsüchte .
Er wird für ein großes Ziel geführt , nnd
man kann dieses Ziel überhaupt nnr er -
reichen , wenn man ihm alles andere nnter -

ordnet.
Fast dreieinhalb Jahre leben , kämpfen und ar -
Seiten wir nun unter seinem gebieterischen
Zwang . Er entläßt uns keinen Tag , ja keine
Minute aus seinem Pflichtenkreis . Wer es
ernst mit diesen Pflichten nimmt — und wer
hätte nicht den E-Hvgeiz , das zu tun ! — , der
steht unter seinem kategorischen Imperativ von
seiner ersten bis zu seiner letzten Stunde .

Und das ist auch gut so . Wenn Pflichten der
Nation rufen , dann muß man sich ihnen beu -
gen . gleichgültig , wie hart und brückend , sie
manchmal auch sein mögen . Das tun unsere
Soldaten draußen an der Front , das tun un -
fere Frauen und Männer , ja sogar schon un -
sere Kinder zu Hause . Man müßte ganz ver¬
roht sein , um angesichts eines solchen General -
einsatzes unserer nationalen Kraft neben dem
Krieg herleben zu wollen ? und ich kann mir
auch gar nicht denken , daß Menschen , die das
heute noch versuchen , innerlich dabei zufrieden
und glücklich sind .

Am tiefsten wird der die wehmütige Fest -
lichkeit dieser Stunde empfinden , der ein aan -
zes Jahr auf pflichtenreichem Kriegsposten ge -
kämpft und gearbeitet hat : denn er allein hat
ein Recht darauf , diesen Weihnachtsabend ganz
zu seinem Besitz zu machen , sich von seinem ,
wenn auch im Kriege herben Zauber gefangen -
nehmen zu lassen unp aus ihm die Kraft zu
schöpfen , die Gefahren , die uns umdrohen ,
siegreich zu durchschreiten und damit dem Reich
den Weg in eine hellere , lichtere und schönere
Zukunft zu bahnen .

Wir waren diesmal in der Lage , unserem
Volke das Weihnachtsfest durch einige Zu »
wendnngen an Lebensmitteln wesentlich zn
erleichtern . Wir verdanke « das den qeschicht -
lichen Siege « unserer Soldaten . Sie haben
Raum für ihr Volk erobert , Getreidefelder ,
deren Frucht unsere Scheuer « füllt , eine
sichtbare Ehrengabe der kämpfenden Front

an die arbeitend « Heimat .

ger Geborgenheit lebt . Dafür hat er gekämpft .Er setzte sein Leben ein , damit das Leben
seines Volkes gesichert bleibt .

Es gibt draußen wohl keine Einheit , in der
nicht bei diesem Weihnachtsfest ein guter Ka -
merad fehlt . Ihn deckt der kühle Rasen in
Feindesland . Sein Grab ist ein Grenzstein
unseres Raumes . Von seinem gefallenen Ka -
meraden spricht heute abend der Soldat , wenn
er Erinnerungen aus den schweren Kämpfen
dieses Krieges wieder auffrischt , und an jedentoten Helden denkt heute zu Hause eine Mut -
ter , ein Vater , eine Frau oder eine Kinder -
schar in stolzer Trauer .

Unsere Toten sind überhaupt die einzigen »die heute zu fordern haben , nnd zwar von
uns allen , au der Front wie in der Hei -
mat . Sie sind die ewige » Mahner , die
Stimmen unseres nationalen Gewissens ,das uns ständig antreibt , unsere Pflicht

zn tun .
Die Mütter , die Trauer um ihre verlorenen

Söhne tragen , mögen beruhigt sein . Sie haben
ihre Kinder nicht umsonst unter Schmerzen ge-
boren und unter Sorgen erzogen . Sie führ -
ten als Männer und Helden das stolzeste und
tapferste Leben , das ein Sohn des Vaterlandes
führen kann , und krönten es mit dem heroisch -
sten Abschluß , mit dem man es überhaupt
zu Ende zu bringen vermag : sie opferten sich,damit wir im Lichte stehen . Es liegt allein an
uns , ob diese große Hingabe ihren tiefsten
Sinn erhält . Auf sie paßt das Wort Hölder -
lins :

„ Und ^ iegeöboten kommen herab :
Die Schlacht ist unser :
Lebe droben , o Vaterland .
Und zähle nicht die Toten !
Dir ist , liebes , nicht einer zu viel gefallen ".
Das ist eine harte und tapfere Lehre des

Krieges , die erst in einem höheren Sinne Trost
und Stärke geben kann .

Gerade darum schließen wir die Eltern ,
Frauen und Kinder unserer gefallenen Helden
am dankbarsten in unsere Herzen ein . Sie
sollen die Vollendung dessen erleben , wofür
ihre Söhne , Männer und Väter starben , und
darin den wohltuendsten Trost empfangen .

Ich möchte dabei heute besonders eindring -
lich z u den deutschen Müttern spre -
chen. Der Krieg ist zwar im großen Ganzen
eine Sache der Männer . Aber wohin würden
wir geraten , wenn uns unsere Mütter und
Frauen dabei nicht helfend zur Seite ständen !
Aus ihrem weiblichen Instinkt heraus , der sie

niemals trügt , erkennen sie die entscheidende
Größe dieser Zeit . Sie sü .ilen es genau , daß
mit ihr auch die Stunde der Mütter gekommen
ist , daß im Ansturm unserer Feinde gegen das
Reich , wie diese auch selbst offen zugeben , ge -
rade das bedroht ist . was unsere Fralten unter
Schmerzen der Nation schenkten ! Ihre Kinder .

Wer sähe nicht im Geiste die Millionen glän -
zender Augenpaare , die heute Abend um den
Weihnachtsbaum ausleuchten ?

Für unsere Kinder arbeiten und kämpfen
wir . Wir müsse « durch das Inferno dieses
Krieges hindurch , um für sie den Eingang
in eine schönere nnd edlere Welt zu finden .
Für sie auch in der Hauptsache habe « wir
mitten im Kriege dieses Fest gerüstet . Es
wird ihnen für ihr ganzes Leben eine der

stolzeste « Erinnerungen sei« .
Wenn ich also von der Heimat aus zur Front

spreche , so klingen in meiner Stimme unge -
zählte Millionen süßer Kinderstimmen mit , die
ihren Vätern draußen ihre Grüße und ihre
stammelnden Zärtlichkeiten übermitteln wollen .
Es gibt für mich keine schönere Ausgabe , als
in dieser Stunde Dolmetsch dieser kindlichen
und doch so starken Gefühle sein zu dürfen .

Was soll ich unseren Soldaten von der Hei -
mat sagen ? Daß sie treu und unbeirrt hinter
ihnen steht , das wissen sie längst . Das erfahren
sie vor allen : am heutigen Tage in ungezähl -
ten Millionen von Briefen und Liebesgaben
von zu Haufe . Wir sind alle bei ihnen .
Die Heimat wird die Front niemals im Stich
lassen . Der Soldat braucht , wenn er mit dem
Gesicht gegen den Feind steht , überhaupt nicht
zurückzuschallen . Er ist im Rücken gedeckt durch
ein Millionenheer von Arbeitern , Bauern und
Geistesschaffenden , besonders aber auch von
deutschen Frauen , die mit edlem Fanatismus
der Sache des Krieges trotz aller seiner Be -
lastungen dienen und niemals dulden möchten ,
daß sie irgendeiner Gefährdung ausgesetzt wür -
den . Wir empfinden im Denken , Fühlen und
vor allem in der Haltung gar keinen Unter -
schied zwischen draußen und zu Hause .

Wir sind als Front und Heimat ei »
kämpfendes nnd arbeitendes Volk , das
tapfer nnd unbeirrt sei» Lebe » verteidigt .
Man hat uns zu diesem Kriege gezwungen :
wir werden ihn mit der Kraft der ganze «
Ratio « bis z « m siegreichen Ende durchstehe » .
„ Courage ist gut "

, sagt Theodor Fontane
einmal , „aber Ausdauer , das ist die Haupt -
fache !" Darauf kommt es auch jetzt bei uns an, ' I
und gerade am heutigen Abend wollen wir den
Entschluß dazu in uns bestärken . Alle Möglich - > Herzen ."

keiten zum Siege besitzen wir . Er wird unser
werden , wenn wir ihn täglich und stündlich
fester wollen und alles tun , was ihm dient .

Ich wende mich heute an alle Deutschen in
aller Welt . So wie ich ihnen den Grnß nnd
den Dank des Führers übermittle , so über -
mittle ich dem Führer Gruß nnd Dank
nnd die tiefste Verehrung der gan -
zen Nation . Ihm und seinem geschichtlichen
Wirke » gelten die heißesten Wünsche , die wir
heute abe » d zum sternenübersäte » Firmament
emporschicke« . Der Allmächtige möge ihn und
uus alle i « feinen gnädigen Schuft nehmen .Vor Gott nnd vor den Menschen bekenne » wir ,daß wir nicht ablasse « wolle « von Kamps und
Arbeit , bis wir unserem Volke den
Sieg und der gequälte » Menschheit
einen bessere » Friede » bringe » kö » -
» e» . Dabei wird der Führer uns führe » . Er
hat » ns so oft de» Weg gewiesen , nnd dann
gerade waren seine geschichtlichen Erfolge am
beglückendsten , wenn wir alle in gläubigem
Vertrauen hinter ihm standen und in Treue
seinem Werke dienten . So und nicht anders
wird es anch diesmal sei » . Durch Kampf und
Arbeit znm Sieg und zum Frieden ! Das sei
unser Bekenntnis am Weihnachtsabend 1942

Die Zeit , die ich zu euch spreche« wollte , istvorbei . Die wenige « Kerzen am Tannenbaum
sind im Verlösche » . Schon ruft vo » Fer » e wie -
der der Alltag mit Kamps und Arbeit . Wir
wolle » uus ihm freudig hingebe « . Aus de »
Zauber des Festabends vo » hente « ehme « wir
Kraft und Stärke z » m schwere » Werk des
Krieges mit . Wen » wir tapfer und treu der
Zeit dienen , dann wird sie uns am Eude auch
gehören .

Ich richte meinen Gruß an alle Deutschen an
der Front , i» der Heimat und überall i» der
Welt !

Ei » Band der Liebe umschlinge « ns i« dieser
Stunde . Ueber Zeit « « d Ra « m hinweg reiche «
wir « « s die Hände , so weit voneinander ge-
tre « « t « ud doch einander so nahe . Umfangen
vo » der hohen Nacht der klaren Sterne , schaue»
wir gläubig nnd voll Vertrauen in die Zu -
knnft . Das freie kommende Jahrhundert
strahlt uus , wie der Dichter sagt , i» königlicher
Ferne a» . Es fordert Kamps nnd Opfer vo »
» » s ; aber eines Tages wird es sich uns beu -
ge » . Das ist » nr » och ei » e Sache der Zeit und
der Geduld , des Mutes » « d des Fleißes , des
Glanbens und des Bertranens , der Stärke
nnferer Seele » nnd der Tapferkeit « nsercr

„Rekordteuere'' Weihnachten für die Engländer
Ungeheure Anstrengungen , aber wenig Ertrag / „Sowjetstern krönt den englischen Weihnachtsbaum "

Nicht nur dafür , weit darüber hinaus für
ein ganzes Jahr härtester Kämpfe und stolze -
ster Siege und Triumphe gebührt ihr der
liefste Dank und die wärmste Anerkennung des
ganzen Volkes , wenn wir zu Hause in sicherer
Geborgenheit leben und der Krieg sich, abge -
sehen vom Lustkrieg , weit entfernt von unseren
Grenzen abspielt . Ueber all unseren Erfolgen ,
deren Segen wir noch gar nkcht richtig ab -
schätzen können , steht das Feldherrngenie
des Führers sowie die Tapferkeit
nnd das Heldentum unserer kämp
senden Truppen . Ihnen gebührt des -
halb an diesem festlichen Abend unser erstes
Gedenken . Unsere Soldaten halten fern der
Heimat treue Wacht . Sofern der Krieg sie
nicht selbst zu dieser Stunde direkt in An -
spruch nimmt , sind sie nun in ihren Bunkern
und Erdlöchern um den Weihnachtsbaum ver -
sammelt , der ihnen , wenn auch nur mit kargem
Licht , eine wehmütige Erinnerung an die Hei -
mat schenkt Wie wir jetzt an sie denken , so
denken sie alle an uns . Aus den weiten Ne -
beln der Felder und Wälder des Ostens und
aller anderen Fronten , an denen deutsche Sol -
daten stehen , hebt um diese Stunden das große
Singen an . Es klingt fast wie ein einziger
Millionenchor der Liebe und des tiefen Ver -
bnndenseins mit uns allen zu Hause . Wie
glücklich ist der Soldat draußen in dem Ge -
fühl , daß seine Familie im der Heimat in ruhi¬

kl . W . Stockholm , 24. Dez . Das englische
Publikum soll sich, wie ein schwedischer Bericht
aus London sagt , an dieser mageren und wenig
festlichen Weihnacht damit trösten , daß es an -
dermo Völker gebe , die heilfroh sein würden ,
ein Stück Schwarzbrot und etwas Kartoffel -
suppe zu haben . Dieser zynisch auf die englische
Hungevblockade bezugnehmende Trost ist dürf -
tig genug , wenn er auch an die alten englischen
Ueberlegenheitsgesühle gegenüber dem Fest -
land appelliert , das ja England seit Menschen -
gedenken durch Hunger kirre zu machen ge -
wohnt war . Diesmal sind , wenn auch mit Hilfe
von Schwarzbrot und Kartoffeln , die englischen
Hungerfeldzüge zunichte geworden . Sie haben
sich gegen die Engländer selber gewendet .

Nicht eingehaltener Fahrplan
Mit Redensarten allein kann ihnen Churchill

den Magen nicht füllen . Wohl waren Tripolis ,
Tunis und Bizerta der englischen und ameri¬
kanischen Öffentlichkeit bestimmt für Weih -
nachten versprochen worden . Gerade am Um -
fang der englischen Erwartungen für diesen
Winter wird man eines Tages das Fehlschla -
gen der feindlichen Pläne am besten ermessen
können . Die englische Agitation hat es stets mit
größter Hingabe ' verstanden , der deutschen
Kriegsführung „Niederlagen " anzudichten , in -
dem sie ihr einen „Fahrplan " unterstellte , bei
dessen Nichteinhaltung sie — nämlich gemäß den
in London , nicht in Berlin errechneten Termi -
nen — die schwerwiegenden Niederlagen des
Feindes hinausposaunte . Nun , in bezug auf
Tripolis , Tunis und Bizerta lag ein vor aller

englisch — amerikantscher

nachten gehört , fehlen auch die dem englischen
Volk versprochenen Erfolge im Mittelmeer .

England verzeichnet nur Verluste
Alle Völker haben an diesem Weihnachtsfest

ihre Sorgen . Ueberall sind Enttäuschungen und
Einschränkungen an der Tagesordnung . Das
vor allem so reiche und anmaßende Amerika
nicht ausgeschlossen . Für England trifft das
ganz besonders zu . Wenn schwedische Vertreter
in London feststellen , daß dieses Weihnachten
„rekordteuer " sei . so kann gleiches von der eng -
tischen Kriegsführung gesagt werden . Sie ist so
teuer wie nur denkbar . Aber gemessen an Er -
folgen und Erträgen ist sie geradezu die unsin -
nigste Verschwendung . Deutschland hat gewal -
tige Gebiete gewonnen . Die Vereinigten Staa -
ten haben wenigstens bis auf weiteres die Jllu -
sion , ans den Resten der Kolonialreiche ihrer
Bundesgenossen ein neues eigenes Empire
raffen und hier die im Pazifik erlittenen Ver -
lusto wieder einbringen zu können . Die Eng '
länder haben per Saldo nur verloren .

Am deutlichsten wird dieser Tatbestand , wenn
man die Rede des englischen Nahostministers
C a s e y nachliest , mit der dieser der Weih -
nachtsstimmung in England und seinen Be -
sitzungen nachhelfen sollte . Sie ist im Grunde
nur eine stupide Wiederholung des schon hin -
reichend stupiden churchillschen Erpressungsver -
suches gegen Italien . Was Casey im übrigen
sagte , gipfelt in folgendem Satz , in der er die
Bedeutung des Morgenlandes für den eng -
tischen Krieg verherrlichen wollte : „Es ist sehr
wohl möglich , daß der Krieg dort gewonnen
wird , genau wie er dort hätte verloren werden

eine schlechte
Welt verkündeter . . . . . .
Fahrplan vor , der allerdings in keiner Weise können , wenn die Entwicklung
eingehalten worden ist . Neben dem Puter und Wendung genommen hätte ."
dem Plumpuöding , dem Whisky und allem an - Erstens ist , gerade im Morgenland , noch nicht
deren , was traditionell zum englischen Weih - I aller Tage Abend . Der Krieg , dessen bereits

Roosevelt macht Abzahlungsramsch engros
Staatliche Anleihen hintenherum mit Hilfe jüdischer Praktiken ,

H. W. Stockholm , 24. Dez . Wie in Neuyork
offiziell bekanntgegeben wird , beabsichtigt die
Regierung Roosevelt , Kaufkraft in Höhe von
6 Milliarden Dollar durch Ermunterung der
Bevölkerung zum Kauf von Auto . Kühlschrän -
ken usw . auf Abzahlungsbasis au absorbieren .
Wohlgemerkt — : die Waren sollen erst nach
dem Kriege geliefert werden . Der Kauf -
preis muß aber schon jetzt erlegt werden , und
die eingezahlten Beträge sollen beim Staat
deponiert bleiben , der sie an den Fabrikanten
auszahlen will , sobald eines Tages die Waren
geliefert werden . . .

Natürlich steckt , wie hinter allem , was aegen -
wärtig auf wirtschaftlichem und finanziellen
Gebist in den USA . geschieht , auch diesmal der
Großfpekulant und Fabrikant Kayfer hinter
diesem Unternehmen . Es erinnert täuschend
an gewisse Erscheinungen der Jnslationsjahre
in Deutschland . In der Tat wird dieser Plan
als Mittel gegen die Inflation angepriesen .
In Wirklichkeit ist er jedoch ein Zeichen dafür ,
wie schwer der Staat anscheinend zu seinen An -
leihen kommt , ganz im Gegensatz zu den Prah -
lereien Morgenthaus . der die Unzulänglichkeit
der bisherigen Anleihen durch seine Hinweise
auf die Notwendigkeit weiterer Anleiheauf -
nahmen immerhin selbst zugeben mußte .

Das amerikanische Vorgehen ist . im Gegen -
satz zu den in Deutschland oder anderen . .totali »
täreu " Staaten üblichen Finanzmethoden , ty -
pisch unehrlich . Ueberall . wo das Volk genug
Vertrauen zur gemeinsamen Zukunft , zur Zu --

verlässigkeit und Solidität der Staatseinrich -
tungen gehegt , braucht nicht der künstliche Aus -
weg solcher fiktiven Käufe gewählt zu werden ,
um dem Staat die zur Kriegführung notwen -
digen Mittel in die Hand zu aeben . In Deutsch -
land weiß ohnehin jeder , daß er sich eines Ta -
ges . sobald der gemeinsame Siea errungen ist .
für die heute zu diesem Zweck dem Staat ge-
liehenen oder ersparten Mittel Autos . Kühl -
schränke usw . kaufen kann . In Roosevelts
plutokratischem Schieberreich jedoch muß der
kleine Mann mit den typisch jüdischen Abzah .
lungsgeschäften dazu verlockt werden , sein
Geld im Krieg zu investieren .

Technisch dürfte der Dreh mit den Abzah -
lungskäufen auf Papier noch einen weiteren
plasiblen Grund haben : die ungeheuren Aus -
maße des normalen Abzahlungsgeschäfts tn
den USA ., das heute im Zeichen des Waren -
mangels nicht mehr durchzuführen ist . Zahllose
Abzahlungsverträge sind ins Stocken gekom -
men , weil , umgekehrt zum normalen Fall ^ dies »
mal nicht die Käufer , sondern dieLieferan -
ten in Verzug geraten sind . Um einen
völligen Zusammenbruch der Abzahlungstruste
zu verhindern — nachdem es ohnehin eine
grobe Anzahl von Bankrotten gegeben hat —
und das Fiasko seiner Wirtschaftspolitik zu
verheimlichen , hat Roosevelt zum Abzahlungs -
ramsch en gros gegriffen , der nur ein weiterer
Beweis dafür ist , wie sehr seine Machtpolitik
auf Ausnutzung und Betrug der Massen
hinausläuft .

Tatsache gewordener Verlust durch England
früher oder später selbst zum Bewußtsein der
Engländer kommen wird , geht an der Ostfront ,im Nahen Osten , in Afrika und auf den Meeren
mit unverminderter Wucht weiter . Wenn ihn
die Engländer aber im Nahen Osten noch zu
gewinnen oder seinen Verlust rückgängig zu
machen hoffen , so müssen sie sich gegenwärtig
sagen , daß die ungeheuren Kosten , die sie daran
gewendet haben , wenigstens Rommel zu ver -
nichten , vergeblich gewesen sind . Er setzt seine
Operationen , wie nun selbst in London zuge -
geben wird , „mit unbedeutenden Verlusten "
fort , während er seinen Verfolgern enorme
Verluste auferlegt . Daher die jetzige Verlange
famung des Tempos der 8. Armee .

Eine — in Einzelheiten stark tendenziöse , im
Kern aber richtig gesehene — amerikanische
Darstellung von der Montgomery - Armee sagt ,daß der Kampf gegen Rommel wirklich keine
leichte Sache sei . „ Es ist gewiß richtig , daß
Rommel sich langsam , aber sicher entzieht , aber
er streut Minen hinter sich , pflügt die Flug -
Plätze um und macht die Verfolgung , die schon
wegen der Natur verhältnismäßig langsam vor
sich gehen muß , noch langsamer . Denn er zwingtdie Engländer , äußerst 'vorsichtig zu sein , um
nicht allzu große Verluste zu erleiden aus
Grund zu starken Tempos " . Der Amerikaner
meint getrost , diese Art wäre immer noch billi -
ger als ständige Kämpfe während einer Offen -
sive , wo jeder Kilometer von fechtenden Trup -
pen erobert werden müsse . Er denkt wohl an
die Sowjets , deren wahrhaft enorme Verluste
jetzt auch den Bundesgenossen einen Schauer
einzujagen scheinen .

Ein Fah ohne Boden
Tatsache ist , daß die von plutokratisch -bol -

schewistischen Verbündeten gegen Deutschland ,Italien und Japan eingeleiteten Offensiven ,die gegenwärtig überall über die Bühne gehen ,von Neu - Guinea bis Nordafrika . von der Ost -
front bis zum Indischen Ozean mit ungeheu -
ren Kosten durchgeführt werden . Nicht zuletzt
auf dem Tonnagegebiet , der größten und ris -
kantesten Reserve der Verbündeten . Aber bis -
lang fehlen die Ergebnisse , die solche Anstren -
gungen irgendwie lohnend erscheinen lassenkönnten . Daß unsere Feinde gegenwärtig be -
reits und nicht erst , wie geplant , 1943 zu den
Schlägen ausholten , ist ein sicheres Zeichen da -
für . daß sie die Zeit nicht mehr als
ihren Verbündeten betrachten , genauwie der Raum , ehedem ihr großer Geheimtyp .allmählich zu ihrem großen Feind geworden
ist . Verstohlen klagen sie über lange Versor -
gungs - und Nachschubwege , über den Zwang
zur Zersplitterung ihrer Tonnage und ihrer
Seestreitkräfte . Normalerweise sind Offensivenein Zeichen der Stärke . Im Falle unserer
Gegner sind sie das heute kaum . Im Gegenteil ,sie drohen , ein Faß ohne Boden zu werden .

Das beste Eingeständnis , wie wenig alle eige -
nen Anstrengungen die englische Oeffentlich -
keit zu befriedigen ober mit Zukunftsaussich -
ten zu erfüllen vermögen , bleibt die sogar
gegen Gefühl und bessere Erkenntnis anhal -
tende Verherrlichung der Sowjet -
offensive . Der englische Nachrichtendienst
sagte am Donnerstagmorgen in einer politisch -
militärischen Weihnachtsbetrachtung : „Wenn
heute abend vor der St . Pauls - Kathedrale wie -
der ein Tannenbaum steht , mit einem elektri -
schen Stern an der Spitze , so wird er uns an
die Sowjetunion erinnern ." Wenn England
nur noch auf den Sowjetstern als Krönung
seines Weihnachtsbaumes zu hoffen gedenkt , so
verspricht dieses Weihnachten in der Tat für
England „rekordteuer " zu werde » .

dlüi£$ gnfwg4 :
Von einem niedersächsischen Gre -

nadier - Regiment , das im Kampf bei
Stalingrad steht , wurde als Weihnachtsgruß
für die Heimat eine Kriegs - Winterhilfs -
Sammlung veranstaltet , deren Ergebnis den
Betrag von 48 281 .50 RM . erbrachte .

Zugunsten der Blauen Division
veranstaltete die deutsche Schule in Barcelona
eine deutsche Weihnachtsfeier im Palacio de la
Musica . Der Reinertrag des gelungenen Festes
slietzt der Weihnachtsgabe für die Blaue Di -
vision zu . Die reichsdeutsche Gemeinschaft über -
reichte allen tm Hospital des Generalissimus
liegenden Verwundeten der Blauen Division
eine kleine Weihnachtsgabe .

Der Prozeß wegen des Bomben -
attentats auf Botschafter von Pa -
pen wurde am Mittwoch in Istanbul mit der
Abweisung der Berufung der vier Angeklagten
abgeschloffen . Das Urteil des Schwurgerichts
lautet auf 16 Jahre Zuchthaus für die beiden
sowjetischen Angeklagten Pavlow und Korni -
low und auf 10 Jahre für die beiden türkischen
Staatsangehörigen Sagol und Seymann . Die
entsprechenden Strafen in der ersten Instanz
betrugen 20 bzw . 10 Jahre Zuchthaus .

Ministerpräsident Tojo begrüßte auf
einem Empfang zu Ehren Wangtschingweis
die rückhaltlose Zusammenarbeit der japani¬
schen und chinesischen Nation zur Verwirk -
lichung der Wohlstgndssphäre .

Iranische Studenten und Schüler
demonstrierten in Teheran gegen die anglo -
amerikanischen Unterdrücker . Die Besatzungs -
behörden drohten mit der Schließung aller
Schulen . Drei Mitglieder der Regierung sind
verhastet worden , nachdem sie öffentlich die
Versorgungspolitik der Briten und Nord -
amerikaner angegriffen hatten .

Ein USA .- Militärflugzeug ist am
Mittwochnachmittag am Strande von Quar -
teire in Südportugal notgelandet .

Trausportminister Lin - Shin -
Liang von der Tschungking -Regierung ist
durch ein Kriegsgericht jiiat Tode verurteilt
worden . Der Minister hat 30 Millionen chine -
sische Dollar unterschlagen , die für Waren -
transvorte auf der Burmastraße bestimmt wa -
ren . Ein weiterer hoher Funktionär namens
Hsu - Sin -Hu wurde wegen Beteiligung an dem
Verbrechen zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt

Ritterkreuz für 11 Transportflieger
DNB . Berlin , 24. Dez . Der Führer Hai

anf Borschlag des Oberbefehlshabers der Lnst -
waffe , Reichsmarschall G ö r i n g , 11 Trans¬
portflieger » das Ritterkreuz des Eisernen
Krenzes verliehe « und mit dieser hohen Ans -
zeichnnng das Heldentum der a« verschiedenen
Fronte « eingesetzte « Transportflieger in be-
fowderem Maße gewürdigt .

Oberst und Lufttransportführer Otto -Lutz
F ö r st e r , geboren am IS . März 1894 in
Aachen ,

Oberst und Gruppenkommandeur Theodor
Beckmann , geboren am 24. September
1897 in Everswinkel lWestf . ) .

Major und stellvertr . Gruppenkommandeui
Fridolin Fath , geboren am 1. Mai 1902
in Langenprozelten ,

Major u . Gruppenkommandeur Erich Zähr
geboren am 19. Februar 1911 in Kreischa
lDreSden ) .

Hauptmann und Staffelkapitän Hermann
Mersmann , geboren am 21. Juni 1915
in Kiel ,

Oberleutnant u . Flugzeugführer Jos . B e l z,geboren am 28. September 1909 in Win -
delsdors ,

Oberleutnant und Staffelkapitän Walter
Meitzer , geboren am 15. Oktober 1915 in
Dresden .

Leutnant und Flugzeugführer Alfred K ö -
b itz , geboren am 25. Januar 1904,

Oberfeldwebel und Flugzeugführer Walter
Domenikus , geboren am 25. Oktober
1913 in Mördingen ,

Feldwebel und Flugzeugführer Oskar
K r ä u ß e l , geboren am 18. Juni 1918 in
Fürth ,

Feldwebel und Flugzeugführer Günther
F r e n z e l , geboren am 19. März 1919 in
Berlin .

Seit Kriegsbeginn stehen die Transportflie -
ger unermüdlich im Einsatz . Hinter den großen
Ereignissen verschwindend , tun sie ihre Pflicht ,die höchste Anforderungen an Mut . Tatkraft
und Entschlossenheit stellt .

Vermieter Ritterkreuzträger schlug sich durch
* Berit « , 24 . Dez . Der am 22. Dezember

1942 als vom Feindflug nicht zurückgekehrt ge -
meldete Kampfflieger Oberleutnant Ernst H i n -
r i ch s , ausgezeichnet mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , ist wohlbehalten bei seinem
Verband wieder eingetroffen . Nachdem Ober -
leutuant Hinrichs hinter den feindlichen Li -
nien notlanden mußte , gelang . es ihm und der
übrigen Besatzung des Flugzeuges sich zur
eigenen Truppe durchzuschlagen .

Lahrgang 1925 ist aufgerufen
* Berlin , 24. Dez . Zur Ausnahme in die

NSDAP , werden die Angehörigen der Hitler -
Jugend und des Bundes Deutscher Mädel des
Jahrganges 1925 lnicht wie gestern irrtümlich
gemeldet das Jahrgangs 1923) ausgerufen .

Antragsberechtigt sind alle Jugendlichen , die
eine ununterbrochene Dienstzeit in der Hitler -
Jugend bzw . dem BDM . seit dem 1 . Mai 1939
nachweisen können . Entsprechender Antrag zur
Aufnahme ist unter Ausfertigung eines eigen -
händig unterschriebenen Ausnahmescheines bei
dxr zuständigen Ortsgruppe der NSDAP , zu
stellen . Der Ausnahmetag ist der 20. April 1943.
Infolge der kurzen Bearbeitungszeit werben
alle Angehörigen der Hitler -Jugend und des
BDM . des Jahrganges 1925 aufgerufen , sich
sofort mit ihren zuständigen Orts -
gruppen in Verbindung zu setzen .
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die öffentlichen Ueberführungsfeierlichkeiten
nur symbolische Handlungen darstellen , und
eine Aufnahme in die NSDAP , nur rechts -
wirksam wird , wenn hierzu ein entsprechender
Antrag bei der zuständigen Ortsgruppe gestellt ,und der Aufnahmeantragsschein der NSDAP
eigenhändig von dem Aufzunehmenden unter -
schrieben wurde .
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Weltpofitift amSefepfvon
En Jahr englischer Fehlrechnungen im nentralen Niemandsland miterlebt / Von Hans Wendt , Stockholm

Wenige Tage nach dem englifch- amerikani -
sche» Streich gegen Nordafrika kam, so-
eben von einem im Schwarzwald «erbrachten
Krankheitsurlaub nach Schweden zurückgekehrt ,
ein deutscher Auslaudsfchriftleiter in ein viel
besuchtes Geschäft, das wegen seiner besonderen
Eigenschaften zu einer Art politischer Börse
geworden ist , mindestens zu einer Austausch -
statte der widerstreitenden Parolen , die von
den verschiedenen Lagern ausgehen . Der In -
Haber , ein braver Mann , wirklich neutralitäts -
beflissen und daher von bestimmten Elementen
als „Deutschenfreund " befeindet , sah etwas be-
sorgt drein . „Was für ein Schlag für Deutsch-
land " sagte er. „Was meinen Sie ?" „Nun
ja , natürlich die Sache im Süden . Die Eng -
länder sagen ,

'der Wendepunkt des Krieges ."
„Ach so, — Afrika ? Wieso ? Endlich ist Schluß
mit der Erstarrung und mit dem Mysterium
um Vichy. Endlich wieder Bewegungskrieg , —
und Sie wissen, im Bewegungskrieg sind mir
den anderen immer übergewesen !" Man
merkte ihm trotz des Zuspruchs an , wie die
englisch-amerikanische Agitation ihm den Atem
verschlagen hatten . — — Soeben , ein paar
Wochen später , wieder im selben Laden . Er
kam dem Besucher entgegen , beinahe als müsse
er sich entschuldigen , daß er damals so einseitig
geurteilt hat : „Sie haben wirklich recht ge -
habt . Ja , jetzt sind die Nachrichten ganz an -
ders ."

Hier lZatte man ein gutes Beispiel dafür , wie
die Engländer arbeiten und — wie sie sich ver -
rechnet haben . Sie wollten aus der bereits mit
gewissen unangenehmen Ahnungen mitgemach-
ten Afrika - Aktion auf jeden Fall zunächst ein-
mal soviel agitatorisches Kapital schlagen, wie
möglich : Handlungssäbigkeit , Initiative und
Siegesgewihheit auf ihrer Seite nachweisen :
alle minder Unterrichteten in der Welt einfach
überrumpeln mit ein paar Parolen wie der
vom „entscheidenden Wendepunkt des Krieges ".
Hinterdrein aber kam der Rückschlag, die nüch -
terne Erkenntnis , daß die Führung der
Achsenmächte trotz Verrat und
S e l b sta n f g a bt Frankreichs blitz¬
schnell pariert hatte , und vor allem : die
Enttäuschung darüber , daß wir selber nicht auf
den Riesenblusf hereingefallen waren .

Dergleichen wird sich wahrscheinlich noch öfter
wiederholen . Kür Churchills Pokern bleibt ja
nichts weiter übrig . Die Aussichten verbessern
sich freilich nicht. Wie oft haben wir das in
diesem Jahr erlebt . Immer wieder . Gerade
wir hier draußen auf den neutralen Stand -
orten , von denen aus Freund und Feind sich
abhorchen , zu überwachen suchen und in einem
nicht abreißenden Nervenkampf begriffen sind ,
bei dem Miene , Haltung . Ausdrucksweise eines
jeden noch so Bescheidenen eine große Rolle
spielen , — wie freilich in dem soviel bespäh-
ten Deutschland selber auch . Wir kennen die
kleinen und großen Kriegslisten und meistens
auch die Absichten der Engländer schon ganz
gut . Sie sind nicht sonderlich originell , und vor
allem , viel Erfolg kann man ihnen nicht be-
scheinigen. Im Gegenteil .

Der Auslandsberichter ist nt diesem Kriege
gezwungen , gerade das zu tun . was anderen
— im Interesse ihrer Zeit . Nerven und guten
Laune nur zu ihrem Vorteil — erspart , bleibt :
sich nämlich mit all den täglichen Ausstreuun -
gen und Schwindeleien herumzuschlagen . . die
von gegnerischer Seite produziert werden zu
dem Zweck , die Welt irrezuführen und uns
mürbe zu machen. Nun , mürbe kann man zwar
nicht davon werden : aber immerhin gehört
eine gewisse gesunde Verdauung dazu , all das
Gift , das man notgedrungenermaßen in sich
aufnimmt und verarbeitet , wieder auszuschei -
den. ohne körperliche und 'onstiae Schäden . Wer
bei dieser Tätigkeit alltäglich , wie es der Dienst
erfordert , von moraens 6 oder 7 Uhr bis in
den späten Abend hinein den Aeiher abhorcht ,
zwischendurch Reuter , Taß und das USA .-
Agenturmaterial sowie die von allem be-
herrschte einheimische Presse gewissenhaft durch¬
forschte, dem konnten die Engländer zeitweise
gerade leid tun . Denn Verrenkungen solcher
Art . wie sie ihnen durch die Wechselfälle dieses
Krieges auferlegt wurden , mitsamt soviel
Machtverlusten , nicht nur an Feinde , sondern
erst recht an die USA . , die kann schließlich
selbst England nicht ganz ohne gefährliche Fol -
gen auf sich nehmen . Sie sind in der Tat nicht
ausgeblieben , und wenn die Führung des Krie¬
ges so eindeutig an Roosevelt übergegangen ist.
so liegt darin eine der Folgen des Tatbestandes
enthalten , daß England den Kriea längst ver -
loren hat . Alle Versuche , diesen Urteilsspruch
zu revidieren , haben bisher insbesondere in
dem ablaufenden Jahr nur seine Verschärfung
bewirkt .

Es ist spät abends . Eine sonore , aber müde
Stimme , müde vom täglichen Kampf mit
schlechten Nachrichten aus dem Pazifik und Ost-
asien , verkündet aus dem Lautsprecher , der
neben Telefon und Weltkarte zum wichtigsten
Gerät des Arbeitszimmers gehört , das Ende
in Singapur , die größte Katastrophe des
Empire seit seinem Beginn . Alles , was auf -
gebracht werden kann , um aus einer aufge -
zwungenen Niederlage einen angeblich frei -
willigen oder gar erfolgreichen Rückzug zu
machen, ist längst aufgebraucht . Diefe Nieder -
läge ist zu eklatant . Alles , was übrig bleibt , be-
steht dem Versuch, ein Entwischen wenig -
stens von Teilen der geschlagenen und zum
Schluß zur Kapitulation gebrachten Empire -
Streitkräfte nach Java glaubhaft zu machen.
Darin liegt ja nun die große Hoffnung : Java .
Doch nach einem kurzen Zeitraum ist auch sie
dahin . Der ganze riesige Bereich rings um die
Philippinen geht für jene Mächte verloren ,
deren Weltherrschaft hier ihre tragenden Pfei -
ler hatte . Heute versucht man Südamerika ,
Afrika oder den Nahen Osten als Stützbalken
einzusetzen . Aber es wird sich zeigen , daß trotz -
dem das Abwirtschaften der alten Herrscher
irreparabel und das Verlorene unwiederbring¬
lich dahin ist.

Genau so in Sowjetrußland . Auch
hier halten sich — wie wiederum gerade von
einem Standpunkt wie Stockholm sehr genau
verfolgt werden konnte — die technisch groß -
nervigen Kräfte eines mit brutalsten Mitteln
übertünchten Systems , dank der Masse und dem
Behandlungsvermögen des Materials , sehr
lange über die Zerstörung der vitalen Teile
hinaus . Aber die eigentliche Aggressionskraft
wurde zerschlagen . Was im Sommer und
Herbst dieses Jahres im Osten für Europa

errungen werde » konnte , das hat dem Sowjet -
reich eine nicht minder tragende Substanz ge-
kostet, wie sie den großen Kolonial - und See -
mächten im Pazifik genommen wurde . Daß
es etwa gelingen konnte , bereits in diesem
Jahr 1942 den Krieg im Osten zu beenden , da-
mit hat hier draußen niemand gerechnet . Wohl
bestand aber bei unseren Gegnern die feste
Spekulation , daß sich die deutsche und die ver -
bündeten Armeen im Osten so festbeißen und
verbluten müßten , um eine nicht mehr allzu
riskante Invasion der angelsächsischen Mächte
m Westeuropa zu ermöglichen . Aber alle eng-
lischen Hoffnungen auf die Winter - und Früh -
jahrsoffensiven , die Deutfchland kampfunfähig
machen sollten , schlugen fehl . Obwohl wir fast
alltäglich auf dem Zeitungsstabel dieselben
fetten Überschriften lasen : „Riesige neue
russische Offensive — Moskau meldet gewaltige
Erfolge " . . . Stattdessen kam Molotow und
legte in London und Washington die uneinge -
lösten Wechsel auf den Tisch . . .

Ich weiß vom MitanHören der ersten eng-
lischen Berichte über D i e p p e , wie sehr sie die
Hoffnung an dieses Abenteuer geknüpft hatten ,
es möge sich statt bloßer Erprobung unserer
Wachsamkeit und Verteidigungskraft zu dem
großen Jnvasionsunternehmen entwickeln , das
ursprünglich wohl erst für 1943 geplant gewe-
sen war , wegen der verzweiselten Lage der
Sowjets und Stalins hartnäckiger Hilferufe
aber vorverlegt werden mußte . Der Zusam -
menbruch des Dieppe -Unternehmens , mit Ehur -
chills nachträglichem Eingeständnis — selbst die
sonst so beherrschte Portwein - und Whisky -
Stimme , die stets !bei allem klar zu kommen
scheint , schien an dieser Stelle zu zittern —, daß
keine weiteren Dünkirchen -KatastropHen hätten
riskiert werben können sdaraus ergab sich der
Verzicht auf eine größere Wiederholung im
Westen) — dies alles führte statt nach Frank -
reich nach Afrika . Da Stalin nicht bis 1943 war -
ten konnte , wurde die Erfatz -Zweite -Front
wider alle Pläne und Erwartungen , ohne daß
ein volles Ende der Vorbereitungen vorlag ,
zu Beginn dieses Winters überstürzt in Gang

gesetzt . Das ist das ganze Geheimnis der Nord -
afrika -Aktion , von Neutralien aus gesehen. Wo-
bei allerdings noch hinzukommt , daß die Eng -
länder Rommel Rache geschworen haben und
ferner bestrebt waren , auch an Italien Rache
zu nehmen . Sie hatten — die englischen Zei -
tungen jener Tage erweisen es ganz klar —
von Anfana an alles darauf abgestellt , minde -
stens die Toulon -Flotte , möglichst aber auch
Toulon selbst in ihren Besitz zu bringen . Da -
mit sollte Italien angreifbar gemacht werden .
An jenem Morgen , als beides dank dem rafchen
Zugriff der Achse scheiterte, hatten sie den ent -
scheidenden Zug der Schlacht verloren .

Bleibt noch die Rechnung mit Rom -
m e l. Es ist geradezu etwas komisch , mit wel -
chem achtungsvollen Mißtrauen die englischen
Betrachtungen immer um den deutschen Wü -
stenmarschall kreisen . Er ist und bleibt ihnen
unheimlich genau wie die U -Boote — ja , be¬
sonders die U -Boote das große Sorgenpro -
blem des ganzen englischen Krieges , angeblich
längst besiegt und stattdessen gerade in diesem
1942 zu solcher gefährlichen Größe wieder auf -
getaucht.

Sie . die gemeinsam mit den Kämpfern der
europäischen Befreiung im Osten , in den Fa -
briken und auf den Feldern der Heimat den
großen Strich durch die Blockaöerechnung ge¬
macht haben , sind natürlich hinter ' allem zu
suchen , was England heute tut oder unterläßt .
Es ist höchst aufschlußreich, und zwar in dickem
Jahr hier in Stockholm mit aller Deutlichkeit
zu beobachten , wie wenia die Engländer , ver¬
glichen mit einst , neuerdings vom Seekrieg
reden . Sie wissen, warum . 1942 brachte ihnen
ja , neben der Enttäuschung mit den sowjeti¬
schen Offensiven , im Versoraunaskrieg die
furchtbare Enttäuschung , daß keine ausreichen -
den amerikanischen Lieferungen an sie selber
mehr garantiert werden konnten , so daß die
Engländer 1943 neue .Drastische" Einschränkun -
gen erwarten . Nachdem der Hungerkrieg gegen
Frauen und Kinder seine Unwirksamkeit er-
wies , hat Churchill den Bombenkriea aeaen die
Zivilbevölkerung entfesselt und auf diese nicht

Ein Weihnachtsgrnß aas der Heimat
In dieser Stellung in der Tune-sienfront ist ein kleiner ■Weihnachtsbaum eingetroffen . Mit besonderer Liebe rnid

Sorgfalt wird er von den Männern geschmückt , deren

minder gemeine Waffe alle seine ZersetzungS -
Hoffnungen gesetzt .

Die angelsächsisch - jüdische Greuel - und Lügen -
agitation , ganz auf Erzeugung von Haß und
Vergiftung aller menschlichen Beziehungen ab-
gestellt, wütet auch in diesem Krieg mit voller
Wucht in den von jenen beherrschten oder be -
einslußten Ländern . Jeder , der heute draußen
lebt , hat sich eine dick« Haut wachsen lassen Müs.
sen . Vorhandene oder künstlich geschaffene Ver -
ständnislosigkeit , ja Feindseligkeit gegenüber
unserem Existenzkampf , dagegen williges Wei -
tertragen der von Juden und Freimaurern
ausgestreuten Thesen bilden leider das Ge-
präge in vielen neutralen Milieus . Aber für
uns , die wir dergleichen schon zur Genüge aus
dem Vorkriegskampf gewohnt sind , bildet das
Wut - und Haßgeschrei der anderen den sicher-
sten Maßstab für den guten Stand und die
Folgerichtigkeit der eigenen Sache.

£in Bauernhof mu
Ernst Ritter, der badische Träger des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstfcreuz erzählt

In einer schlanken Antiquaschrift steht au
der Tür eines Karlsruher Ateliers der Name
Hagemann . Dreimal müsse» wir klopfen,
immer stärker , bis von drinnen das einladende
„Herein " zu hören ist. In dem großräuurigen
Atelier arbeiten zwei Künstler , und sie lassen
sich keinen Augenblick stören . Außer Oskar
Hagemann arbeitet hier gleichzeitig der
Bildhauer Professor Schließler au einem
Bildnis Ernst Ritters . So wächst dem Künst -
ler der Auftrag aus dem Geschehnis unserer
Zeit .

Zum erstenmal in seinem Leben wird Kreis -
baueruführer Ernst Ritter gemalt . Würdig
und auch ein wenig stolz sitzt er auf dem er-
höhten Podest im hellen Atelierraum Und
wenn einer Bauernführer von zwei Kreisen
ist . und dazu noch im Krieg , dann hat er nicht
viel Zeit . Es muß also schnell , sehr schnell
gehen , was die beiden Künstler da schaffen ,
und sie arbeiten mit äußerster Anspannung und
Konzentration . Der Pinsel Hagemanns
springt förmlich über die gespannt « Leinwand ,
tupft hier einen Schatten , gibt dort einer
Fläche eine lebhaftere Färbung . Man spürt
den Eifer . Es liegt wie Spannung in der
Lust . Der Bildhauer arbeitet ruhiger . Gleich-
mäßig und abwägend gleitet seine formende
Hand über die tonige Masse und gräbt aus
dem unförmigen Lehm ein menschliches Antlitz
gibt ihm mit schöpferischer Hand die Züge
Ernst Ritters .

Eine Atempause benützen wir zu einem Ge-
spröch mit Ernst Ritter . Ein breitschultriger ,
untersetzter Alemanne aus dem Oberland steigt
von seinem Podium aus uns zn. Eine hohe,
fliehende Stirn hat er und die frische Farbe
des Mannes , der viel im Freien ist , belebt
sein Gesicht , außer ein paar lebendigen , auf -
geweckten Augen . Auch sonst ist Ernst Ritter
lebhaft , hat nicht die sparsame Zurückhaltung
im Gespräch, wie wir sie oft bei seinen Lands -
leuten finden . Er weiß sofort , worauf es an -
kommt , macht bestimmt nicht sein erstes Aei-
tungsgespräch und gesteht, daß er in seinem
Leben noch nie soviel fotografiert worden ist .
wie in den letzten Wochen seit jenem 2 . Okto-
ber . Wir wollen mehr von seiner Ehrung durch
den Reichsmarschall in Berlin wissen, wie das
gewesen ist , ob er schon vorher etwas und was
er gewußt hat . Ernst Ritter lächelt , schmunzelt
beinahe geheimnisvoll , erzählt dann , und die
Melodie der Heimatsprache schwingt auch i »
seinem Hochdeutsch mit .

„ Gar nichts h«b ich gewußt , gar nichts . Als
ich die Einladung nach Berlin .zur Entgegen -
nähme einer hohen Auszeichnung " bekam , habe

Die Porträts Ernst Ritters kurz vor Ihrer Vollendung
Unser Bild zeigt den Porträtisten Oskar Haffemann und den Bildhauer Professor
Schließler bei der Arbeit im Atelier .

ich zuerst an das Kriegsverb ienstkreuz erster
Klasse oder so was gedacht. Auch in Karlsruhe ,
da mußte ich zuerst Station machen auf der
Landesbauernschaft , habe ich nichts erfahren ."
Selbst in Berlin herrschte zuerst noch großes
Stillschweigen . Dann bekam Ernst Ritter noch -
mals einen Brief : „Als ich da den ersten Satz
las , mußte ich mich erst einmal hinsetzen. Hier
Hab ' ich den Brief . Lesen Sie selbst" , er faltet
einen weißen Briefbogen mit Dienstbriefkops
auseinander und gibt ihn uns . „Sie erhalten
morgen das Ritterkreuz zum Kriegsverdienst -
kreuz"

, steht da . „Zuerst war ich ganz erschlagen.
Und dann — dann war ich stolz , nicht für mich ,
nein , weil das nach Baden kam"

, sagt Ritter
dazu .

Immer wieder hat Ernst Ritter dann , in
Berlin fing das bei einem Empfang nach dem
Festakt an , aus seinem Leben und von seinem
Bauernhof erzählen müssen. „Am meisten er -
staunt waren sie jedesmal , wenn ich ihnen sagte ,
daß ich zwölf Hektar Land habe . Ich bin also

Seemannsweihnatht
Von Kriegsberichter Dr . Hanns - Heinz Schultze

PK . To war es Weihnacht vor einem Jahr :
Das Kriegsschisf stand an der nördlichsten
Front , führte Krieg in Eis uud ewiger Nacht
gegen Sowjets und Briten zugleich . Als die
Festtage nahten , ging es vor Anker in einen
einsamen Fjord der norwegischen Eismeer -
küste . ES lag als winziges verlorenes Etwas
in einem riesigen Kessel . Zu beiden Seiten
türmten sich steile , himmelragende Felsen . Es
war eine Urwelt , eine bizarre Mondlandschaft ,
nichts als Wasser und Eis . Fels und Wolken ,
alles erstarrt , von keiner Menschenhand be-
rührt und in ewiges Dunkel gehüllt . Hier
feierten deutsche Soldaten das Weihnachts -
fest.

Was dachte wohl der Matrose der in der
heiligen Nacht auf dem verwaisten Sigualdeck
stand , in den Filzstiefeln und der dicken Pelz -
vermummung des Wachmantels in dieser Um -
gebung einem seltsamen Gnomen gleichend?
Um ihn war alles tot , imr sein warmer Hauch
verriet das Leben . Der Matrose sa ^ auf zu
den gleißenden Strahlen des Nordlichts , die
über den dunklen Himmel huschten, in sich ver -
sunkeu betrachtete er die funkelnden Sterne .
Ob die Lieben daheim auch wohl zu dieser
Stunde zu denselben Sternenbilderu empor¬

schauten ? Er wußte es mit unbedingter Ge-
wißheit und empfing ihre Grüße und Wünsche.

Die Kameraden der Freiwache feierten jetzt
im Wohndeck die Christnacht . Auf den Tan -
nenbäumen brannten die Lichter , glitzerte der
bunte Schmuck. Das Schifferklavier stimmte
die uralten deutschen Weihnachtslieder an ,
und die Matrosen sangen mit rauher Stimme ,
indem sie an die Stube in der Heimat dach-
ten , an die Frau und die Kinder : manchem
wurden die Augen einen Augenblick lang
leucht. Der Kommandant sprach ein paar
Worte , kurz und soldatisch, und sagte doch je -
dem einzelnen — etwas . Die Offiziere ver -
teilten mit einem herzlichen Händedruck die
Geschenke und hatten für jeden Mann eine
kleine Ueberrafchnng .

So war es Weihnachten vor einem Jahr .
Und wo werden die Matrosen diese Weih -
nachten sein? Vielleicht wieder im Eismeer ,
vielleicht im Atlantik , im . Kanal oder im
Finnenbusen , im Mittelmeer oder im Jndi -
schen Ozean . Sie sind überall dort , wo sie zum
Schutze der Heimat kämpfen müssen aber über -
all dort , wo deutsche Soldaten sind , werden sie
in der heiligen Nacht eine stille Stunde mit
den Sternen feiern und die Lieben grüßen .

Aufnahme : „ Führer ' ' -Geschwindner .

kein Großbauer im norddeutschen Sinne . Aber
es ist mein eigenes . Alles selbst erschafft und
hingestellt . Zuerst hatte ich m Fahrnau einen
Pachthof . Als nichts mehr dabei rauskam , habe
ich Land gekauft und die Grube für das Fun -
dament des Hauses felbst ausgeworfen . Und
dann ist das Haus nach meinen Plänen gebaut
worden . Wissen Sie , ich mein , ein Bauernhof
muß erschafft fein , man foll ihn nicht einfach
kaufen " , sagt Ernst Ritter , und seine Worte
fallen phrasenlos , sind nicht papiern oder ange -
lesen , sondern ernste Lebenserfahrungen .

Ernst Ritter hat heute in Fahrnan einen voll -
kommen modern eingerichteten Hof. Seine
Frau bewirtschaftet ihn zur Zeit und hat die
Leistung noch steigern können , obwohl Ernst
Ritter selbst hauptsächlich drüben im Elsaß mit
dem Aufbau im Kreis Mülhausen beschäftigt ist
und sich um das eigene Anwesen kaum küm-
mern kann . Seit 1941 hat er dies« zusätzliche
Arbeit noch Auch vorder hat es schon nicht dar -
an gesehlt . 33 Gemeinden vom Kreis Müllheim
mußten 1940 im Zuge des Kriegsgefchhens am
Oberrhein geräumt werden . Die landwirtschaft -
lichen Betriebe unterstanden dabei Ernst Ritter .
Alles vollzog sich reibungslos , und die Aecker
wurden gemeinschaftlich weiterbestellt , so daß
ber Erzeugungsausfall nur gering war . Auch
die Rückführung und Wiederbesiedlung auf der
linken Rheinseite führte Ritter durch.

Seit Juli 1941 löste er im Kreis Mülhausen
noch schwierigere Aufgaben . Das Land von 44
Gemeinden mit 4733 landwirtschaftlichen Be -
trieben war durch die französische Räumung in
eine schier endlose Steppe verwandelt . Nach
der Rückführung der Bevölkerung wurde die
Bebauung ber Aecker systematisch unter Rit -
ters Leitung durchgeführt . 1300 Hektar nahm
er in Eigenbewirtschaftung der Kreisbauern -
fchaft und sicherte damit die Ernährung von
Mülhausen .

Ernst Ritter hat uns von seiner Arbeit er-
zählt , oft in direkter Rede gesprochen, lebhaft ,
wie wenn er draußen auf dem Acker mitten in
der Organisation stünde . In Wirklichkeit gehen
wir in einem Maleratelier in Karlsruhe auf
und ab. Dabei fällt ein Sonnenstrahl wie ver -
loren auf das Kreuz am Halse Ernst Ritt - i-s .
Es glitzert und funkelt für einen Augenblick
und es geht plötzlich ein Schein von ihm aus .
als wollte es selbst sagen „und deswegen , we-
gen alle dem hat er mich bekommen " .

Dann sitzt er wieder auf seinem Podium , und
die Arbeit der beiden Künstler geht still und
konzentriert weiter .

Günther Röhrdanz .

Gedanken in der Heimat weilen .
PK .rKriegsberichter Schnitzer (PBZO (Seh .)

1fciftnarfi <sü6eiTas <ftunfi
Von ^ -Kriegsberichter Dr . C. Röthig

HPK Di « A -Männer in den Schützen-
löchern dachten mit keinem Gedanken daran ,
daß Weihnachten vor der Tür stand. Sie hat -
ten das Gefühl für die Zeit verloren , lagen
seit Monaten im Kampf , saßen bei sibirischer
Kälte in gesprengten Schützenlöchern und schos -
sen und schössen. Ihre Sinne waren hinaus in
die Schneewüste gerichtet und darauf konzen -
triert . den anschleichenden, weißen Gestalten
z» Leibe zu gehen , die unaufhörlich anstürm¬
ten und im Abwehrfeuer liegen blieben .

Die Männer wußten nicht, wieviele Tage sie
schon da lagen , wußten weder Tag noch
Stunde . Eines Tages kam der Spieß mit den
Essenholern in die Stellung , ging von MG .
zu MG . und drückte seinen Männern , die ihm
in den Monaten des Kampfes ans Herz ge-
wachsen waren , die Hand . „Morgen werdet ihr
auf zwei Stunden abgelöst . Ich habe für euch
eine kleine Weihnachtsfeier vorbereitet , sagte
er schon halb im Gehen mit fast bewegten
Worten , die ihm sonst gar nicht eigen waren .
Da war auf einmal das alt vertraute Wort
Weihnachten mitten in die Schnee-wüste zu den
Männern gekommen . Trotz des erbitterten Ab-
Mehrkampfes sollte es also auch für sie eine
Weihnacht geben !

Der nächste Tag war gekommen . Schon früh
brach die Dämmerung herein . In einer
Bauernkate , dicht hinter »er Front , brannte
«in Lichterbaum . Die Männer des 1. Zuges ,
lange Kerle , gingen gebückt durch die niedrige
Tür , lehnten die Gewehre an die Wand und
hielt «» die verklammten Hände über die Glut
des offenen Herdfeuers . Andächtig setzten sie
sich um den Lichterbaum , einer dicht neben
den anderen , um das kleine Lichtwunder ganz
vor Angen zu haben .

Der Spieß persönlich reichte ein wärmendes
Getränk . Und dann kam wirklich Knecht Rup -
precht, der sogar « inen echten Bart tru ^ Der
Sack aus dem Rücken nwi prall gefüllt . Für
die ss -Männer war es ein Rätsel , wo der
Ehef und der Spieß trotz des strengen Win -
ters , der alle motorisierten Kräfte für Mu -
nition und Benzin in Anspruch nahm , kleine
Geschenke herbekommen hatten . Der Spieß
mnßt « schon ganz tief in die Ecken seines Ver -
pslegungswagens gegriffen haben .

Gespannte Augenpaare richteten sich auf all
die , Dinge , die verteilt wurden . Es gab Scho¬
kolade. Pfefferkuchen , Lichte , Bücher und ein
in weißes Papier eingewickeltes Etwas , das
bei allen das gleiche zu sein schien . Behul -
sam wurde das Papier entfernt . Ein Stau -
nen das zu einer einzigen Andacht wurde ,
huschte über die Gesichter und blieb hasten .
Die armselige Bauernkate wurde zu einem
Palast . Jeder hielt einen Rahmen mit einem
Bild in der .Hand . Der erst 18jährige Xaver
aus Schwäbisch- Gmünd sah in die Augen sei -
ner Mutter , d«r Friedrich aus dem Bauri -
schen Wald hatte ein Bildchen seiner vier -
köpsigen Famili « vor sich und der Wilm von
der Wasserkante blickte in das Antlitz seiner
Braut . Auch der Kompaniechef wurde bedacht.
Ihm lachte sein Jüngster entgegen , den er noch
nicht gesehen hatte .

Die Gesichtszüge der alten , jungen Solda -
ten wurden immer feierlicher . Das Liebste,
was es sür sie gab . war , man möchte fast fa -
gen . leibhaftig zu ihnen gekommen.

„Ja unser Spieß , das ist ein Teufelskerl " ,
meinte letse , um die Stille nicht zu unter -
brechen , der Chef, der selbst nichts von der
Ueberraschung gewußt hatte . „Wie er das nur
wieder gemacht hat !"

Nun , nachdem die Idee einmal da war . ging
es verhältnismäßig einfach. Durch die Hände
des Stabsscharführers lief die gesamte Kom-
paniepost . Schon im September fing dieser an ,
regelmäßig die Adressen und Absender auf den
Feldpostbriefen nachzusehen , um Einblick in
die privaten Verhältnisse seiner Männer zu
bekommen und festzustellen , wer zu wem ge -
hört . Bei den Verheirateten war es leicht, da
genaue Adressen bei der Kompanie vorlagen :
bei den anderen glückte es durch zwanglose ,
außerdienstliche Unterhaltungen .

Mit verschmitztem Lächeln setzte sich die
„Mutter der Kompanie " mit seinem Schrei -
ber hin , schrieb weit über achtzig Feldpost -
bliese und sprach darin die begründete Bitte
aus , der Dienststelle ein Bildchen mit Ran -
men zu schicken, das bequem in der Brust -
tasche des Waffenrockes getragen werden kann .
Schon Ende November trafen die ersten
Photos ein : und schließlich fehlte nicht eines .

Nach einer Stunde waren die Lichter lang '
sam am Erlöschen . Es hieß , sich wieder fertig
zu machen . Der zweite Zug mußte abgelöst
und zugleich dessen Stellung mit übernommen
werden . Die strahlenden Gesichter wurden wie-
der ernst . Aber es blieb ttef innen ein Leuch-
ten , das sich auch noch ein wenig in die Au-
gen stahl.

Ein Jahr ist seit dieser denkwürdigen Weihe-
nacht vergangen . Die ^ -Männer denken noch
heute an die feierliche Stunde in der Bauern -
kate zurück und können sich eines Schmun -
zelns nicht erwehren : denn ihr guter Spieß
hat ungewollt mit seinen Bildern drei Ehen
gestiftet . Er hatte an Bräute geschrieben, die
es noch gar nicht waren , aber dann dadurch
doch wurde».
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Rund um den Weihnachtsbaum
Woher er kam und was er sagen will / Von Franz Joseph Götz

Deutsche Weihnacht — was will sie andere »
besagen als Befreiung , Erneuerung , Durch -
bruch zum» Licht ! So war es schon einst, vor
Jahrtausenden , als unsere germanischen Ah -
nen ihr Julsest , das Schicksalsfest der Winter -
sonnenwende , das Fest der Versöhnung und
Befreiung feierten . An diesem Tage fingendie Götter durch die Welt , Fluch und Segen
spendend , das Alte vernichtend , Schuld und
Schande aufdeckend und Sühne fordernd . An
diesem Tage gedachte man auch der schon Heim -
gegangenen . Um sie und die Götter zu ver -
söhnen , gab man vom Besten hin , das man
hatte . Und nahm dann , dadurch entsühnt und
begnadet , selbst an dem Opfer teil . Denn das
Julsest war vor allem auch ein Freudenfest ,ein Fest der Wiedergeburt des Lebens in der
Natur , des eigenen Landes und Volkes .

Tausende von Gebräuchen , Liedern und Sa -
gen in Hunderten von Mundarten , alle aber
in der einen geliebten Muttersprache , künden
über ganz Deutschland hin von diesem großen
Einheitsgefühl . Wie ein Geisterreigen schließt
sich diese Kette um Deutschland , die goldeneKette des deutschen Weihnachtsgedankens . So
einst — so heute , denn der Gedanke ist der -
selbe geblieben , und seine Beziehungen zwi -
schen alter und neuer Zeit sind gerade in der
Gegenwart , im vierten Jahr des deutschen
Freiheitskrieges , am allerwenigsten zu ver -
kennen .

*
Uralt auch sind M« SagaS und Symbole

vom Lebensbaum . Denn durch die Jahrtau -
sende hat die Menschheit nicht aufgehört , in
ihrem Dichten und Sinnen nach der in ihm
dargestellten Loslösung vo>m Dunkeln , der Er -
Neuerung und Bewußtwerdung des Lebens im
Lichte zu suchen . Leben ober bedeutet Frucht -
barsein , ewige Kette im Geschlecht . In neuer
Form ist uns der Lebensbaum im Weihnachts -
bäume wieder geschenkt worden , und sein
schönster und beziehungsreichster Schmuck ist
wiederum das Licht . Er verdient nicht nur
wegen seiner Symbolik den Ehrennamen „Le -
bensbaum "

, sondern er ist jedem von uns auf
seinem Lebenswege erschienen. Die Hand des
Kindes auf dem Mutterarm greift schon nach
seinen Glitzerlichtern, ' die heranwachsende Ju¬
gend hebt in freudigem Staunen ihren Blick
zu seinem Glanz empor . Und auch in den Au-
gen der Alten weckt dieser Glanz noch ein -
mal einen Widerschein . Als stiller Mahner
geht der Lichterbaum mit uns durchs Leben ,und am Ende jeden Jahres überhellt er , ver -
tiefend und versöhnend , noch einmal Freud
und Schmerz , die es erfüllten . Als Hoffnungs -
künder leuchtet er uns hinüber ins neue Jahr .
Selbst der „rauhe Krieger " will ihn nicht mis¬
sen ; nicht immer kann er ihm eine deutsche
Tanne sein . Aber von einem Ende des wel -
tenweiten Schirmwalles zum andern , in ir -
gend einer Form wirb ihm der Lichteröaum
vom deutschen Weihnachtsgeiste künden. —

*
Wie er erstand ? Theodor Storm löst die

Frage in einem wunderschönen , aber eben —
dichterischen Bilde :
„Bon drauß ' im Walde komm' ich her .
Ich muß euch sagen , es weihnochtet sehr ;
Allüberall auf den Tannenspitzen
Sah ich goldene Lichtlein blitzen . .

Der Dichter kann das . Wir Alltagsmenschen
müssen einen weiten Weg zurückgehen , um andie Anfänge des Weihnachtsbaumes zu ge-
langen . Denn er wurzelt , wie wir gesehen
haben , im seelischen Urgrund unserer Ahnen .
Und diesen Weg müssen wir dann wieder vor -
wärts schreiten, bis wir ihm endlich im Worte ,und später noch im Lichterglanz begegnen . Das
ist nämlich noch gar nicht so lange her , als
manche denken.

Im späten Mittelalter , 1494 , lesen wir im
„Narrenschisf " des Straßburger Sebastian
Brant :

„Und wer nit etwas nuwes hat ,und umb das nuw jor fyngen gat ,
und gryen tann risz in syn hus ,der meynt , er lebt das jor nit uS".

Wir begegnen hier der Sehnsucht des Men -
schen , zur weihnächtlichen Zeit , da alles Le -
ben in der Natur scheinbar erstorben , es durch
Zweige des innnergrünen Lebensbaumes , der
Tanne , wenigstens in seinem Heim zu be -
wahren .

Den eigentlichen Weihnachtsbaum finden wir
erstmals in Schlettstädter Urkunden von 1521,

154« « nd 15« . die da» Schlagen solcher Bau -
me verbieten . Offenbar , weil man darin eine
Fortsetzung des heidnischen „Midwinter " —
oder Lebensbaumkulte » sah . Auch der Straß -
burger Prediger Johann Konrad Dannhauer
schreibt 1657 : „Unter andern Lappalien , damit
man die frohe Weihnachtszeit . . . begehet , ist
auch her Weihnachts ^ tum oder Tannenbaum ,
den mau zu Hause aufrichtet , denselben mit
Puppen und Zucker behängt und hernach
schütteln und abblumen läßt " . Wieder ein
Straßburger , unbekannten Namen » , berichtet
in seinen sonst deutsch geschriebenen „Memora -
bilia quaAeam Argentorati observata " (Jn >
Straßburg beobachtete Denkwürdigkeiten ) vom
Jahre 1605 : „Auff Weihenachten richtet man
Dannenbäum zu Straßburg in den Stuben
auff , daran hencket man Rosen au » vielsarbi -
gem Papier geschnitten , Aepfel , Oblaten ,
Zischgolt , Zucker usw . Man pflegt darum ein
viereckent Namen zu machen . . .". Rund 146
Jahre sind es her , seit auch bei uns in Baden
der Weihnachtsbaum gerichtet wird , und zwar
hören wir zuerst von ihm in Hebels 1805 er -
schienenen „Alemannischen Gedichten ". In
ihrer 5 . Auflage von 1820 ist er bildlich an der
Decke hängend dargestellt , ein Brauch , der noch
in unserer Jugendzeit im Schwarzwald ver -
breitet war . Neun Jahre später , 1829 , wurde
er dnrch Königin Karoline , eine badische Prin -
zessin , auch an den Münchener Hof gebracht . —

*
Das war der Weg vom „tann tifa " bi »

zum geschmückten Baum . Bon Lichtern ist bis
daher noch nicht die Rede . Wann und durch
wen sie zuerst entzündet wurden , ist nicht be -
kannt . Jedenfalls aber stammt der Gedanke
aus einem tiefgründigen und dem Schönen zu-
geneigten Herzen . Vielleicht , ja wahrscheinlich,einem Frauen - und Muttergemüte . Denn —
auch geistig — hochgestellte Frauen sind e » , von
denen wir zum erstenmal vom Lichterbaum er -
fahren .

Im Jahre 1611 wird von einer für die Kin -
der ihrer Umgebung veranstalteten Weih -
nachtsseier der Herzogin Dorothea Sibylle von
Liegnitz auf Schloß Brieg berichtet : „Alle Kin -
der wurden für ben Nachmittag zu einer Kurz -
weil eingeladen , dann wurden sie durch ade-
lige , als Engel verkleidete Fräuleins in den
Saal geführt , und darin standen grüne Tan -
nen , an denen viele Hunderte von Wachslich-
tern brannten . . .". Und eine der deutschesten
aller Frauen , Liselotte von der Pfalz , schreibt
in einem Briefe an ihre Tochter , die Herzo -
gin von Orleans , über eine am Hofe der Kur -
sürstin Sophie von Hannober anno 1662 ver -
lebten Weihnachtsfeier : , ^Jch erinnere mich ,wie man mir zu Hannover das Christkind !
zum erstenmal kommen ließ . Da richtet man
Tische . . . her und stattet sie für jedes Kind mit
allerlei Dingen aus . . . Auf die Tische stellt
man Buchsbäume und befestigt an jedem
Zweige ein Kerzchen . . . und ich möchte es noch
heutzutage gern sehen".

Bei solcher Idylle scheint e » schon in alter
Zeit nicht immer geblieben zu sein , wie ein
rauher Eingriff König Friedrich l . von Preu -
ßen dartut , der an seine „ lieben Berliner " am
18. Dezember 1711 diesen Ukas richtete : „Weil
mit denen Lichter -Kronen auf den Christabend
viel Gaugelei , Kinder -Sviel und Tumult ge -
trieben wird , also befehlen wir Euch hier -
mit . . . solche Christ - und Lichter- Kronen ganz -
lich abzuschaffen . . .". Hier hat sich der Baum
also kn eine ausgeschmückte, aus Holzleisten
hergestellte Lichterpyramide gewandelt .

Jedenfalls war bit Lichterbaum damals
noch ein auf einzelne Or ^e oder Gegenden be -
schränkte! Brauch , so daß ihn z. B . auch Luther
noch nicht kannte . Und selbst Ludwig Richter
stellte den Weihnachtsbaum stets ohne Lichter
dar . —

Literarisch tritt er »um ersten Male 17S7 in
dem Buche Kißlings von Zittau über die „Hei -
ligen Christgeschenke" auf . Wir lesen da :
„. . . so gefällt mir am besten die Art , wie
eine Frau , die auf einem Hofe lebte , die Be -
scheerung veranstaltete . Am heiligen Abend
stellte sie . . . so viele Bäumchen auf , wie sie
Personen beschenken wollte . . . Sobald die Ge -
schenke verteilt und darunter ausgelegt und
die Lichter auf den Bäumen und neben ihnen
angezündet waren , traten die Ihren der
Reihe nach in das Zimmer . . .". Ein weiteres
Zeugnis finden wir bei Jung -Stilling im

ahre 1750, wogegen Schleiermacher in seiner

Schrift „Weihnachtsfeier " von 1806 «nd Lud-
wig Tieck in seinem nachfolgenden „Weih -
nachtSabend " des Lichterbaumes ebenfalls noch
keine Erwähnung tun . Bon Schiller dagegen
berichtet sein Freund Hoven : „Am Weihnachts -
abend traf ich ihn ganz allein vor einem mäch -
tig großen Weihnachtsbaum mit vergoldeten
Nüssen und Pfefferkuchen an , der von einer
Menge kleiner Wachskerzen erleuchtet und
allerlei buntem Zuckerwerk geputzt war " . Und
auch Altmeister Goethe weiß 1768 aus Straß -
bürg von einem „aufgeputzten Baum mit
Wachslichtern . Zuckerwerk und Aepfeln " zu sa -
gen. Heute strahlt der Wunderbaum von einem
Ende Deutschlands bis zum andern seinen
Lichterglanz in Millionen beglückter Kinder -
äugen und senkt in der Erinnerung einen
Schimmer diese» Kinderglücks noch ins matte
Herz dem Grabe naher Greise . . .

♦
Wie er aber aus dem Walde zu uns kam,

soll unser Weihnachtsbaum nun selbst erzählen .
Mit feiner Silberstimme hören wir ihn be -
ginnen :

Meine Geburtsstätte ist weit droben im
Schwarzen Walde , von wo mein « Mutter , die
alte Tannenkönigin , weit hinausschauen konnte
ins ebene Land des Rheins . Gar mächtige
Stürme brausten im Herbst über die waldi -
gen Bergriesen , und einem solchen Sturme ,
der sie zu sich heranriß , und ihr die braunen
Zapfen au » dem Haupte schüttelte , verdank « ich
mein Leben . Du siehst also , daß ich aus gutem
Geschlecht — ein EdeltSnnlein — bin .

Drei Jahre stand ich schon inmitten meiner
Geschwister, als eines Tags ein Mann im
grünen Rock suchend angestiegen kam und vor
mir stehen blieb . „Feines Pflänzchen !" , mur -
melte er in seinen Försterbart , dann begann
er mein Wurzelwerk mit sachten Händen aus
dem Boden zu lösen . War mir gar nicht l«id ,
als er mich mitnahm und in « iner Schonung
auf der anderen Seite de » Berge » wieder in
da» Erdreich senkte. Da gab e » allerhand Zeit -
vertreib sür Augen und Ohr « n : Knarrende
Fuhrwerke mit Sandsteinen aus dem nahen
Bruch ; Totenwagen mit gefällten Verwandten ,
denen wir wehmütig nachblickten auf ihrer

Fahrt te » Tal . Oder da » BSchketn, wie «8 nicht
müde wurde mit Hüpfen und Plaudern und
Springen . Oft haben wir . meine Gespielen und
ich , die Köpfe geschüttelt oder auch laut hin -
ausgelacht ob all der tollen Einfälle des lusti -
gen Springindiewelt .

Dreimal wurde es Sommer und Winter
und noch einmal Herbst . Ich war indessen grö -
ßer und ein wohlgewachsenes , gepflegtes Tan -
nenjungfräulein geworden . Und als ich eines
Tages hörte , wie unser Forstwart zu seinem
Gehilfen «nehtte : „Dieses Prachtskerlchen neh¬
men wir zur nächsten Fuhre in die Stadt "

, da
war alles in eitel Freude und Entzücken . „Die
Stadtl " — das war wie ich schon gehört hatte ,
dort , wo all die vielen waldhungrigen Men -
schen herkamen . Wo es die breiten , glatten
Straßen , die prächtigen Läden mit den großen
Fenstern gab , schöne Frauen mit bunten
Kleidern , Wagen , die ohne Pferde fahren und
viele andere wunderbare Dinge . Ach, ich
wußte ja nicht, daß uns Pflanzenkindern so -
gar euer Lob gefährlich istj

Und wieder eines Tags hielt vor unserer
Schonung ein holpernder Ochsenwagen . Dann
gingen Männer mit blitzenden Beilen um uns
herum und schnitten uns mit scharfem Hieb die
Füße ab . Das tat weh wie glühend Eisen ,
aber wir waren darum nicht tot . Wir Bäume
haben ja ein viel lebendigeres Leben als ihr
Menschen , und selbst in der Jugend abgeschnit-
ten und zerstückelt, regt sich in uns nach vielen
Jahren noch das Blut in dumpfem Knarren
und Stöhnen . Die Fahrt zur Stadt begann ,
aber wie hatte ich sie mir anders vorgestellt !
Gefühllos warf man nns auf den Wagen ,
drückte und stampfte uns darauf zusammen , so
daß wir kaum noch atmen konnten . Es war
eine schreckliche Qual , doch schlief ich zum Glück
bald vor Erschöpfung ein .

Als ich wieder aufwachte , lag ich mit vielen
Kameraden in einem dunklen Hofe, dessen
hohe Mauern nur ein kleines Stücklein des
blauen Himmels offen ließen , den mir so sehr
geliebt . Ein Plakat an einer Stange aber
pries uns als „Weihnachtsbäume " an . Tag
und Nacht mußte ich nur noch daran denken,
was aus mir werden würde , und jedesmal ,
wenn Menschen prüfend vor uns standen , sah
ich mich verstohlen um , ob ich wohl mit einem
von ihnen gehen möchte. Und dann kamst du
und sahst mich freundlich an , da war ich froh ,
daß du mich haben wolltest . Du bogst meine
Glieder sacht nach oben zusammen — das tat
gar nicht weh — und nahmst mich aus . Daheim
aber breitete deine Frau eine weiße Decke

Wer war Matthias Grünewald ?
Der Schöpfer des weltberühmten Jsenheimer Altars — Rätsel um die Herkunft

des „deutschen Corregio"

„Matthias Grünewald , deutscher Maler ,
welcher am Ende des 15 . und im ersten Viertel
des 16. Jahrhundert » tätig war . Man weiß
von seinen Lebensverhältnissen nur , daß er
zu Aschaffenburg geboren war und sich meist
in Mainz aufhielt . Auch sein künstlerisches
Schaffen ist noch in Dunkel gehüllt ." Dies
war alles , was vor etwa einem halben Jahr -
hundert eines der bekanntesten deutschen Nach -
schlagewerke über den Schöpfer des welt -
berühmten Jsenheimer Altar » anzugeben
wußte . Auch in seiner neuesten Ausgabe muß
es sich mehr auf Vermutungen , als dokumen -
tarisch belegte Tatsachen stützen. „Matthias
oder Matthäus Grünewald " heißt es da , „aus
dem 17. Jahrhundert überlieferter Name
eines Malers , der fast sicher mit einem Ma -
this Nithart aus Würzburg personengleich ist ,
d6r sich auch Gothardt nannte . Dies ange -
nommen , ergeben sich sür Grünewald folgende
Daten : geboren zwischen 1470 und 1480 in
Würzburg , von 1504— lg in Seligenstadt bei
Aschaffenburg nachweisbar , seit 1508 Hofmaler
der Erzbischöse von Mainz , Uriels von Gem -
mingen und Albrechts von Brandenburg , aus
dessen Diensten er wegen Hinneigung zum
Luthertum schied, 1527 in Frankfurt a . M .,
1528 als Maler und Wasserkunstmeister in
Halle a . S ." Dort ist der Meister , den man
wegen seiner großartigen Formenausfassung
und breitangelegten Motivbehandlung , die
einzigartige Licht - und Helldunkeleffekte an -
strebten , nicht zu Unrecht den „deutschen
Corregio " genannt hat , am S7 ./28. August 1528
auch verschieden.

Da » Geheimnis um die Persönlichkeit des
großen deutschen Malers wird durch den Um -
stand noch verdichtet , daß man ihn früher oft
mit Lukas Cranach verwechselt hat . Als Schöp-
fer wahrhaft unsterblicher Kunstwerke wurde
er erst gegen Ende des IS. Jahrhundert » wie-
derentdeckt. Die Herkunft seine« Stil » hat man

verschiedenen Quellen zugeschrieben , ohne daß
jedoch hierüber Sicheres festzustellen wäre .
Grünewalds Hauptwerk ist der bereits er -
wähnte Jsenheimer Altar , der zu Beginn des
gegenwärtigen Krieges aus dem Museum von
Kolmar nach Südfrankreich verschleppt wurde ,
jedoch dort von einer eigens zu diesem Zweck
ins Leben gerufenen Kommission vollkommen
unversehrt vorgefunden und nach Deutschland
zurückgebracht werden konnte . So wenig wie
dieses geben auch die übrigen Altarschöpfungen ,
Gemälde und Handzeichnungen in Kohle oder
Kreide sichere Auskünfte über die Herkunft
des Meisters . Da seine Persönlichkeit aus Da -
ten und sonstigen Mitteilungen in zeitgenössi-
schen Urkunden kaum noch näher zu erforschen
ist , versucht man jetzt, das große Rätsel um
Matthias Grünewald durch das Studium ihm
vermutlich verwandter Sippen und seiner ein-
stigen Umwelt zu lösen . Hierbei ist der Um -
stand zu berücksichtigen, daß im Spätmittel -
alter enge familiäre und gewerbliche Zusam -
menhänge zwischen Bildhauern , Glocken-
gießern , Malern , Schnitzern . Gold - und
Waffenschmieden und ähnlichen Berufen be -
standen . Man findet unter ihren Vertretern
manchen Grünewald oder Neidhart in aller -
dings oft stark schwankender Schreibweise des
Namens . Nikolaus vott Hagenau , dem u. a.
der Figurenschrein des Jsenheimer Altars zu-
geschrieben wird , der sich nach der zweiten
Oefsnung des Kunstwerkes zeigt , und Arnold
Bucker . zwei Mitarbeiter des Meisters , eut -
stammten Glockengießerfamilien . Matthias
Grünewald selbst muß auch in technischen Din -
gen erfahren gewesen sein , worauf seine Be -
rufung zum Wasserkunstmeister in Halle a . S .
hinweist . Vielleicht bringt das Studium der
mittelalterlichen Zünfte uns noch manche
Ueberraschung auf diesem Gebiet , die dazu
beiträgt , das Dunkel um den größten beut -
schen Maler seiner Zeit neben Albrecht Dürer
zu lichten . zb .

über einen kleinen Tisch, stellte mich darauf,
und thr beide schmücktet mich mit Gold und
Silber . Auf meine Zweig « stecktet ihr kleine
Kerzen aus weißem Wachs , auf daß sie still
und warm in euern Abend leuchteten . . .

So stand ich nun , prächtig angetan , in der
kleinen Stube mit den vielen merkwürdigen
Dingern , die zu euch reden , ohne daß sie Worte
machen und die ihr Bücher nennt . Sie gehören
zu den Sachen , um die ich euch Menschen be -
neide . Es muß etwas Großes und Schönes
darum sein , da ich dich seitdem oft bi» in die
späte Nacht hinein mit ihnen sprechen und la-
chen und weinen sah .

An einem frühen Morgen bann kamt ihr ,
feierlich gewandet , und zündetet all meine
Lichter an . Heut sei das Fest der Liebe , hörte
ich euch sagen . Nun redet ihr Menschen ja so
viel von Liebe , aber wie oft , statt baß ihr euch
Kränze in euer Leben hängt , legt ihr sie euch
aufs Grab . Diesmal aber schien wirklich etwas
davon in euer Herz zu bringen . Und e» war
mir eine tiefe Freude .

Ich mußte denken : So ist die große Herr
lichkeit doch noch über mich gekommen — ali
Weihnachtsbaum !

Ein Weihnachtsgeschenk Goethes
Im Goethe - Nationalmuseum in Weimar b .'-

findet sich ein Papiermodell der ersten Eisen -
ba^n der Welt , der Raketen -Lokomotive von
Stephenson aus dem Jahre 1820 nebst Tender
und einem Personenwagen , dessen Form noch
ganz von der Postkutsche aus der guten alten
Zeit übernommen wurde . Diesen ebenso an -
schaulichen wie reizenden ersten Eisenbahnzug
der Welt schenkte der Dichterfürst zum Weih-
nachtsfest des Jahres 1820 seinen Enkelkindern
als Spielzeug , aus deren Nachlaß eS in d " S
Goethe -Nationalmuseum gelangt ist . ES dürfte
wohl daS älteste Eifenbahn - Spielzeug der Welt
überhaupt sein.

Schwer zu machen
„Ich weiß nicht, Herr Doktor , ich bin tmmer

so müde ."
„Ihre Nerven sind angegriffen . Also nicht

rauchen , überhaupt keine Reizmittel , nicht lesen,
kein Kino und Theater , keine Gesellschaft! Und
im übrigen : lenken Sie sich tunlichst ab !"

Zm Fundbüro
Professor : „Ich war vor ungefähr einer ha.»

ben Stunde hier wegen eines Handkoffers , ben
ich in der Straßenbahn gelassen hatte ."

Beamter : „Ja , ich entsinne mich ."
Professor : „Dann muß ich bei Ihnen meinen

Regenschirm vergessen haben ." K. K

Im Zoo
„Mutti , findest du nicht, daß der Affe wie Ova

aussieht ?"
„Aber Kind , das sagt man doch nicht !" —
„Ach Mutti , das versteht der Affe doch nicht !"

K . K

Zu früh gefreut Mister KohlenkJau !
Ein „Knips " » ond 1000Watt strahlen auf - so
was wäre gefundenes Fressen für Kohlenklau .
Aber - reingefallen , alter Bösewicht. So dumm
sind wir längst nicht mehr , daß du uns mit der
Serienschaltung drankriegen kannnst . Für Fest¬
beleuchtung ist später wieder Zeit . Jetzt schrau¬
ben wir (um nicht etwa durch unsere Gedanken¬
losigkeit den Kohlenklau zu mästen ) alle ent¬
behrlichen Glühlampen lose, vor allem die
oberen Lampen im Kronleuchter , die Wand¬
leuchten und die Soffitten in der Diele und im
Badezimmer . - So , nun hat Kohlenklau das
Nachsehen . Wenn du und ich und wir alte dem
Kohlenklau immer auf die Finger hauen , wo
wir ihn treffen, dannn sparen wir eine riesige
Menge Kohlen , die unserer Rüstungsindustrie
zugute kommen.

Hier ist für ihn iridits mehr zu machen , •
Paß auf, jetzt sucht er andre Sadiral

Ernst F. Löhndorff

LOßlA
Amerikanisches Sittenbild

(23. griwtFe&unfl)
Gloria hat auf mich gewartet und Mrt mich

fetzt in ihre Ecke, wo ein schwarzhaariger , mäch -
tig dicker Scheik thront , der eine riesige Nase,ein paar schlaue Aeuglein und einen Haufen
Brillanten an de.n Fingern hat .

„Dies ist Jssri Weisenheimer , mein lieber
Gatte , von dem ich euch soviel geschrieben habe .
Jssjj , da ist er , mein wilder Bruder Teddy ",
sagt das smarte Baby lächelnd, und ich muß
mich seör zusammennehmen , um nicht aus mei-
nen Schuhen zu kippen.

Weisenheimer streckt mir die funkelnde Linke,die sich schwammig und feucht anfühlt , hitt .
Denn jedermann in Gottes Land weiß , daß
diese Filmgoys sich aus irgendeinem verrückten
Grund nie die Rechte geben.

„Hallo , Teddy , das ist fein , baß Sie endlich
«ekommen sind ! Gloria hat mir schon seit Mo -
uaten von Ihnen die Ohren vollgesungen .

Warum schrieben Sie denn nicht . Sie lustiger
exzentrischer Teufel ?" schmunzelt er und schiebt
mir einen vollen Champagnerkelch hin .

Alles üat sich inzwischen beruhigt , und die
Kapelle säuselt einen Englischen Walzer .

Wir plaudern . Ich habe bald heraus , daß Jssy
Weisenheimer ein netter Jehu ist , «roßzügig
und all das . Man weiß sa , daß diese smarten
Israeliten unsere besten Bürger werden . Aber
ich muß gewaltig lavieren , um nicht mit mei -
nen Antworten zu entgleisen . Allein schon nach
kurzer Zeit geht alles glatt , weil Schwager
Jssy , der einer der besten Regisseure der „Me¬

tro Goldwyn Mayer * ist , sich am liebsten selber
reden hört . Sv sind ja alle diese Scheik«. Aber
es ist wirklich eine Freude und ein Gewinn ,
ihm zu lauschen. Was der nämlich von Film
und Kunst und Kultur nicht weiß , das braucht
man nicht mehr zu erfahren . Mächtig inter -
essant !"

Und Gloria hänqt förmlich an seinem Munde ,und o Mama , ist daS Baby schön angezogen !
Ist sie 's ?

Schätze, daß sie mindestens Hundertdollar -
varfüm benützt . An ihrem GoldlamSkleid , das
sie umfließt wie eine Fischhaut , steckt ein Bün -
del Orchideen , die auch nicht aus Farmer Joe 'S
Garten sind , und Armbänder und Ringe trägt
sie, wie weiland die Königin von Saba . . . .

Champagner regt an und man wird unter «
nehmend dabei . Nun , ich kann mich zurück-
halten , wenn ich auch Gloria zu gern in die
Arme nehmen möchte. Doch schätze ich , daß
dies sicher später noch der Fall sein wird .
Dieser Jssy scheint ja mehr Auge für die
anderen umhersitzenden Damen zu haben als
für dieses Wunder , das da neben ihm lehnt
und ihm erlaubt hat , ihr seinen dreckigen
Ghettonamen anzuhängen . Und ich saß der -
weilen in der Kanne zu Needles ! So ein ver -
fluchter Teufel ! Für zehn Cents würde ich
ihm eins gegen den Ballon wischen, daß er
erst wieder beim Trompetenschall des Jüng -
sten Gerichts erwacht . . .

Doch muß ich vernünftig sein . eS wird schon
alles in Ordnung kommen . Aber Gloria ge-
hört mir . nur mir — denke ich weise und
schlürft Champagner , esse Hummermayonnaise ,
schlucke Austern und Avocadosrüchte und höre
dabei zu , wie dieser ölige Scheik prahlt , als
ob ganz Hollywood ihm gehöre .

Nach einer Weile verabschiedet sich . Gott
sei Dank , Schwager Jssy . der schon die längste
Zeit mit einer Platinblonden , die so dünn
und geschmeidig wie ein Aal ist , geäugelt hat .
Er habe noch eine Sitzung , sagt er und stellt
uns das „zweite Auto " — der Scheik mutz

schweren Mammon besitzen — zur Verfügung .
Kaum ist er weggewatschelt , so verschwinden
auch wir beide.

O Mamma , was für ein Auto wartet da aufuns ! So lang wie eine SchnellzugSlokomotive ,fast. Und ein Chauffeur dazu , der wie ei»
taubstummer Herzog aussieht . . .

Hinauf nach den BeverlyhillS surren wir
und biegen bann in einen Garten ein , wo alle
Blumen der Welt blühen und früchtetragende
Orangenbäume in bunten Keramikkübeln
stehen. Ein buntleuchtendes Schwimmbecken
schillert regenbogenartig . DaS Bungalow
gleicht einer riesigen italienischen Villa mit'nem Moscheeturm , ist jedoch nicht aus Mar -
mor , sondern nach Hollywoodart aus Gips und
Holz . Mit einem Hammer könnte man da
bald durchschlagen, aber eS ist doch mächtig
elegant und fein . Und ein Vestibül nimmt uns
auf , olala ! Bilder , Teppiche , Blumen , Sta -
tuen und Glitzerglitzer überall .

Gloria führt mich gleich in ihr Boudoir , bei
dessen Anblick ich nur einen Pfiff ausstoßen
kann , ehe mir der Atem wegbleibt .

Endlich allein und ungestört ! Nach so
langer , langer Zeit . Gloria stürzt in meine
Umarmung , und unsere Lippen finden sich,
finden sich immer wieder , und alles , o , alles
ist Friede , Glück und Schönheit . .

DaS andere , was Gloria mir zu erzählen hat ,wie sie » um Beispiel MrS . Jssy Weisenheimer
geworden ist und mir nie geschrieben hat —
all das kann warten .

Denn jetzt — o Baby !
„Gloria , wie bist du süß ! Sieh nur , wie

die Sterne draußen funkeln , und wie die
Lichtergeschmeide auf den Hügeln ruhen , und
wie rosig der Himmel über Hollywood sich
wölbt ! Und wie es duftet nach Blumen und
nach dir ! Gloria Victoria !"

Und draußen in den balsamischen Gärten
zirpen die Zikaden . Ob Bruder Bunker von
der Heilsarmee noch immer auf mich wartet ?

Geständnisse einer schönen Seele
Im Garten sangen immer noch die Zikaden ,und es klang wie Engelsmusik , die unser Pa -

radies vertonte .
Waren wir glücklich ?
Es ist mächtig schwer , um für das , was Glo -

ria und ich empfanden , ein richtiges Wort zu
finden . Schätze daher — dacht '

ich —, daß
ich später , vielleicht morgen oder übermorgen ,
Schwager Jssy nach dem genauesten Ausdruck
fragen würde . Denn diese Scheiks wissen
immer die smartesten , drolligsten , stets den
Nagel auf den Kopf treffenden jiddischen Be -
Zeichnungen , und in unserer Volkssprache und
Literatur — ich meine jetzt nicht gerade das ,was die ästhetischen Stehkragengoys als Volks -
spräche bezeichnen — wimmelt es bereits vou
lustigen jiddischen Worten oder amerika -
nischen, die jiddisch frisiert sind , und jiddischen,die amerikanisch frisiert find . . .

Jesus Christus , General Jackson und Jeffer -
fon Davis , wie war das alles schön ! Also hat
die innere Stimme , die in meiner Seele wis-
perte , als ich nach Hollywood kam, mich nicht
betrogen . Ich wohnte ja jetzt schon in einem
fabelhaften Palazzo oder einer Villa , die aus
allerlei Stilen geschickt zusammengemixt war ,
auf den Beverlyhügeln .

Stunden vergingen , Stunden , die so kurz
wie Minuten waren . Gloria und ich saßen
einander in tiefen , herrlich beguemen Sesseln ,deren Satinbespannung mit goldenen Fürsten -
krönen bestickt waren , im Boudoir dieses
Babys gegenüber . Zufrieden und glücklich
saßen wir so und schauten uns in die Augen .
Gloria trug ein NegligS — nun , ich schätze,
daß etwa die selige Squtw des alten Eitting
Bull ihm dafür so lange in den Ohren gelegen
wäre , bis dieser böse Siouxscheik nie und Nim-
nter daran gedacht hätte , einen Krieg gegenGeneral Custers tapfere Soldaten und ihre
Vernichtung in ben Bighornberger heraufzu -
beschwören . , .

Ich hatte mir ' S auch bequem gemacht, im
seidenen Hausrock usw ., weil solche Bonzenwie Schwager Jssy , die immer auf großen Be -
such eingerichtet sein müssen, genügend Bade -
anzüge und Hausmäntel sür derartige Zwecke
vorrätig haben . Ich schätze, es erinnert sie
ein bißchen an früher , als sie noch in der Alt -
kleiderbrauche tätig waren . Jedermann weiß
zum Beispiel , daß der große , von einem Ende
der Welt zum anderen bekannte Häuptling der
„Metro Goldwyn Mayer " aus Polen stammt ,von dort nach England ging und in der hilligen
Herrenkonsektionsabteiluna tätig war , bis er
sich ausmachte und nach Gottes eigenem Lande
kam,' wo er flugs durch seine Talente zu der
größten der Größen in Hollywood wurde . Er
hieß früher einfach Samuel Goldfisch, ober
daraus §at er einen „Goldwyn " gemacht . . .

„Schätze, daß du nun allerlei zu erzählen
hast, Gloriakönigin . Sprich nur frei weg ! Dein
Teddy hat dich unsäglich lieb und wird alles
verstehen "

, ermunterte ich sie nach einer Weile ,und schenkte uns noch zwei Cocktails ein .
„Teddy , Honig , ich weiß gar nicht, wo ich

anfangen soll "
, flüsterte sie und zeigte einen

Arm — oh Golly ! Und wenn dieses Baby
auch die größte Teufelin wäre , ist kann nicht
mehr von ihr lassen, und es ist mir egal , was
für Mätzchen sie mir noch in Zukunft machen
sollte . . .

„Fang ' von vorne an , Honigkind süße« ! Dein
Teddy versteht wirklich alles "

, murmelte tch ,und draußen sangen die Zikaden .
Sie schlürfte den Cocktail, rauchte ei» paarZüge und begann :
„Weißt du , damals , als ich dich armen Kerl

in der Kanne zu Needles zurücklassen mußte— oh, mir bricht fast das Herz , wenn ich nochdaran denke, wie schwermütig du mir durchdie Gitterstäbe nachstarrtest — , da begab sich
unsere Schau nach San Bernhardino . Papa
Worthom war sehr ausgebracht und wütend ,weil ich kündigte . (Fortscvuna folgt)
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RÜSTUNGSWERK mTAG NACHT
BILDER AUS EINER DEUTSCHEN WA FF E N S C H M IE D E

Eine Hand faßt einen Schaltergriff und
drückt ihn hoch. Mit dumpfem grollendem Laut ,
der immer heller und singender wird , beginnt
sich eine schwere Welle zu drehen : ein Ma¬
schinenriese ist erwacht . Ein Werkstück kreist ,
und der Drehstahl schiebt sich heran und hebt
einen silbernen Span ab , der als endlos lange
Spirale aus der Maschine quillt . Und davor
und daneben drehen sich andere Wellen und
Spindeln , andere Werkstücke ? ringsum sind
die unzähligen Arbeits - und Werkzeugmaschi¬
nen angelaufen : die Tagschicht des großen Rü¬
stungswerkes im Talgrund einer deutschen
Gebirgslandschaft hat begonnen .

Ein gleichmäßiges , dennoch vielstimmiges
Summen und Brausen erfüllt jetzt die weiten
Hallen . Die Arbeit lärmt und pocht und klingt .
Das ist die Musik , die der Schaffende dieser
Waffenschmiede nun bis zum Abend hören , in
die er wie in einer Wolke den ganzen Tag
über eingehüllt sein wird , eine ganze Schicht
hindurch , zehneinhalb lange und mühevolle
Stunden .

Noch liegt draußen das Dunkel des frühen
Dezembermorgens über den gezackten Dächern
des Werks und füllt die Höfe zwischen den
hohen summenden Gebäuden . In den Hallen
brennt noch überall helles elektrisches Licht
hinter den großen schwarzen Vorhängen . Die
kreisenden Wellen blinken im Lampenschein
silbern auf , das Oel , das die Werkzeuge kühlt ,
fließt wie ein goldener Strom , und aus dem
Helldunkel wachsen die Körper der großen Ma -
schinen wie die Gestalten kauernder und ste¬
hender Riesen . Dies ist das Reich der Bohr -
merke und Karusselldrehbänke . denen gegenüber
der Mensch , der sie beherrscht und überwacht ,
hilflos klein erscheint . Hier arbeiten die mäch -
tigen Drehbänke , die Drehlängen bis zu meh -
reren Metern bewältigen können , die Lang -
Hobelmaschinen , auf deren wuchtig hin - und
hergleitendem Tisch der Arbeiter zeitweife
mitfährt , um den Fortgang der Arbeit zu kon¬
trollieren . In dieser weiten Maschinenhalle ,
die dennoch nur einen Ausschnitt aus der gro -
ßen Waffenschmiede darstellt , drehen sich die
Spindeln unzähliger Bohrmaschinen . Rund -
fchleifmaschinen , Revolverdrehbänke , Fräs -
maschinell . Ein verwirrendes Zusammenspiel
kreisender und gleitender Bewegungen erfüllt
das Riesenhaus, - der funkelnde Glanz blanken
Metalls flimmert überall aus tiefen Schatten ,
und im scharfen Licht der tiefhängeirden Lam -
pen scheinen die angespannten Gesichter der
Arbeiter , herausgelöst aus dem Dunkel , über
den Wellen und Werkzeugen zu schwimmen .

Gestallter Europas
Es sind die scharflinigen Gesichter der beut -

schen Facharbeiter , schmale helle Gesichter unter
kurzgehaltenem Haar , jedes einzelne eine Va -
riation ein und desselben kraftvollen Typs . Es
sind die breiten , unverkennbar slawischen Ge -
sichter der Ostarbeiter . Es sind hagere und
faltige französische Gesichter unter der Basken -
«nütze , es sind balkanische Züge , südländische
Typen . Die Angehörigem von mehr als einem
Dutzend Nationen arbeiten in diesem Werk .
Die Russin in Schaftstiefeln und Kopstuch steht
neben dem mohammedanischen Bosniaken , der
deute noch den roten Fez auf dem schmalen
Schädel trägt , wie einst seine Vorfahren , die
sich vor mehr als vierhundert Jahren unter
dem Druck der türkischen Eroberer zum Islam
bekannten .

Unter der Führung des deutschen Werkmei¬
sters , unter der umsichtigen und geschickten An -
leitung und ständigen Überwachung des deut¬
schen Facharbeiters bilden alle diese Fremden
«ine wertvolle und unschätzbare Hilfe , die un -
serer Produktion in vollem Umfang zugute -
kommt . Die Einschaltung zahlenmäßig starker
ausländischer Arbeitskräfte ist heute längst
kein Problem und kein Experiment mehr .
Längst besteht ein großer Stamm geschulter -

und eingespielter Fremdarbeiter in jedem
einzelneu Werk . Auch an dem Ausschnitt einer
Maschinenhalle irgendeines Werkes in irgend -
einer stillen deutschen Landschaft kann man es
erkennen , daß die Fachkräfte ganz Europas
heute mithelfen , die Waffen zu schmieden , die
Europa für seinen Freiheitskampf braucht .

Für diese ? Ziel kreise « alle Räder und Wel¬
ten , für dieses Ziel regen sich die schweren
und doch behutsamen Hände des Arbeiters , der
die Maschinen steuert , sie auf Höchstleistungen
bringt , ihre dem Laien zauberhaften Kräfte
entfaltet und in Gemeinschaft mit ihr das her -
« orbringt , was dem Frontkämpfer draußen die
Ueberlegenheit über seinen Gegner gibt : die
ständig verbesserte und vollkommener werdende
Qualitätswaffe , die ihresgleichen - sucht . Es ist
das vielfältige Instrument des Kampfes , das
hier geschaffen wird . Es ist die Hülse für ein
großkalibriges Flak - Geschoß , es sind die fein -
geglätteten vielfältigen Teile eines MG .-
Schlosses , die zu vielen Tausenden aus den
Fräsmaschinen hervorgehen , es ist jener selt¬

sam geformte Körper aus Elektron -Metall , der
von Maschine zu Maschine wandert und das
Kernstück einer Waffe bildet , deren Wirkung
niemanden zu interessieren braucht , als den
Soldaten allein , der sie später anzuwenden hat .
Es ist auch das Treibrad für die Ostlokomo -
tive , das auf der langsam kreisenden Karussell -
drehbank seine endgültige Gestalt erhält . Alles
dient der Rüstung und damit dem Siege . Mit
unendlicher Sorgfalt , die früher vielleicht Lu -
xusgegenständen zugewendet wurde , in raff : -
nierter Genauigkeit i»nd dennoch mit einer
dem Laien unverständlich bleibenden Schnellig -
keit ersteht hier Teil um Teil , Stück für Stück .

RingS um die großen Lichthöfe , in denen die
überschweren Maschinen stehen und die pausen -
losen Erschütterungen ihres Ganges den Psei -
lern und Wänden mitteilen , laufen die Gale -
rien für die leichtere Fertigung . Hier dringt
das Brausen und Poltern der Maschinenhallen
gedämpfter herauf . Aber auch hier stehen Ma -
schinen in langen Reihen , laust Zementboden
zwischen den Werkbänken mit den Reihen der
Schraubstöcke hin . Durch hohe Drahtgitter fällt
der Blick auf die gläsernen Wände , hinter
denen die Räume des leitenden Ingenieurs ,
die Betriebsbüros und Zeichensäle liegen .

An zwanzig Dchraubstöcken zischen die feinen
Schlichtfeilen über kleine , blinkende Werkstücke »

vielgestaltige , eben erst au » den FriSsmafchwen
hervorgegangene Klötzchen und Habelchen aus
silbergrauem Stahl . Man sieht es ihnen nicht
ohne weitere ? an , daß sie wichtige Zwischen -
glieder in einem komplizierten Mechanismus
sind . Sie werden in großen Kisten auf niederen
Karren zu Tausenden herangefahren , entgratet
und zur Weiterverarbeitung wieder weg -
gebracht .

Diese Abteilung , auf ewigen Quadrat -
metern einer Galerie untergebracht , ist nur ein
winziger Ausschnitt des großen WerkS . Aber
sie ist notwendig , wie das kleinste Zwischenräd -
chen im Uhrwerk unentbehrlich ist. Und sie ist
deshalb interessant , weil sie die sorgsame
Kleinarbeit zeigt , die an jedem einzelnen Teil
getan werden muß . auch wenn es sich nur um
ein unscheinbares Klötzchen aus Profilstahl
handelt . Dem winzigen Teil , daS zwischen den
Bleibacken deS Parallelschraubswcks fast ver¬
schwindet , wird genau die gleiche Sorgfalt zu -
teil wie dem kostbaren großen Werkstück , das
die gesamten Kräfte einer hochwertigen Spe -
zialmaschine beansprucht : dies ist mit das Ge -
heimnis der unfehlbaren Präzision , die jedes
Erzeugnis einer deutschen Waffenschmiede aus -
zeichnet .

Deutsche und ausländisch « Arbeiterinnen
stehen an diesen Schraubstöcken ? die Hauptzahl
stellen die Russinnen .

Am Schraubstock : Motra , Dußja und Madame . . .
„Motto !* ruft der deutsche Vorarbeiter .
Die Russin blickt auf . Das Kopftuch um -

rahmt ein weiches östliches Gesicht . Graue
Augen , tief in die vollen Wangen eingebettet ,
blicken gespannt , suchen in dem Gesicht des
Deutschen . Ein seltsames Gemisch von Neugier
und Interesselosigkeit liegt in diesem fremden
Blick . Es ist der Blick des Ostens : schön , doch
ohne Seele , wach und doch gleichgültig , weit
offen und doch hintergründig . So blicken sie
alle .

Der Vorarbeiter deutet auf die schmale
Schlichtfeile , mit der die Russin gearbeitet hat :

„Zuviel Spähne drin — ausbürsten .* Er
greift nach der anderen Werkbank hinüber und
legt ihr die Feilenbürste hin . Die Ostarbeiterin
begreift und nickt :

„Tschisstitj — reinigen *
Sie greift nach der Bürste und siiubert die

Pfeile von den anhaftenden feinen Stahl -
spänen . Der Vorarbeiter geht weiter , tritt hin -
ter ein junge ? Mädchen von fast kindhafter
Gestalt . Sie ist so klein , daß ste auf einer Kiste
stehen mutz , um den Schraubstock , erreichen zu
können . Aus dem Nahmen des blauen Kopf -
tuchs schaut ein winziges Gesicht mit den
typischen , stark hervortretenden Backenknochen ,
schmalen Augen und leicht aufgeworfenen Lip¬
pen . Ihre Hände siwd wie diejenigen eines
zwölfjährigen KindeS , mit schmalen und dün -
nen Fingern . Dennoch ist das Mädchen zäh
und kräftig und schon fünfundzwanzig
Jahre alt .

„Katerina ? Latz mal sehen *

Der Deutsche spannt das Werkstück auS , an
dem ste arbeitet und prüft eS. Er nennt alle
diese Russinnen beim Bornamen . Katerina
Michailowna Poglawietskajow ist ein für eine
deutsche Zunge ziemlich unaussprechlicher
Name , und Umständlichkeiten kann es hier
nicht geben .

Wie verständigt sich der Deutsch « nur mit
diesen eine ihm ganz unverständliche Sprache
redenden Geschöpfen ? Man mutz sich wundern ,
wie er dieses schwierige Problem zu lösen
weiß , eine wie hohe Kunst der Menschenfüh -

rung er beherrscht . Man mutz sich klar machen ,
wieviel Takt und Spürsinn und Ersindungs -
gäbe dazu gehört , diese Fremden , die zumin -
dest im Anfang kaum ein Wort unserer Sprache
verstehen , zu führen und anzulernen . Es fällt
kein böse ? oder rauhes Wort, - der deutsche Ar -
beiter ist jederzeit fachlich und anständig auch
diesen Fremden gegenüber . Es geht auf Konto
des deutschen Anlerners , datz diese einstigen
Sowjetbürgerinnen fleißige und anstellige Ar -
beiterinnen geworden sind .

Katerina Poglawietfkajmv hat an dem klei -
nen prismatischen Werkstück die Kanten un -

gleich gebrochen . Sie ist noch neu in dieser
Arbeit , die trotz aller scheinbaren Einfachheit
eine geschickte Hand und sichere Feilenführung
erfordert . Der Vorarbeiter schüttelt langsam

„Zuviel , Katerina . zuviel ! — Nicht richtig !*

Jetzt beginnen die Hände des Deutschen zu
sprechen . Sein Zeigefinger umfährt das kleine
blinkende Werkstück ganz behutsam , gleitet der
Kante entlang :

„Dobruj — gut !* Der Finger bleibt stehen :

„Hier , malo ! Weniger !"

Die Ostarbeiterin nickt eifrig . Sie hat ver -

standen : an dieser Stelle darf die Feile nur

ganz leicht angreifen . Sie nimmt das winzige

Stahlklötzchen auS den Händen deS Deutschen ,
betrachtet es aufmerksam , spannt ein neues
ein . Er sieht ihr einen Moment lang zu . wie
sie schräg und geschickt die Feile ansetzt und sie
rundum mit leichten Strichen führt . Nickt be -
friedigt :

„ Na . also . Der Groschen ist gefallen *

Der Deutsche geht an den nächsten Schraub -
stock .

„Tamara , gutt ? *
Die schlanke kleinwüchsige Russin nickt un -

merklich . Ihre hellen Augen streifen den
Deutfchen .blitzartig .

„Da — ja *
Tamara ist der Geschicktesten eine . Der Over -

wexkmeister , der gerade durch die Abteilung
geht . bestät,gt eS :

„Tamara hat einen richtigen Schlosser » « -
stand .*

Dußja ist erst heute in diese Abteilung ge-
kommen . Der Vorarbeiter nimmt ihr Feile
und Werkstück aus der Hand , macht zuerst die
Bewegung der falschen Feilenführung — « in
sprechendes Zeichen , wie man es nicht machen
barf — spannt das Stück dann ein und feilt
eine flache , genau gerade Phase an . Dußja
schaut aufmerksam zu . nickt eifrig :

„Ja pauimaju — ich verstehe . . ."

Geschickt spannt sie ein anderes Stück ein ,
fetzt die Feile an — erreicht das Vorbild , der
Deutsche ist zufrieden .

Er geht weiter . An mancher seiner Ostarbei -
terinnen kann er nach kurzem prüfendem Blick
vorübergehen : sie arbeiten geschickt und sicher .

Eine kleine Ostarbeiterin in den unvermeid -
lichen niederen Schaftstiefeln und mit dem

noch unvermeidlicheren Kopftuch löst stch von
ihrem Platz und stellt sich stumm hinter den
Deutschen . Als er sich umdreht , zeigt sie die
leeren Hände und blickt wortlos zu ihm auf .

„Anja ! Keine Arbeit mehr ?*

„ Njät — nein *
Der Deutsche zeigt ihr etwas Neues . Eine

unmißverständliche Geste erklärt Sinn und
Vorgang der Arbeit . Anja nickt :

„Dobruj .*
Der Deutsche geht mm einer zur andern .

Marija macht ihm wenig Sorgen . Sie war bei
den Sowjets Autoschlosserin in einem großen
Rüstungswerk in der Ostukraine gewesen , das
längst in die Hände unserer Truppen gefallen
ist . Sie ist eine schwere vermännlichte Frau ,

die in dem blauen Schlosseranzug genau fo
derb und unkompliziert wirkt , wie sie in
Wirklichkeit ist. Ihr unschönes pockennarbiges
Gesicht glänzt zufrieden . Sie hat kein Heim -
weh , kennt keine Sorgen . Die Arbeitsbedin -
gungen in Deutschland sind „gutt " . Marija
scheint dem Lande des 16-Stunden .Tages keine
Träne na ^ uweinen .

Di « elsLssischen ArbeitSmaiden . die in dieser
Abteilung der Waffenschmiede ihr Kriegs -
diensthaMahr ableisten , und die einheimischen
Arbeiterinnen sind junge frische Mädel , die
flink r« n der Hand schaffen und kaum einer
Aufsi ^ t bedürfen . Eine ganz andere Welt re -
präsentieren die Französinnen : Jolande Du -
bois -aus . Bordeaux , sehr beweglich , ein hüb -
sches Mädchen mit Zügen , in die ein ereignis -
reich/er Lebenswandel seine Spuren gezeichnet
hat ^ Madeleine TreverS , vollschlank und ge-
las)

'en . eine geschickte Facharbeitern , die ihre
itiicht geringen Fertigkeiten als „M6cani -
ci« nne " in den Pariser Flugzeugwerken er -
worden hat : ihr Mann arbeitet in einer an »
veren Abteilung desselben Werks . Denise
Courtier aus Paris ist klein und mager , mit
schmalem spitzigem Gesicht , das ein Himmel -
blauer Turban krönt . Madame ist mit unnach -
ahmlicher Grazie angezogen : ein koketter Schal ,
Ausschnitt einer Frühlingswiese , quillt aus
dem blauen Arbeitskittel . Zuweilen über -
mannt sie ihr besonderes Temperament , dann
wirft sie die Feile hin und redet mit rotge -
schminkten Lippen Unverständliches , um gleich
darauf wieder rasch und exakt sortzuarbeiten .

Die russische Dolmetscherin besucht die Ab -
teilung . Sie war früher Professorin an der
Sprachenhochschule von Leningrad : ein bal -
tisches Gesicht mit schmalen Wangen und leicht -
gebogener Nase . Sie bringt eine neueingewie -
sene Arbeiterin mit . Zusällg ist das Mädchen
eine Dorsgenossin Motras . Sie erhält den be-
nachbarten Arbeitsplatz .

Nach der Pause bringt Madame einen
Schein , zeigt ihn dem Vorarbeiter :

„Pardon monsieur , un moment ! Je tou -
drais —" Ein melodischer Wortschwall prasselt
auf den Deutschen nieder . Nur langsam schälen
stch die Tatsachen heraus : Madame möchte aufs
Büro , einer Familiensache wegen . Sie hat zwei
Kinder , ist mit einem französischen Kriegs -
gefangenen verheiratet . . .

Der Vorarbeiter besteht den Schein , deutet
dann schweigend auf die elektrisch « Wanduhr .
Madame versteht , lächelt gewinnend :

„Ah — seulexnent une Minute . -. ."

Kurz darauf erscheint ste wieder , nimmt ihre
Arbeit wieder auf . Kein Zweifel , man kann sie
in der deutschen Waffenschmiede brauchen . S ?e
ist eine geschickte „M ^eanieienne *

. wenn auch
ihre flinke Pariser Zunge nicht schweigen kann
und im Ueberschwang der Gefühle behauptet .
Madame sei eigentlich früher „seerStaire pri -
vate * gewesen , wobei sie mit sprechenden De -
steu die Bewegung des Maschinenschreibens
macht .

Stahlklötzohen im Examen
Abseits der Werkbänke sitzt die Kontrolle . Der

Werkskontrolleur mit seinen beiden Helferin -
nen prüft , scheinbar unberührt von dem Lärm ,
der aus der Tiefe der Maschinenhallen auf die
Galerie hinaufbrandet , Toleranzen und Matz « ,
Spiel und Patzfähigkeit der kleinen Werkteile .
Diese Riegel . Bolzen und Hebel werden , wenn
ste einmal sinnvoll zusammengebaut sind , kei-
nen Fehler aufweisen und kein Versagen ken -
nen . Sie sind auf Zehntel - und Hunbertst «l-
Millimeter , auf Herz und Nieren geprüft .

Hinter dem Rücken des Kontrolleur « fährt
der Laufkran auf seinen hoch unter dem Dach
gelegenen Schienen hin und her , alS fei er ein
Teil vergewaltigen Halle selbst . Erträgt in sei.
nen Fängen stählerne Balken , Lok -Räder ,
starke blanke Zylinder zu den Ausspanntischen
der grotzen Maschinen .
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In den Jnnenhöfen de» Werkes lagert Stahl
in schweren Balken und Wellen . Stangen und
Blöcken , so wie er aus den Gießereien und
Walzwerken kam . Die Stangen und Welle «
liegen aufgeschichtet übereinander . Man muß
an große Stammholzlager im Walde denken ,
zumal der Materialverwalter die Stirnseiten
der stählernen Stämme mit farbiger Kreide
angezeichnet hat , wie eS der Förster tut . . .

In einem großen ebenerdigen Saal wirb
dieses AuSgangSmaterial der Waffen zerteilt
und zerschnitten . Mafchinensägen mit automa -
tischem Vorschub trennen Teil um Teil . In der
Anreißerei wird diesen Teilen die erste ge»
dachte Form gegeben , ein Entwurf auS Linien
und Punkten , nach denen sich die spätere Be -
arbeitung zu richten hat . Di « Genauigkeit der
Herstellung beginnt hier : sie begleitet daS
werdende Werkstück von Anbeginn bis zur
Vollendung : biS daraus eine Waffe geworden
ist , auf die stch der deutsch « Soldat in allen
Lagen verlassen kann .

Bis zum Morgengrauen : Nachtmusik in Halle „X "

Das Werk des Rüstungsarbeiters im Einsatz : Panzergrenadiere in Feuerstellung
PK .-Zeichnung : Kriegsberichter Gotschke (Graphik ) .

Ueber die Geleise und Oellachen de » Werk -

hoseS geistert die Laterne eines Wächters . Di «
Sterne blicken herab auf das große Rüstungs -
werk , auf die hochgewölbten Berge , die eS um¬
geben , auf die nahe , schon schlafende Stadt .
Aber die langgestreckten abgedunkelten Hallen
schlafen nicht : durch ihre Mauern hindurch pocht
der dröhnende Pulslchlag gewaltiger Maschi .
nen . Wenn sich für eine Sekunde eine Hallen -
tür öffnet , wird weiße Helligkeit in großer
Tiefe sichtbar und eine Woge von Lärm brandet
heraus . Die Nachtschicht der Waffenschmiede ist
am Werk .

Im Innern eine Reihe von gigantischen stäh -
lernen Türmen : riesige Pressen . Ständiges
Auf und Ab blinkender Stahlstempel . Das
Fauchen und Zischen hochgespannten Dampfes
erfüllt die Hallen ? helles Flutlicht , durch dichte
schwarze Vorhänge von der Außenwelt fern -
gehalten , leuchtet jeden Winkel aus .

Der feiupolierte Stempel sinkt herab , be -
rührt die kreisrunde flache Metallplatte , die
der Arbeiter in die Matrize eingelegt hat : ein
Strom kühlenden Seisenwassers fließt wie
frische Milch darüber hin . Ein gewaltiger Ruck
geht durch die gigantische Maschine . Der Stahl -
stempel überwindet den ungeheuren Wider -
stand des zähen Materials durch noch unge -
heureren Druck : etwas Unglaubliches ge -
schieht : die stählerne Platte wird , als sei ste
ein Gebilde aus weicher biegsamer Masse , in
die Matrize hineingepreßt . Die Maschine er -
zittert in ihren Verankerungen . Aus der
Stahlplatte aber ist ein kleiner zylindrischer
Tops geworden , eine glattwandige rauchende
Schüssel . Der Topf ist die Frühfvrm einer
Flakgeschoßhülse .

Andere Pressen übernehmen diese Schüsseln .
Wieder formt ungeheure Kraft das hochwertige
Material , streckt und preßt es , biS eine hohe
schlanke Hülse entstanden ist .

Die Hülse wandert hinüber in den Saal der
Automaten , an denen sich eine Reibe fast zau -
berhaster Vorgänge abspielt : Werkzeug um
Werkzeug legt sich knackend um . greift das ro -
tierende Werkstück an . drehen den Boden der
Hülse spiegelblank , bohren und glätten , schnei -

den Gewinde : und das alles in exaktem , im -
mergleichem Gang . Das Werkzeug , das seine
Arbeft getan Hat , springt selbsttätig zurück , das
folgende schaltet sich selbsttätig ein , gleitet her »
an . . . Es sind denkende Maschinen : der Ost -
arbeiter oder Kroate , der Franzose oder Dpa -
nier . der an diesen Automaten steht , hat nichts
zu tun . als die neue Hülse in das Futter zu
spannen und der Maschine durch einen Hebel -
druck das Zeichen zum Beginn zu geben . Eine
Russin steht daneben , streift mit einem starken
Drahtstück die Drehspäne von den kostbaren
Werkzeugen . Fremde Arbeiter sind es , die hier
zu vielen Tausenden Geschotzhülsen herstellen .
In dem ganzen weiten Saal ist nur ein ein »
ziger deutscher Facharbeiter . Er führt die Auf -
sicht , geht von Maschine zu Maschine .

Der Ostarbeiter stellt de« Automate » ab .
schwenkt die Lehre , mit der er die eingespannte
Hülse gemessen hat , bewegt bedauernd die
Hände , zeigt auf den Schlichtstahl :

„Rasbituj — kaputt !*

Der Meister antwortet nicht . Sein geübtes
Auge entdeckt die Fehlerquelle , ohne daß Fra -
gen notwendig wären .

Er öffnet eine Spannschraube , stellt daS
Werkzeug , einen hochwertigen Spezialdrehstahl ,
neu ein . Er tut das , indem er mit einem
Schraubenschlüssel einige leichte Schläge auf
den Schaft des Drehstahls gibt . Jeder Schlag
bedeutet , daß der Stahl in seiner Fassung um
einen Zehntelmillimeter vorgerückt ist . Die
Spannschraube wird wieder angezogen , dann
rückt der Deutsche das Strahlrohr der Kühl -
flüssigkeit zurecht .

„Weiter .
"

Die Maschine beginnt wieder zu arbeiten .
Der Stahl greift an , dreht auf daS richtige
Matz .

Um 1 Uhr gibt eS warmes Essen . In großen
Kannen ist es aus der Kantinenküche herbeige -
bracht worden , dicker Erbseneintopf , nach aller -
lei guten Sachen duftend . Die fremden Ar -
beiterinnen füllen ihre Schüsseln und tauchen
hungrig die Löffel ein . Originalrussische Löf -
fei sind darunter , aus Holz geschnitzt , mit tie -
fen Kellen wie Schaufeln . . .

Dan « brauet der ohrenbetäubende Sin »
der schweren Presse « wieder auf . Die schwarze «
stählernen Türme arbeite » wieder . Mit rubi -
« er gleichmäßiger Bewegung , gleichsam m mit¬
schwingenden Teilen der Maschine aewordeu .
legen die Hände der Ostarbeiterl « Scheibe um
Scheibe in die Aussparung der Matrize : Rina
Niwotschenko aus Poltawa arbeitet für Deutsch -
land . Ihre Kameradin steuert den Damps . Der
Konterhub setzt ein : der Stempel faßt das Me -
tall , pretzt es wie Butter in die Form , ei«
schweres Lechze « durchzittert den Maschwen -
turm .

I « öe » Bondereien werde « die fertiae «
Hülsen gereinigt : Säuren und Lauge retfeme «
Späne und den letzte « Oelrest . Weihe Dämpfe
steigen aus de » mächtige « Bottiche » . Ukrainer
arbeiten hier . In Körben » nd auf Karren
türmen stch die fertigen Geschoßhülse » .

Mit einer unvorstellbaren Schnelligkeit «« t»
steht Hülse um Hülse . Ein endlose » Band » au -
senloser Arbeit rollt hier ab . ein Kreise » obne
Unterlaß erfüllt diese Hallen , rastloser Strom
der Erzeugung , der als Strom der Waffen und
Geschosse das Rüstungswerk verläßt .

vor endlose Strom
Wenn die Nachtschicht geht , tritt die lag -

schicht an . Wenn deren Hände müde gemprden
sind , packen andere , ausgeruhte Hände zu .

Dieses große , rastlos schaffende Werk ist nur
eines unter Tausenden .

Die stille , behäbige Stadt draußen , die fried -
lich schläft und dem neuen Tage entgegen -
träumt , weiß vielleicht nicht , wie in diesen nach
außen dunklen und leblosen Hallen gearbeitet
wird . Dxr Soldat an der Front weiß es besser ,
obgleich er doch Tausende von Kilometern von
dieser Waffenschmiede entfernt ist . Er weih es ,
weil er diese Waffen , diese Geschosse , diese
ganze pausenlose überquellende Produktion in
seine Hände bekommt . In seine Hände mündet
der Strom der Kampfmittel , die er braucht ,
um zu siegen , der Strom der Waffen , der au »
der Heimat kommt und nicht abreißen wird , bis
das letzte Ziel erreicht ist .

Herbert Meininger .
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Unferm Lichferbaum auf der Bühlerhöhe
Weihnachtsfeier in Gegenwart von Ritterkreuzträger General Witthöft

und Kreisleiter Pg . Rothacker
Bühlerhöhe . Auf der Bühlerhöhe . diesem

herrlichen Rahmen , wie ihn die Natur nicht
schöner schaffen konnte , erlebten anläßlich
einer besinnlichen weihnachtlichen Abendfeier ,
in der der nationalsozialistische Geist der Ka -
meradschaft seinen schönsten und stolzesten
Ausdruck fand , die Verwundeten und Kran -
ken , sowie die Ehrengäste der Partei und der
Frauenschaft der Ortsgruppe Bühl , festliche
Stunden der Freude . In Anwesenheit des

der Heimat , und nicht zuletzt dank des Feld -
Herrngenies Adolf Hitlers können wir mit
dem größten Glauben und Vertrauen in das
neue Jahr hinüberblicken .

Nach diesem Schlußsatz , der in einem lang -
anhaltenden Beifallssturm unterging , ergriff
der Kreisleiter , lebhaft begrüßt , das Wort :
„Meine Kameraden und die Frauen von Bühl
wurden von Ihnen , mein General , so herzlich
begrüßt und willkommen geheißen , daß ich be -

Ein verwundeter Offizier dankt Kreisle iter Rothacker als Vertreter der Partei
für die liebevolle Betreuung

Ritterkreuzträgers General Witthöft , der
auf der Höhe seiner Genesung entgegensieht ,
und des Kreisleiters Pg . Rot back er wurde
den Soldaten erneut ein Begriff von der en -
gen Verbundenheit der Heimat mit der Front
vermittelt .

Der große Raum , wo die Feier oeranstaltet
wurde , war durch frisches Tannengrün würdig
geschmückt und atmete die richtige Weihnachts -
ftimmung , die die dankbaren Soldaten mit
ganzem Herzen in sich aufnahmen . Festliche
Musik leitete die Feierstunde ein . Dann klan -
gen Weihnachtslieder auf , die von den Bühler
Frauen in zu Herzen gehender Schlichtheit zu
Gehör gebracht wurden . Die Innigkeit , die
diese gepflegten Lieddarbietungen durchfeuerte ,
erhielt durch die klangschönen Duette von Frau
F o r s t e r und Frau Jacobs noch eine
weitere Steigerung . Zwischendurch sagte die
Bühler Ortssrauenschastsleiterin Pgn . Eier -
mann das stimmungsvolle Gedicht „Weih -
nacht " auf . Weitere Hochgenüsse erwarteten die
Verwundeten und Ehrengäste . Künstler des
Kurorchesters Baden - Baden zauberten mit
feierlicher Musik die richtige Weihnachtsstim -
mung in den Saal .

Nach der Feier trafen sich Partei und Wehr -
macht im Kameradenkreis . Der mit Rosen ,
Nelken und brennenden Adventskränzen ge -
schmückte Empfangsraum bot ein überaus fest-
liches Bild . General Witthöft , der die Begrü -
ßungsworte sprach , führte in einer soldatisch
schlichten Art u . a . aus : Wir haben uns heute
um den Lichterbaum geschart , um das Fest der
Wintersonnenwende zu feiern und vor allem
unserer tapferen Kameraden zu gedenken , die
in diesen Stunden draußen vor dem Feinde
stehen und für Deutschland Wache halten .
Mein besonderer Gruß , so rief der General
aus , gilt dem Kreisleiter Pg . Rothacker und
der Bevölkerung seines Kreises , die sich stets
in fürsorglicher Weise für die Wehrmacht ein -
setzen . Auch die in Bühl zur Tradition gewor -
denen Kameradschaftsnachmittage der NSDAP ,
stehen in unserem Soldatenherzen in bester und
dankbarer Erinnerung . Frohen Willkomm ent -
bot der Ritterkreuzträger den immer einsatz -
freudigen Bühler Frauen und dankte dem Sa -
nitätspersonal , sowie der Aerztin Fräulein
Dr . A n s o r g e , für ihren unermüdlichen und
vorbildlichen Einsatz . In kurzen Zügen umriß
der Redner die überaus günstige militärische
Lage , würdigte in packenden Worten die hel -
denhaften Waffentaten der jungen national -
sozialistischen Wehrmacht und stellte heraus , daß
der deutsche Soldat an allen Fronten von Er -
folg zu Erfolg eilt und der Sieg uns nicht
mehr entgehen kann . Dank des Opfermutes der
Front , so lauteten die Schlußworte des Ge -
nerals , dank der gläubigen Siegeszuversicht

tonen muß , wie sehr wir uns freuen , in Ihrer
Mitte weilen zu dürfen . Die Betreuung der
Verwundeten durch die Partei und die Heimat
verdient keinen Dank : diese Aktion ist für uns
eine Selbstverständlichkeit Wir erfüllen nur
eine Pflicht , und dieser Pflicht kommen wir
nach , um einst vor dem Führer bestehe « zu

können . Der Gedanke der Verantwortung , 6e8
Mitgefühls und der kameradschaftlichen Ver -
bundenheit , der in der Betreuung der kranken
Soldaten überzeugend zum Ausdruck kommt ,
in uns wachzuhalten , ist wohl das Größte , was
der Führer erreicht hat . Dies ist die Kraft , die
uns dazu befähigt , einer ganzen Welt von
Feinden mit Erfolg standzuhalten . Durch un -
seren weiteren Einsatz wollen wir uns selbst so
erziehen , daß der Begriff von Front und Hei -
mat nicht ein Schlagwort wird , fondern Wirk -
lichkeit bleibt .

"
Nachdem der Kreisleiter den Bühler Frauen

und darüber hinaus sämtlichen Frauenschaften
des Kreises Bühl seine aufrichtigste Anerken -
nung für ihre unermüdliche Arbeit ausge¬
sprochen hatte , gedachte er in Treue und Dank -
barkeit der deutschen Wehrmacht und über -
brachte den Soldaten aus der Bühlerhöhe seine
herzlichsten Weihnachtsgrüße und Genesungs -
wünsche .

Inzwischen sind auch die Bühler Spankörb -
chen verteilt worden , während die vielen Ku -
chen der Bühler Frauenschaft Herzen und
Münde öffneten . Kein Wunder , wenn bei
Kaffee , Wein und Kuchen das kameradfchaft -
liche Beisammensein zu einem wahren Erleb -
nis wurde . Ein Karlsruher Komiker löste mit
seinen Witzen stürmische Lachsalven aus , wäh -
rend Verwundete und Ehrengäste festliche und
fröhliche Lieder mitsangen , und so die Begei -
sterung zum Siedepunkt emporkletterte .

Paul Fischer . -

Blick über Bühl
lSilberne Hochzeit .) Die Eheleute

Heinrich Reiser . Agenten Bühl , feierten
gestern das Fest der silbernen Hochzeit .

(7 5. Geburtstag .) Stefan Burkart ,
in der Bergermühlsiedlung wohnhaft , begeht
heute Freitag seinen 75. Geburtstag .

( Vom Film .) Heute Freitag , nachmittags
um 2 Uhr . zeigt das Bühler Lichtspielhaus im
Rahmen einer Kindervorstellung .Das tapfere
Schneiderlein " . Um 4.45 und 7.30 Uhr wirb der
Bavaria - Film „Geliebte Welt " mit Will »
Fritsch und Brigitte Hörnen ausgefühil .
Morgen Samstag läuft in drei Borstellungen
um 2.00 , 4.43 und 7.30 Uhr der gleiche Bavaria -
Film . Am Sonntag . 27. Dezember , nimmt die
Leitung des hiesigen Kinos einen Programm -
Wechsel vor und zeigt den musikalischen Lust -
film „ Casanova heiratet " .' Dieser Film , der am
Sonntag ebenfalls in drei Vorstellungen gezeigt
wird , läuft bis einschließlich Donnerstag , den
31. Dezember .

keim Schindelmacher im Büchelbach
Ein uraltes Bauerngewerbe — Trockene oder feuchte Köpf« ? — Wie kommt

der Riefenstamm auf unser Dach ?
Ein Dach über dem Kopfe , was zum An -

ziehen und für den Magen , das sind — neben
der Gesundheit natürlich — die Dinge , die der
leibliche Mensch nicht missen kann . Sie sind
das Allererste , und nur Zugabe bedeutet alles
übrige . Für unser « Magen sorgen , und erst
recht setzt im Kriege , Bauernfleiß und wohl -
durchdachte Einteilung des Staates . Nackt ist .
trotz aller Sammlungen , auch noch kein Deut -
scher herumgelaufen . Für das Dach aber ist
der Dachdecker zuständig mit seinen Falzziegeln
und Biberschwänzen . Zwar von Falzziegel in
einem schönen Landschaftsbild sind wir kein
großer Freund , aber wir müssen zugeben : be -
züglich Wasserdichte ist er ideal . Letzteres gilt
auch vom Biberschwanz , sofern er in Doppel -
deckung liegt . Bei vielen älteren Bauten aber ,
hauptsächlich auf dem Lande , ist dies nicht der
Fall . Und da beginnt der Kampf gegen die
Nässe . Sie dringt unbarmherzig durch alle Fu -
gen und macht die Wohltat eines trockenen
Darunter zur Tropfsteinhöhle . Da kann nur
einex helfen : der Schindelmacher . —

Hier schafft »och einer
Es liegt im begrüßenswerten Fortschritt der

Zeit , daß das einfache Biberschwanzdach lang -
sam zum Aussterben verurteilt ist . Damit wird
leider auch das uralte Bauernhandwerk des
Schindelmachers verschwinden . Hat es damit
auch noch gute Weile , so ist er doch bereits zur
seltenen Erscheinung geworden . Sein Gewerbe
gehört noch zu den Hand -Werken im ureigent -
lichen Sinne , denn die Menschenhand schafft
hier immer noch besser , als die Maschine . -

Im Zinken Büchelbach >hes Walldorfes Sas -
bachwalden bei Achern haust und werktet , ein
bißchen als Taufendkünstler , der Bernhard
Zink . Er nennt sich Wagner , aber er macht so
ziemlich alles , was der Bauer braucht : Rechen
und Leitern , Bütten und Kübel , Karren und
Schlitten , Schier und , als besondere Speziali -
tät , anch Schindeln . Kreisleiter Pg . Roth -
a ck e r , der in unzähligen Fahrten und Gän -
gen unermüdlich sich um alles kümmert , was
das Volk in seinem Bühler Kreise schaffte was
ihm zur Freude ist und was es drückt , hat es
sich nicht verdrießen lassen , einen Blick auch in
die Werkstatt unseres Schindelmachers zu tun ,

Piaudersfunden bei Grefferns ältestem Fischer
„Kunze Bappischt" schon über 70 Zahre dem Wasser treu — Bon Paul Bayer

Der Rundfunk an Weihnachten
Freitag , 25 . Dezember

Ztei « Sprogramm :
8 .00— 9 .00 Musik am Weibnachtsmorgen .Weihnachtliche Kunst- und Volksmusik ,

» ran , Schuberts N -Dur - Zinsonie .Kolks - und Unterhaltungsmusik .
, . ?,rau Holle " Märchenballade .
Weihnachtsfeier in einem Reservelazarett
Pfißiier , Brahms -Klavierkonzert <Wil <
Helm Kempst) . Leitung : Hans Knap-
pertSbusch,
ZchlusnuS , <*)ifllt , Orchestern,usik,
Dr . Goebbels -Artikel : „Die Vollend «-
ten ".
„ Paganini -", Operette von Lehar.

Deutschlandsender :
8 .00 — 8 .30 Orgelmusik aus Strasburg ,15.30— 16.00 Alte und neue Weibnachtslieder .

Opernmelodien t>. Kreutzer bis Wagner .Aröhliche Weisen .
Septett von Beethoven .
Schubert . Liszt . Beethoven .

Samstag . 26. Dezember
Reichsprogramm :

11 .00— 11 .30 Kindlsest- Kantate von Cesar Bresgen .
Unterhaltsame Konzertmuslk .
Bunter Nachmittag .
..vs aeschah in dieser Stunde ' .
Hrontbericht .
Sport und Musik.
Szenen aus Wagners „Tanndöuser ".

Deutschlandsender :
18 .00—19 .011 Sinfonische Musik.
20 .15—22 .00 Bunte Unterbaltuna . Overettenquer -

schnitt.
Sonntag . 27. Dezember

ReichSvrogramm :
9 .00—10 .00 . .Unser Schatzkästlein".

5—11 .00 Tos deutsche Volkskonzert
Mathias Wiemann erzäblt Kinder-
marchen.
Neuzeitliche Unterhaltung .
, .Feldpost -Rundfunk ".
Schumann -Konzert unter TarlSchurichi
Sport und Musik,
gröbliche Unterbaltuna .
Vom Kintopp zum Tonfilm .

Deutschlandsender :
15 .30— 15.55 Edith von Boigtländer spielt Mozart .
20 .15—21 .00 Solistenkonzcrt berühmter Künstler .
21 .00—22.00 Scfiuhett , Lavdn I,.Der Winter ") unter

Clemens Krautz.

9 .00—10 .00
11 .30 —12.00
12.00—14 .00
14 .30—15.00
16 .00—17 .00
18.00—19 .00

19 .00- 19 .30
19.45—20 .00
20 .15—22.00

17 .0<1—1» .00
18.00—19.00
20 .15— 21 .00
21 .00- 22.00

15.00—16 .00
16 .00—18.00
18^ 0—19.00
19.00—19 .15
19.30— 20 .00
20 .15—22.00

12 .45- M >
14 .30—15.00
15 .00—16.00
16.00 —18 .00
18 .00- 19.00
19 .30 —20.00
20 .15—21 .00
21 .00—22 .00

Gresser« . Dieser Tage saß ich im mollig
warmen Stübchen unseres lieben ..Künze Bap -
pischt "

, des ältesten Fischers von (Treffern und
ließ mir . wie schon so oft . erzählen aus der
Fülle seiner Erlebnisse . Wie gern lauschte ich
seinen interessanten Erzählungen aus alter und
neuer Zeit , von guten und schlechten Tagen !
Schon sein Vater und sein Großvater fuhren
mit dem „Drubord " zum Fischen hinaus in
den Rhein , durch die Altwasser und die .feh¬
len "

, und der „Bappischt "
, damals noch ein

kleiner Knirps , durfte schon vor 70 fahren
mit aufs Wasser . Diesem Wasser hat er . der
nunmehr 73 Lenze hinter sich hat . die Treue
gehalten . Nicht zu verwundern deshalb , wenn
wir bei seinen Erzählungen und Schilderungen
so ganz und gar den Atem des Wassers ver -
spüren , auf den er aus tiefinnerster Seele
stolz ist .

Maisisch , Lachs und Salm
„S ' isch hat viel andersch wore wie früher "

meinte der Alte und stopfte gemütlich sein zier -
liches Meerschaumpseifchen . Die Rheinregulie -
rung und die moderne Schiffahrt haben der
Fischerei arg zugesetzt . Der frühere Fischreich -
tum ist nicht mehr anzutreffen . Noch vor einem
halben Jahrhundert wanderten die Mai -
fische in Scharen stromaufwärts , um an den
Kiesgründen zu laichen . Da fuhren die Fischer
hinaus in die Strömung . Mit kräftigen Armen
führten zwei Fischer die Ruder : zwei andere
wqrsen das lange Zuggaru aus . und bald war
eine größere Wasserfläche abgestellt . Dann
stemmten sich die Fischer mit den Stiefelabsätzen
fest in den Kiesgrund und zogen mit zurück -
gebeugtem Körper das volle Netz heraus . Da
zappelte es wie in einem Kasperletheater von
einer Unmenge von Maifischen .

An den Steinen und in seichten , stillen Was -
sern stand früher der Rh ein lach s . wenn er
im Dezember nach dem Laichen abgemagert
und matt ausruhte . Dann schleuderte ihn der
Fischer mit einem Metallstrick herüber ans
Land . „Ich stand einmal "

, so erzählte der alte
„Bappischt "

, „ am Acherausgang und machte
den Drubord und die Warzluffen zurecht . Wäh -
rend ich so an der Arbeit war . kam ein Lachs
zugeschwommen und stellte sich neben dem Schiff
ans Ufer , das „gäh " hinunterging . Mit dem
„Riemen " versetzte ich ihm einen Schlag . Der
Lachs schien tot zu sein . Schnell beugte ich mich
hinunter , wollte ihn packen und ihn ins Schiff
hereinholen . Da fing der Lachs an , sich zu be -
wegen . Ich gab ihm rasch mit dem Warzlusf -
schlegel noch mehrere Schläae . Aber der Lachs ,
anstakt tot zu sein , nahm bittere Rache für die
Schläge . Er zog mich vom Ufer weg . und ich
plnmste bis an den Hals ins Wasser , das an
der Stelle recht tief war . Der Lachs schwamm
fort . Drüben beim Fort Louis hat ihn ein
anderer Fischer gefangen . Es war der gleiche ,wie an den erhaltenen Schlägen festgestellt
werden konnte . Er hatte ein Gewicht von42 Pfund .

Ein ander Mal — es war am . ^Sasenköpsle "
an der „Kehl " — erblickte ich einen Salmen .
Regungslos stand er da . Mit dem Ruder gab
ich ihm einen kräftigen Schlag , daß er „lätz "
Serumfiel . Dann aber aing er durch . Mit dem
Schiff verfolgte ich ihn . Wie ich so 'm Schisse
stand und „äugte "

, kommt er gerade vor dem
Schiffe durchgelaufen . Schnell griff ich nach
einer großen Reuse , fuhr unten durchs Wasser
und zog ihn in die Höhe herein ins Schiff .
Die noch neue Reuse zerriß er mir völlig . Mit
dem Messer habe ich den Pfii'ch gestochen . „Dös
war en Kerl !" Trotz Blutverlust von minde -
stens 2 Pfund wog er noch 26 Pfund . Zu Haufe
angekommen , wurde er im Hofe an einem
Baum aufgehängt , wo er von jung und alt
bestaunt wurde ."

Ei« Stör von zwei Zentner «
Noch vor 30 und 40 Iahren wurden im Rhein

viele Lachse und Salmen gefangen . Heute aber
ist der Lachsfang fast ganz zurückgegangen . Es

fehlen die Fangplätze und die geeigneten Kies -
bänke . Die Wasserströmung ist zu stark , und
infolge der Holz - und anderer Bauwerke im
Zuge der Rheinreaulieruna läßt sich mit dem
Zuggarn nicht mehr gut fischen . Selten nur
ist es , daß man einen Lachs zu Gesichte be-
kommt . Noch seltener , daß sich des Rheines
größter Fisch , der Stör , im Netze fängt . Ein -
mal wurde ein Stör im Gewichte von über

vis Netze wollen in Ordnung gehalten sein

zwei Zentnern gefangen . Das Meiste von der
alten Rheinpoesie der Lachs - und Salmenfifcher
ist für immer dahin .

Die „kokende« " Hechte
Noch aber stehen im toten Wasser hinter der

Kiesbank , unter Ufersteinen , am Faschinenholz
die alten gefräßigen Hechte . Schon mancher
S- , 6- , 8-, ja 10 -Pfünder ging ins Netz und
weiter in die Bratpfanne . Es sind ganz sonder -
bare Patrone , diese Hechte . Daß der Hecht eiu
arger Raubfisch ist . ist ja wohl allgemein be-
kannt . Doch weniger bekannt ist . was alles in
ihren Rachen wandert . Da wurde mal im mitt -
leren Entenloch beim „Kriegwörth " gefischt
Das Loch wurde zuerst ausgeputzt und mit
dem Netz ausgezogen . Zum Erstaunen war
nichts zu finden als ein kapitaler Hecht von
g Pfund und ein „Roddele " von 3 Pfund .
Beide wanderten in den Fischkasten . Am an -
deren Morgen wurde nachgeschaut . Da waren
außer den 2 Fischen noch 19 Frösche im Kasten .
Ein gefangener Hecht „kotzt" nämlich — so
heißt 's nun mal in der Fischersprache — alles ,
um Vorrat für die kommenden Tage zu haben .
Als dieser Hecht dann verkauft wurde , stellte
der Käufer weitere 7 Frösche fest . Ein ander
Mal konnten im Fischkasten etwa 13 Taucherle
gezählt werden . Fürwahr ein komischer Kauz !

Weu«s Hochwasser kommt
Wenn die Hochwasser über die Ufer treten ,

wenn der Strom wildbrausend anschwillt und
wenn auf den schmutziggelben Wogen Holz -
wellen , Faschinen und Stämme tanzen , wenn
die Wassermassen durch die Auwälder , durch
die Kehlen , und die „Schluteu " sich wälzen ,
dann lacht der Fischer in heimlich stiller Freude .
Denn mit dem Hochwasser komme » auch die

Fische , und diese Zeit wird dann tüchtig aus -
genützt . Wenn 's Wasser fällt , werden die Fische
auf dem Rückweg in Reusen gefangen . Dann
lacht der Fischer mit dem ganzen Gesicht .

Bon Fischräuber«
Ja . hart und schwer ist die Arbeit des Fi -

schers . und die meisten wohl , die in der Gast -
stube zum .Hechten " oder im „Schiff " und
„Anker " sich an den Backfischen erfreuen , ahnen
und wissen nichts von alldem ? wissen vielleicht
auch nur wenig von den zahlreichen Feinden
der Fische , vom kleinen und aroßen Fischreiher ,
der unter heiserem Gekrächz in prächtigem
Flug aus den Auwäldern lierüberkommt . um
sich im seichten Wasser auf seinen hohen <SieU =
Beinen zum Fischen aufzustellen . Sic zeigen
mit Freude auf den farbenprächtigen Eisvogel ,
wissen aber nicht , was für ein starker „Wilde -
rer " er ist . Dann erst der Fischotter ! - Er ist
der größte Räuber . In einer einzigen Nacht
läuft er 6—8 Gemarkungen durch , frißt nur
große Fische und ist dabei noch ein richtig -
gehender Feinschmecker . Er frißt nur das Beste ,
nämlich vom Schwanz bis zur Fischmifte und
läßt das Uebrige liegen . Vor Iahren fand der
Fischer eine Barbe , die mindestens ein Gewicht
von 14 Pfund hatte . Der Fischotter hatte sie
bis zur Hälfte „angenommen " . Der Rest wog
noch etwa 6 Pfund . Letztes Jahr fina sich ein
Fischotter im Netz eines hiesigen Fischers und
erstickte . Zum Schluß noch etwas

Geschichtliches aus der Greffer« er Fischerei
Das Dorfzeichen , das schon in frühester Zeit

ein Ruder darstellt , zeigt hin auf die Erwerbs -
quelle der Einwohner .' es waren Schiffer und
Fischer . Noch vor dreihundert Iahren lebte ein
beträchtlicher Prozentsatz her Bevölkerung von
der Fischerei . Bereits .im 15. Jahrhundert er -,
scheint die allgemeine Schifferschast zu Gref '
fern , Ulm und Hunden als aeschlossene Fischer -
zunst . An der Spitze stand ein Fischerschultbeiß
Auch ist die Fischereiordnung aus iener Zeit
noch vorhanden . Das Fischereigericht trat jedes
Jahr ein Mal zusammen . Im 30jährigen Krieg
ging die Fischerzunft fast völlig ein . Das
Fischergewerbe aber bat sich durch all die Jahr -
hunderte hindurch erhalten , und heute noch
weht der Atem des Wassers durch Dorf und
Gassen . Gerne schauen wir unseren Fischern
bei ihrer Arbeit zu oder fahren selbst im Dru -
bord mit . Noch lieber aber hören wir sie er -
zählen von ihren Erlebnissen . Ihnen allen im
neuen Fischjahr ein kräftiges Petri Heil !

und was es da zu sehen gab , wollen wir heute
kurz berichten .

Bier Ochse« ziehe« den Riese«stam «
Das richtige Schindelholz ist unsere heimische

Schwarzwallitanne . Der Ankauf eines solchen
Stammes ist ein kitzlich Ding und gleicht einer
Lotterie : Mal kanns ein Treffer , mal auch
eine Niete sein . Denn äußerlich ist ihm nicht
immer anzusehen , was in ihm steckt. Die Kunst
des Schindelmachers liegt im Spalten , und
nicht jeder Stamm macht da willig mit .

Da haben mit vielstimmigem „Hüh " un -d
„Hottiih " vier schnaufende Ochsen einen Rie -
senstamm von 24 Meter Länge und 76 Zenti -
meter Fußdurchmesser in seinen Bergwinkel
hinaufgezogen . Fachmännisch beäugt er ihn und
nickt zufrieden : „Der wurd räächt !" Er kanns
gar nicht abwarten , schon zischt die Zweimann -
säge und frißt sich durch . Die erste „Rolle " fällt ,
dann eine zweite , eine dritte . Jode ist 33 Zenti -
meter lang , so wie die Schindeln werben sollen .
Nuu kanns ans Spalten gehen ! —

Mit „Scheide"
, Axt ««& Ziehmesset

Auf der . ausrecht gestellten Rolle wird am
Rande sorgfältig eine „Scheide " (Spaltkeil ) an -
gesetzt und mit einem Axtschlag leicht einge -
trieben . So , Ansatz hinter Ansatz , immer der
Mittellinie nach . Durch dieses „Borsetzen " ist
ein mehrere Millimeter tiefer Einschnitt über
die ganze Rolle hinweg entstanden , der dem
nachfolgenden Durchspalten Führung und Rich -
tung gibt . Der Hauptschlag muß sehr exakt
und zugleich kräftig sein , soll die Rolle in zwei
gleiche Hälften auseinanderfallen . In gleicher
Weise werden die Hälften zu Vierteln , zu Ach-
telu , und , je nach der Stammstärke , bis zu' Zweiunddreißigsteln zerteilt . Durch Quer -
spalten zerfallen die keilförmigen Stücke zu
5 bis 10 cm breiten und 4 bis 5 cm dicken
Klötzen , die auf der Schnittbank mit dem Zieh -
meffer glatt und sauber geschnitten werden .

D «««er uad dünner
Nun treten Schindelmes ser und Klopfholz in

Funktion . Elfteres ist ein sehr starkes Messer
mit etwa 15 cm langer und 6 cm breiter Klinge
und rundem , durch Eisenringe verstärktem
Holzgriff : „Klopfholz " nennt sich eine Art
Holzhammer mit rundem Kopf und Stiel .
Immer von der Mitte ausgehend wird der
Schindelklotz durch Aufsetzen des Messers und
Schlag mit dem Klopfholz in etwa 1,5 cm dicke
Brettchen aufgespalten und diese dann weiter
von Hand mit dem Schindelmesser aus etwa
2 mm Stärke zertrennt — die fertige Schindel
liegt vor uns !

So erfordert also die anscheinend so einfache
Holzschiene , Dachschindel genannt , eine ganze
Reihe von Arbeitsgängen , viel Geschick, Werk -
gefühl und Uebung , die der Unkundige nie
hinter ihr vermuten würde .

- . . - Büschel« ««d Bündel «
Die fertigen Schindeln werden auf dem

„Schindelbock "
, einem vierfüßigen Holzgestell

mit freistehenden Rundstäben in Lagen zu je
25 Stück aufgeschichtet oder „gebüschelt " . Die
Rundstäbe sind so anaeordnet . daß zwischen
ihnen Raum für fünf Lagen bleibt . Dabei ist
zu beachten , daß die einzelnen Schindeln genau
in der Reihenfolge des Abspaltens Faser an
Faser aufeinander zu liegen kommen , so daß
die „Büschel " wieder als kompakter Klotz er -
scheint . Zwanzig Büscheln , das sind 500 Stück ,
durch Drahtumschnürung :n Rollenform ge-
bündelt , ergeben eine . .Welle " oder einen
„Bitnd " . Wer glaubt , daß dieses Bündeln eine
einfache Sache sei , der mag es einmal probie -
ren : er wird alshald vor einem auseinander -
gefallenen Saufen stehen . —

„Und Segen ist der Mühe Preis "
Wir haben unser » Schindelmacher auch nach

dem Zeitaufwand gefragt und erfahren , daß es
bei „gutem "

, d . h. leichtspalt ' gem Holz für einen
Bund 4 Stunden emsiger Arbeit bedarf . Das
Rollensägen - und - spalten nicht mitgerechnet .
Als Erlös erhält er je Rund 5 RM . Dann
interessierte uns die Haltbarkeit so eines fast
durchsichtig - dünnen , allen atmosphärischen Wit -
terungsuubilden und Niederschlägen ausgesetz¬
ten Brettchens aus Tannenholz und wir kön -
» en kaum glauben , daß der Fachmann seine
Lebensdauer auf durchschnittlich — 12 bis 14
Jahre ansetzt . Auch hier spielen natürlich wie -
der Struktur und Zähwüchsigkeit des Holzes
entscheidend mit . Interessant ist auch , daß nicht
etwa , wie man annehmen sollte , die dickere
Schindel die langlebigere ist . sondern gerade
umgekehrt : je dünner , desto größer die Halt ,
barkeit , weil der Wiedertrocknungsprozeß ra -
scher vonstatten geht.

*

Wenn wir also bei Sturm und Regen , bei
Schnee und Hagelschlag wohlbebütet und trocke ,
nen Hauptes unter einem geschindelten Dache
wohnen können , so danken wir es dem beschei -
denen , bienenfleißigen Schindelmacher , der in
der Stille seiner kleinen Werkstatt auch sein
Teil beiträgt zum Wohle der Gemeinschaft .

Franz Joseph Götz .

Es sieht einfach aus , verlangt aber ein gut Stück Handfertigkeit
Aufnahmen: „Führer "-Gescbwindn«r.
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XDo ist das Schöne?
Von A . Bang

Es war einmal ein Knabe , der ging immer
mit den Aua n Sit Modelt gesenkt dahin .

„SE?4>f .i tust du das ? Was suchst du denn ?"

fragten ihn Me Leute .
„Ich suche daS Schöne "

, sagte der Knabe und
die Leute lachten ihn aus .

Der Knabe mr noch sehr jung . darum muhte
er stets , bevor die Nacht einbrach , daheim sein .
Einmal aber überraschte ihn die Dunkelheit ,
als er noch beim Teich weilte , der hinter dem
Hause seiner Mutter laa .

Der Himmel war mit Wolken bedeckt . Plötz -
lich erhob sich ein Sturm , der die Wolken ver -
jagte und der Mond stand am Himmel .

Der Knabe erblickte den Mond im klaren
Wasser des Teiches und er kniete rasch nieder
und wollte den Mond aus dem Wasser heraus -
holen , weil er ihn so schön fand . Aber er be -
kam immer nur das Wasser au fassen , sonst
nichts . Da schickte er sich an . mit seinen Händen
den Teich auszuschöpfen . Er vergab die Zeit ,
so eifrig war er am Werk , aber der Mond
rückte immer weiter von ihm fort . Der
Knabe arbeitete immer schneller und die
Tränen rannen über seine Wangen , so
sehr sehnte er sich nach dem schönen
Mond . Da kam ein alter Mann des Weges .
Er sah dem Knaben
eine Weile zu . dann
richtete er ihm mit
sanftem Druck den
Kopf hoch, daß der
Blick der Kinder -
äugen in die Höhe
ging und er wies auf
den dunklen Him -
tmel , wo der Mond
wie Silber glänzte
und die Sterne gol -
den funkelten .

„Nicht auf dem Bo -
den muht du daS
Schöne suchen , auf -
wärts muht du
schauen , willst du es
finden "

, sagte der
Alte und verschwand .

Stille Weihnachten Von
Wilhelm von Schal ,

Schnitt : Liesel Baschang (2)

Manche deutsche
Familie,manches
Elternpaar,man -
che Gattin , Braut
Schwester wirb in
diesem 4 . Kriegs -
winter das Weih -
nachtsfest still

ohne den fern im Osten , in Afrika , auf den
Meeren für das Baterland kämpfenden Vater ,
Sohn , Gatten , Bruder begehen müssen .

Dos ist nicht leicht für das liebende Herz .
Das alte , tieswinterliche Familienfest , bei dem
man auf das abgelaufene Jahr mit seinen
Leiden und Freuden , seinen Sorgen und Er -
süllungcn zurückblickt , fällt eben in eine Zeit ,
in der die drauhen kahle , lichilofe Natur die
Menschen doppelt zur warmen Traulichkeit des
gemeinsamen hellen Wohnzimmers drängt .

Das Glück dieses Festes ist immer gewesen :
Familie , menschliche , innige Nähe , Gemeinsam -
feit der Freude und des Tragens . Nun hin -
dert der Krieg wieder das volle Sich - Zusam -
menfinden der Familien .

Die stille Rührung , mit der Weihnachten den
Menschen durch die eigenen Kindheitöerinne -
rungen stets erfüllt , wenn die Jugend vorüber
ist , vertieft sich in manchem Herzen heute zum
Schmerz um das Entferntsein geliebter Men -
schen . Da fragen wir uns , ob wir uns solchem
sehnsüchtigen Schmerz überlassen dürfen , und
werden — alle bewuht indem großen Geschehen
dieser Zeitenwende stehenden deutschen Men -
schen ! — uns die Antwort erteilen : Nein ,
wir dürfen uns nicht wehrlos an solchen
Schmerz hingeben ! Wir müssen ihn durch ein
immer tieferes Innewerden unserer Verbun -
denheit mit den Geliebten überwinden , ja in
stille , seelische Freude des Besitzes dieser ge-
liebten Menschen verwandeln !

Zwei Bande , die ewig und unzerreißbar
sind , gibt es sür den Menschen , das Blut und
die Liebe ! Mit dem Blut ist er an sein Volk ,
mit der Liebe an die Seinen gebunden . Es
gilt nun , das Gefühl dieser immerwährenden
unlösbaren Verbundenheit durch das Blut
und die Liebe so stark , so lebendig , so gegen -

Lachen unterm Weihnachtsbaum
Jedem das Seine

Anton hat zu Weihnachten
von seiner Frau eine Flasche
Kölner Wasser bekommen .
Anton versteckte die Flasche
hinter dem Schrank . Es war
vergebliche Liebesmüh . Die
Frau hatte sie schon.

Anton klagte :
„ Erst schenkst du mirs .

k>anu nimmst du dirs !"

„Ich habe doch gar nichts
davon !"

„Wieso nicht ? Du reibst
dich damit ein !"

,^ a. Aber du riechst es ."

Lesestoff
Kittn ist eine Leseratte .
Der Watt ? hat dafür we¬

nig Verständnis .
. .Was wünschst du dir zu

Weihnachten . Kittn ?"
. .Ein Buch ".
Der Gatte staunte :
„Wozu ? Du hast doch schon

eins ? "

Der verzweifelte
Weihnachtsmann
Weihnachten stand vor der

Tür .
Der Ehemann zählte sein

Geld .
Die Frau wünschte sich einen

Pelz .
Die Mutter wünschte sich

einen Mantel .
Das Hausmädchen wünschte

sich Bettwäsche .
Der Junac wünschte sich

eine Eisenbahn .
Die Tochter wünschte sich

eine Puvpenküche .

Dann wünschte sich die Ehe -
srau noch eine Lackleder -
tasche .

Die Mutter wünschte sich
noch eine Geldbörse .

Das Hausmädchen wünschte
sich noch eine Briefkassette .

Der Junge wünschte sich noch
ein Taschenmesser .

Die Tochter wünschte sich
noch eine Blockflöte .

Dann wünschte sich die Ehe -
frau noch

Die Kette riß nicht ab .
Da wurde e/t dem Hausvater

zu viel .
Er griff na <? i dem Revolver .
Stürzte >n der Nacht vor
, das Hau --
Ein Schuß fiel .
Die Familie lief erschrocken

hinaus .
„ Ein Schub ? Was war ? "

Der Vater strahlte :

„Soeben hat sich der Weih -
nachtsmann erschossen ."

Deutliche Sprache
Wo Gäste sind , sehlt selten

das Klavier .
Maraton gab eines zum

Besten .
DaS Klavier erzitterte in

allen Fuaen .
.. Ein Schlachtenbild !" , schrie

Maraton besessen , „hört die
Kanonen ! Bumbumbum ! —
Hört die Granaten ! Zisch -
bumkrach ! — Fanfaren ! Jetzt
— die Soldaten kommen —
die Soldaten kommen !"

Die Gäste seufzten :

„Verzeihung , könnten die
Soldaten das Klavier nicht
hinaustragen ?"

Eindeutiger Wunsch
Wulle wünschte sich ein an -

tikeS Zimmer .
Wulle uina zum Anti -

auitätenhändler .
Der Händler fragte :
„Barock ? Biedermeier ?

Empire ? "
. .Wieso ?"
„Ich meine , was für Stil ?"
Wulle saate :
„ Am liebsten Rohrstühl !"

Vorsichtig
. Zu Weihnachten gingen

Fauits ins . Tveaier .
In Goethes Götz von Ber -

lichingen .
Das Zitat siel .
Faust griff nach seiner

Fraa .
..Komm ! Schnell ! Ver -

schwinden wir !"

„ Warum ? "

„Ich war schon einmal als
Zeuge bei Gericht , als das
Wort fiel !"

Weiblicher Maßstab
Rilps kaufte einen Rina .
Er zeigte ihn seiner Frau .
„Sieh , den schönen Stein !" ,

saate er .
„Was ? So klein ?"

„ Aber er ist doch nicht für
dich . Liebste ?"

. .Nein ? Für wen ? "

„Für meine Sekretärin !"

„Was ? So grob ?" J .H . R.

wärtig und ständig bewuht zu machen , dah die
Einsamkeit und Verlassenheit um uns von
selbst schwindet .

Es gibt eine rührende alte Erzählung von
zwei getrennten Liebenden , die sich verabredet
haben , um die gleiche nächtliche Stunde zum
gleichen Stern aufzublicken , so beieinander und
sich gegenseitig gegenwärtig zu sein . Man darf
das nicht belächeln ! In der damit verbünde -
nen angespannten inneren Zusammenfassung
der Seele aus den Entferntesten wächst dessen
Nähe , erfüllt sich die Sehnsucht nach ihm .

Faßt nicht so wie dieser Stern die zwei ge-
trennten Liebenden seit mehr als drei Jahren
jedes große Ereignis des nationalen Gesche -
hens jedesmal den Hauptteil des deutschen
Volkes beim gleichzeitigen Empfangen der
Nachricht im gleichen freudig pochenden Ge -
sühl zusammen ? Und ist Gleichheit des Füh -
lens mit lebhaft bewußter Bergcgcnmärtigung
dessen , den das Herz sucht , nicht fast so stark
wie leibhaste Gegenwart ?

Wenn man in solch einer Stunde mit aller
Seelenkraft an einen Fernen gedacht , ihn sich
vors imrere Auge gestellt , sich seine Stimme
ins Ohr zurückzurufen versucht hat , dann mag
man dabei noch eine Zeitlang sein Fehlen
schmerzlich empfinden . Aber bald darauf , man
versuch ' es ! ist es nicht anders , als man hätte
ihn gesehen und gesprochen , und er iväre nun
nur aus einem Spaziergang oder in seinem
Berufe kurz abwesend .

Heute sammeln sich Hie Zeiten der Trennung
für viele Menschen . Aber da dürfen wir uns
nicht die Entfernung vorstellen , die zwischen
dem Angehörigen unö uns liegt , sondern wir
müssen ganz und gar an die seelische Nähe zü
ihm denken , diese Nähe einmal räumlich
empfinden uud uns die Möglichkeit ausmalen ,
die so viele Familien in diesem Krieg schon
erlebt haben : daß der Entsernte unvermutet
als Urlauber oder auf einer Kommandoreise
durch die Tür uns entgegentritt .

Einer jungen Berw 'andten , Kriegersrau un «d
Mutter zweier lieber Kinder , habe ich fo zu -
geredet , als ich sie traurig und sehnsüchtig fand .
Ich habe ihr gesagt : „Du , liebe Hanna , ent -
behrst jetzt die Gefühlswärme um dich , die dein
Mann dir spendete . Aber ich glaube , über der
bisherigen Wohligkeit der Nähe bist du wahr -
scheinlich noch gar nie dazu gekommen , dir
innerlich einmal ein ganz klares und deut -
liches und lebendiges Persönlichkeits - und
Charakterbild deines Mannes zu

Soldatenweihnacht
Von Herybert Menzel

(Zin licht ist uns erglommen .
Das wuchs in jeder Nacht,
Will über uns auch kommen.
Will in uns sein entfacht.

(Zs kommt aus alten Mären
Mit seinem jungen Schein.
Auch Herzen, die sich wehren ,
Soll 'n neu entzündet sein .

(Zs kommt zu uns Soldaten ,
Aus Kinder - und Mutterland ,
Auf Helmen und Granaten
Hat oft sein Schein gebrannt.

(5s ist nicht so verwundert
Wie du, es weiß vom Krieg ,
Jahrhundert um Jahrhundert
Kam aus der Nacht sein Sieg.

Das licht, es will dir scheinen
Wie aus einem Muttergesicht ,
Das über dem Wunder des Kindes
Dich anschaut und stumm zu dir spricht .

Wenn du das auch noch besähest , würdest du ,
sei gewih , Hie Trennung leichter ertragen , weil
d-u einen wichtigen Teil seines guten und tüch -
tigen Wesens immer bewuht um dich haben
würdest . Nütze die Zeit , wo er nicht ba ist , ihn
dir einmal recht genau vorzustellen , wo er ist ,
was er zu diesen Dingen zu sagen pflegt , was
er bei der oder jener Gelegenheit tun würde ,
wie er die Ereignisse beurteilt , wie er fühlt !
Lies seine Briefe , auch die alten , und lah sie
dir zu einem Eigenwesen , zu einer Gestalt
werden , die du siehst , die du bis ins Innerste

kennst . Wie du ihn ohne weiteres nicht kennen
kannst , nur weil ihr euch lieb habt ! Du liest ,
wie ich weih , gern Romane und lebst die Schick -
sale der erdichteten Gestalten mit , die t>u vor
dir siehst , mit benen du auch fühlst . Lah dir nun
deinen Mann mal so zu einer Gestalt werden ,
mit der du jeden Tag viele Stunden lebst —
nicht , indem du dich bloh sehnst und dich härmst .
Nein ! sondern indem du dich mit ihm beschäs -
tigst und ihn dir immer mehr zum wirklichen
bemühten Besitz werden läbt .

"
Bei meinem nächsten Besuche fand ich Hanna

über den Briefen ihres Mannes . Sie begrüßte
machen . - mich freudig und erzählte mir von mancherlei

Dingen aus seinem Kindheitsleben , und wie er
eigentlich ein mordsguter , gerechter und tüch -
tiger Mann sei , ans den man sich verlassen
könne , und der gewiß auch als Soldat ein sa -
moser Kerl sein müsse , den seine Untergebenen
gewiß verehrten und lieb hätten , woran sie
früher noch nie gedacht habe . Da sei sie im -
mer nur über sein Wegfein traurig . gewesen ,
und jetzt habe sie wirklich das Gefühl , dah er
unversehens einmal kommen würde , denn er
sei jetzt schon viel mehr hier als jemals vor -
her !

Paltru , der Weihnachtsmann
Auf einer Bergkuppe , einsam im öden Raum ,

steht ein blattloser , windzerzansber knorriger
Baum , anscheiii .ei^d eine Weide . Dieser einsame
Baum ist für die Botengänger und Essenträger
richtungweisend , ivenn sie ihren Weg zu dem
vordersten Beobachtungsposten zurückzulegen
haben . Da vorne im Hochgebirge , zwischen
Felsklüsten gut verborgen , liegt seit Tagen ein
kleines Kommando von sechs Mann : ein blut -
junger , drausgäugerischer Leutnant , dem dieses
stille Beobachten einer gewundenen Gebirgs -

strahe weit weniger zusagt als offener Kampf ,
ein älterer , ruhiger Rcservefeldwebel . ein Un¬
teroffizier , nicht vi ' l älter als der Leutnant ,
und drei Pioniere . Eine Gruppe von Männern ,
die durch gleiche Aufgaben und gleiche Gefahren
und Beschwerden zu einer Familie zusammen -

geschweißt sind .
Der -'4 . Dezember ist ein ausfallend stiller

Tag . Die Paßstraße zeigt heute nur wenig Le-
ben , nur ab und zu huscht ein Auto eilig vor »
über . Auch die Luft ist heute still , der Himmel
dünn verhangen . Vereinzelte Flocken tänzeln
in der unbewegten Lust . Der Abend bringt ein
brennendes Sonnenfunkeln , das aber plötzlich
wie von einer Riesenhand weggewischt wird .
Eine graue , schneeverktindende Dämmerung
beginnt .

KALENDER
JANUAR

1 Fr
2 Sa

Neujahr

3 So
4 Mo
5 Di
6 Mi »
7 Do
8 Fr
9 So

10 So Oplirjonntg.
11 Mo
12 Di
13 Mi »
14 Do
15 Fr
? 6 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi
21 Do ®
22 Fr
23 Sa
24 So
25 Mo
26 Di
27 Mi
28 Do

A ^
®

, ( 933
30 Sa MicMObern.
31 So

FEBRUAR
Mo
Di
Mi
Do
Fr •
Sa

7 So
8 Mo
9 Di

10 Mi
11 Do
12 Fr >
13 Sa
14 So Opferionnij.
15 Mo
16 Di
17 Mi
18 Do
19 Fr
20 Sa ®
21 So
22 Mo
23 Di
24 Mi
25 Do
26 Fr
27 Sa «

.1930
H.Wesselt

28 So

MARZ
Mo
Di
Mi
Do
Fr '
Sa

7 So
8 Mo
9 Di Fasnacht

10 Mi
11 Do
12 Fr
13 Sa >
14 So
15 Mo
16 Di
17 Mi
18 Do
19 Fr
20 Sa

Heldenged.
Optersonntg

21 SO ©^ühhngs-

22 Mo
23 Di
24 Mi
25 Do
26 Fr
27 Sa
28 So
29 Mol
30 Di
31 Mi

APRIL MAI

1 Do 1 Sa Hat. Falartag
2 Fr 2 So
3 So 3 Mo
4 So » 4 Di •
5 Mo 5 Mi
6 Di 6 Do
7 Mi 7 Fr
8 Do 8 Sa ;
9 Fr 9 So

10 So 10 Mo
11 So 11 Di
12 Mo » 12 Mi »
13 Di 13 Do
14 Mi 14 Fr
15 Do 15 Sa ,
16 Fr 16 So Uutttrtig
17 Sa 17 Mo
18 So 18 Di
19 Mo '- *3 19 Mi ©
20 Di f5hrer-Geb. 20 Do
21 Mi 21 Fr
22 Do V 22 Sa
23 Fr Karfreitag23 So
24 Sa 24 Mo
25 So ( »tirscnntag25 Di
26 Mo OitarmonUg26 Mi <t
27 Di 4 27 Do
28 Mi 28 Fr
29 Do - 29 Sa
30 Fr 30 So

31 Mo

JUNI JULI
1 Di 1 Do
2 Mi • 2 Fr •
3 Do Himmelfahrt3 Sa
4 Fr 4 So
5 Sa 5 Mo
6 So 6 Di
7 Mo 7 Mi
8 Di 8 Do .
9 Mi 9 Fr

10 Do 10 Sa »
11 Fr , 11 So
12 Sa 12 Mo
13 So Pfmgjtsonnt. 13 Di
14 Mo Mngstmont. 14 Mi
15 Di 15 Do
16 Mi 16 Fr
17 Do 17 Sa ©
18 Fr @ 18 So
19 Sa 19 Mo
20 So 20 Di
21 Mo 21 Mi
22 Di Sanmtrunf. 22 Do
23 Mi 23 Fr
24 Do « 24 Sa <T
25 Fr 25 So
26 Sa 26 Mo
27 So 27 Di
28 Mo 28 Mi
29 Di 29 Do
30 Mi 30 Fr

31 Sa

AUGUST
1 So •
2 Mo
3 Di
4 Mi
5 Do
6 Fr»
7 Sa
8 So
9 .Mo »

10 Di
11 Mi
12 Do
13 Fr
14 Sa
15 So ®
16 Mo
17 Di
18 Mi
19 Do
20 Fr
21 Sa
22 So <L
23 Mo
24 Di
25 Mi
26 Do
27 Fr
28 Sa
29 So
30 Mo <
31 Di

SEPTEMBER
1 Mi
2 Do
3 Fr
4 Sa
5 So
6 Mo
7 Di )
8 Mi
9 Do

10 Fr
11 Sa
12 So
13 Mo
14 Di ®
15 Mi
16 Do
17 Fr
18 Sa
19 So •
20 Mo
21 Di 2
22 Mi
23 Do KtrblUnl.
24 Fr
25 Sa
26 So
27 Mo
28 Di
29 Mi l
30 Do

'

OKTOBER
1 Fr
2 Sa
3 So Irntedanki.
4 Mo
5 Di
6 Mi )
7 Do
8 Fr
9 Sa

10 So Oplereuirtg.
11 Mo
12 Di
13 Mi ®
14 Do
15 Fr
16 Sa
17 So
18 Mo
19 Di
20 Mi
21 Do «
22 Fr
23 Sa
24 So
25 Mo
26 Di
27 Mi
28 Do
29 Fr •
30 Sa
31 So Retormationsf.

NOVEMBER
1 Mo
2 Di
3 Mi
4 Do
5 Fr )
6 Sa
7 So
8 Mo
0 n ; Gedenkt, f.d.' Cef. d. Bew.

10 Mi
11 Do
12 Fr ®
13 Sa
14 So Opfenosntg
15 Mo
16 Di
17 Mi
18 Do
19 Fr <T
20 Sa

lulltag

21 So
22 Mo
23 Di
24 Mi
25 Do
26 Fr
27 Sa •

WlBflW'

28 So
29 Mo
30 Di

\ "0mH

DEZEMBE -R
1 Mi
2 Do
3 Fr
4 Sa
5 So
6 Mo
7 Di
8 Mi
9 Do

10 Fr
11 Sa ®
12 So . ,1 *2 «
13 Mo

0"" '

14 Di
15 Mi
16 Do
17 Fr
18 Sa
19 So «
20 Mo
21 Di
22 Mi Wintarunl.
23 Do
24 Fr
25 Sa I.Weihmg
26 So J.Weihntag.
27 Mo «
28 Di
29 Mi
30 Do
31 Fr Sil»a«tor

„Jetzt also beginnt der Weihnichtsabend " ,
spricht Feldwebel Peschel in die Stille hinein .
Leutnant Seinze schreibt an einem aus Kisten -
deckeln zusammengebauenen Tisch einen Brief
in die Heimat . Unteroffizier Nothafft schabt
sich mit leisem Fluchen über <öie stumpfe Klinge
die achttägigen Bartstoppeln aus dem Gesicht .
Der Gefreite Krettuer steht beobachtend unter
dem Eingang der Felsenhöhle und blickt dem
blauen Rauch seiner Pfeife nach . Die anderen
beiden stehen drau -
ßen auf Posten hin -
ter der Brustwehr
aus natürlichem ,
gewachsenem Fels -
gestern .

„ Ja — jetzt putzen
sie zu Hause den
Lichterbaum "

, fährt
Feldwebel Peschel
nach einer kleinen
Weile fort , wobei er
einen leisen Seuf -
zer zu unterdrücken
sucht .

Da legt der junge Leutnant seinen Füll -
Halter auf das Briefpapier .

Es hat zwar noch einige Zeit gedauert , bis
er — nicht überraschend , sondern mit angemel -
detem Urlaub — eines Tages kam . Aber seine
Frau habe ich von jener Unterredung ab fast
immer heiter , gefaßt , erfüllt angetroffen und
sogar in Angelegenheiten ihres Mannes er -
folgreich tätig , was sie früher über ihren Mut -
terpflichten meist abgelehnt hatte .

Hanna wird gewiß auch , wenn sie unter dem
Tannenbaum mit ihren Kindern allein ist ,
nicht einsam sein , sondern eine menschliche
Nähe , dje ihres Mannes , so stark und warm
um sich fühlen wie früher nicht einmal immer ,

wenn ihr Gatte bei
ihr war . Weil sie be -
wüßt die ganze Kraft
ihrer Seele auf ihn
gerichtet und dabei

nur an ihn und nicht
an sich gedacht hat .

Das ist ja das Ge -
heimnis alles Glücks
im Leben , auch das
Weihnachtsglück : nicht

Holzschnitt ? : KlasseJ . I, .Gampp,fln sich , sondern all
Karlsruher Kunstschule (2) andere zu denke » !

Erzählung
von Heinrich Tiaden

„Und meint man nicht förmlich den gute »
Duft zu spüren , der das ganze Haus durch -
zieht ? Den Duft von Tannen , Wachskerzen .
Gebäck und —"

Er schüttelt den Kopf , spricht den Satz nicht
zu Ende , greift wieder zur Feder . Schreibt
aber nickt weiter , sondern träumt vor sich hin .

„Und die Kinder können e/ nicht mehr er -
warten , bis es dunkel ist ,

' der Lichterbaum
brennt und die Geschenke verteilt werden ",
spricht der Gefreite Krettner über feine link .e
Schulter nach rückwärts . „Ja , so ist es jetzt
bei uns zu Hause . Und nachher sitzen sie fried -
lich beisammen — und dann — dann fragen
sie sich einander , was wohl jetzt wir machen /

Wieder wird es eine Weile still . Leutnant
Heinze schreibt wieder an seinem Brief . Plötz -
lich blickt er von seinem Brief auf und spricht
die Worte in die Stille hinein : „Kinder , stellt
euch vor . wenn jetzt auf einmal der .Weib '
nachtsmann zu uns hereinkäme und hätte
einen ganzen Berg von Sendungen au ? der
Heimat !"

„Ha ja — Briefe — und Gebäck — und Tabak
— und — und — ha ja , das wäre waS !" So
rief der Unteroffizier Nothafft , und seine Au -

gen begannen zu leuchten .
„Ja , das wäre freilich schön"

, murmelte der
Feldwebel . „ Ist aber leider nicht so . Die Zeit
der Wunder ist vorbei ."

Da sprach keiner mehr ein Wort .
Aber die Zeit der Wunder ist noch nicht vor -

bei . An diesem selbigen Tage war auf dem
Gefechtsstand der Truppe ein Lastwagenzug
eingetroffen , der neben Proviant und allerlei
Kriegsbedarf auch die Feldpost mitgebracht
hatte . Als alles verteilt war . laa aus einem be-
sonderen Hausen die Feldpost für den vor -
geschobenen Beobachtungsvosten . ein nettes
Häuflein von Päckchen und Briefschaften . Und
vor diesem Häuflein stand der Major Pohl und
betrachtet die Sachen mit nachdenklichem Blick .

„ Es wäre ja schön , wenn man die Sachen
heute noch nach vorne schaften könnte "

, sagte
er zu Hauptmann Böhm . „ Aber der Esienträaer
hat seinen Gang heute schon gemacht . Ich wäre
bereit einem Freiwilligen , der die Sachen nach
vorne schafft , eine Flasche Wein zu spendieren .

"

„Wenn ich einen Freiwilligen zur Stelle
schaffen darf . .

Fünf Minuten später kam Hauptmann Böhm
zurück , und mit ihm ein baumlanger Rumäne .

„Der Gefreite Paltru bittet , den Gang ma -
chen zu dürfen , Herr Major . Er kennt den
Weg gut . auch bei Dunkelheit , bat ihn schon
wiederholt gemacht ."

Der Gefreite Paltru schob sich schmunzelnd
die gestiftete Flasche Wein in seinen Rucksack
und belud sich dann mit der Weihnachtslast .

Der Weg war schlecht, nicht ohne Gefahr ,
da er von verschiedenen Stellen vom Feind
eingesehen , werden konnte , und hatte seine
sieben bis acht Kilometer Luftlinie . Aber der
Gefreite Paltru machte sich davor nicht bange ,
denn er brauchte ja heute den Weg nicht
mehr zurück zu machen . Er hatte den Auftrag ,
die Nacht über bei dem Posten zu bleiben ,
dort den Weihnachtsabend mitzufeiern und erst
moraen zurückzukehren .

Als der Gefreite Paltru an dem Wegemerk -
zeichen , dem einsamen Baum , anlangte , be -

gann es in dichten Flocken zu schneien . Die
Dämmerung ging nun schnell in Dunkelheit
über . Der Bote hatte die Hälfte seines Weges
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Steter sich. Dte S«ft mm *ffl, M b
Hauch zu spüren . Ju der stille« Lust hörte man
deutlich das Grollen fernen Geschützfeuers .Visher hatte der von dünnen Schleierwolkenverhüllte Mond ein mattes Licht gespendet,doch immer dichter wurde das Schneegeriesel ,und das halbe Licht verwandelte sich in eine
fahlgraue Dämmerung . Alles das machte dem
Gefreiten Paltru nichts aus . Hin und wieder
warf er einen Blick nach rückwärts , ob diekleine Fichte , die er sich auf den Rucksack ge-
schnallt hatte , noch da war .

Und dann , nach einiger Zeit , blieb er
stehen, legte die Hände an den Mund und stießden bekannten Ruf aus , der als Signal diente ,wenn bei Dunkelheit sich jemand dem Posten
nahte .

„Nanu , was ist denn das ?" rief Leutnant
Heinze aufspringend . „Jetzt Besuch von rück -
wärts ? Wenn das nur nicht . . ."

Alle hatten zu ihren Waffen gegriffen und
standen vor dem Eingang der Höhle . In der
grauen , von Achneegeflimmer erfüllten Däm -
merung tauchte eine riesige Gestalt auf , eine
Art Knecht R uprecht ,

'vollkommen überschneit ,mit einem Weihnachtsbäumchen auf dem Rük -
ken, von dem mau keine Spur vom Grünen
mehr sah .

„Groß Gott , der Paltru !" rief der Leutnant .
„Mensch, Paltru , was bringen denn Sie zu so
später Stunde noch ?"

,Lu BeseHl, Herr Leutnant , den Weihnacht «-
abend !" lachte Paltru vergnügt . „Feldpost !
Einen ganzen « rohen Haufen Feldpost !"

Und so war es . Jeder bekam sein Teil . Kei-
ner ging leer aus . War das eine Freude ! Aber
am meisten freute sich wohl der Gefreite Paltru .der Weihnachtsmann , Als alle sich um ein paarbrennende Ketzen herumdrängten und ihre
Briefe von daheim lasen , bemächtigte der Ge-
freite Paltru sich des großen Suppenkessels ,ging damit hinaus , um ihn mit Schnee gehörig
auszuscheuern . Und dann begann er mit den
Vorbereitungen für einen nicht zu kleinen und
gar nicht dünnen Grog , zu dem er die nötigen
Dinge mitgebracht hatte .

Bildhauernachwuchs an der Arbeit Aufnahmen : „Ffthrer " -Gesclrwmdner (3) . In der 'Zeichenklasse herrscht reger Betrieb

Künstlernachwuchs mitten im Zeilgeschehen
Ans der Arbeit der Karlsruher Kunstschule — Frontsoldaten als Knnstschfller

Im Sprechzimmer des Direktors der Karls -
ruher Kunstschule im Gebäude der alten Aka-
demie in der Bismarckstrabe lehnt an der Wand
eine Platte , die wie ein unförmiger Schlacke-
klumpen aussieht , schwarz und verbrannt . Was
hat das mit Kunst zu tun ? Denken wir . ohne
es zu sagen . Als wir jedoch näher hinschauen ,entdecken wir im Wust der Blasen , der tau -
send porösen Aschenteilchep, die Nachbildung
eines menschlichen Ohres . Auf der anderen
Seite der schweren Bronzescheibe das gleiche.
Fast wirkt es etwas gruselig . „Der Rest einer
Büste von Prof . Schließler aus meinem frühe -
ren Zimmer "

, sagt Direktor S aup t . der unser
Interesse bemerkt bat . noch ehe wir fragen

können . Dieser unförmige , verkohlte Bronze -
klumpen wurde nach dem englischen Terror -
angriff aus Gebäudetrümmern gezogen.

Unmittelbar daneben aber steht ein massiver ,
nagelneuer Tisch . Er ist gerade aus der Werk -
statt gekommen . Das sagt uns sein noch frisches,sauberes Solz .

Wie zwei Symbole erscheinen uns diese bei-
den Gegenstände : der verunstaltete Bronze -
klumpen wird immer als Ankläger britischer
Barbarei dastehen . Daneben aber wächst bereits
das Neue , wächst als Zeugnis ungebrochenen
Lebenswillens unseres Volkes .

Nicht immer klopft die Zeit so hart an die
Ateliertüren bei unseren Künstlern an . Gott

Mitiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiitmiiiiifiiiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiimifiiiiiiimi mmimimiiinmnmiiin iimiiiimiiiiiiiuiii umin hihiiiiihiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiniii nunnunumIiiiiiiiimim mimumiiuuii

Aus den Kindertagen der Feldpost vinMaZ SÄ "9 der Gesch,chte der Fe,dpost
Rechtzeitig sind alle Feldpostpäckchen rur Bahn gekommen , and eine Riesenorgani¬sation sorgte für ihre zuverlässige Beförderung . Zu tausenden treffen sie in diesenTagen als schönste Weihnachtsgrüße der Heimat bei unseren Soldaten ein . Die Feld¬post ist in den Mittelpunkt der Gedanken jedes Soldaten gerückt . Das war auch früherso . Und daher mag der nachstehende Beitrag aus den Kindertagen der Feldposterzähle « .

.L?ehan4eln Sie feden Feldpostbrief wie ein
Äinb , das Ihrer Sorgfalt anvertraut ist . . . !"Mit diesen Worten schickte der Vater der Deut -
scheu Reichspost Heinrich von Stephan seine
Feldpostbeamten in den Feldzug 1870/71, und
sie haben diese Mahnung ihres Meisters auch
getrem '

lch beherzigt . Auch heute wieder stehttie deutsche Feldpost in unermüdlichem Einsatzun4 immerwährendem Kamps mit der Tücke
des Feindes und der Unwegsamkeit der russi-
schen „Straßen " und sorgt dafür , daß das

Deutsche Feldpost 1871 vor Paris
(Ansmann -Archi -vJ

Band zwischen Front und Heimat nicht »er -
reißt . Es gibt keinen deutschen Menschen , der
das inhaltschwere Wort „Feldpostbrief " nicht in
seiner ganzen Bedeutung zu würdigen wüßte .

Wie alt ist aber nun eigentlich diese segens -
reiche Einrichtung ? Ihre Uranfänge reichen,
allerdings in primitivster Form , bis ins graue
Altertum und ins Mittelalter zurück. Schon
im IS. Jahrhundert wird von städtischen Bo -
ten berichtet , die in Kriegsläusten auch die im
Felde stehenden wehrhaften Bürger auf die
übliche Weise mit Nachrichten von daheim ver -
sorgten , und an geradezu abenteuerlich an -
mutenden Mitteln dieser ehrwürdigen Feld -
posteinrichtungen hat es nicht gefehlt . Die Brief -
taube spielt dabei eine bedeutsame Rolle , und
als 1474 die Stallt Neuß von Karl dem Küh-
nen belagert wurde , sandte das zum Entsätze

der Stadt angerückte kölnische Hilfsheer seine
Botschaften in — hohlen Kanonenkugeln in die
belagerte Stadt .

Die erste urkundlich nachweisbare Feldpost
entstand 1496 unter Kaiser Maximilian . Einige
dieser ältesten Feldpostbrief « mit der Jahres -
zahl 1585 sind heute noch erhalten , bis aufs
kleinste Format zusammengefaltete , verschnürte
und sorgsam eingenähte und versiegelte Per -
gamente . Kurfürst Johann Georg von Sach -
sen gab 1633 sogar ein regelrechtes „Feldpost -
reglement " heraus , und in Preußen entstanden
die Anfänge einer offiziellen Feldpost iu den
Kämpfen des Nordischen Krieges im ersten
Viertel des 18. Jahrhunderts . Eine dieser er -
sten deutschen Feldpostdienst - Jnstruktionen da-
tiert vom 25 . April 1715,- sie wurde beim Aus-
bruch deS verbündeten preußischen und säch-
fischen Heeres in das Lager vor Stettin für das
Feldpostamt in Vorpommern erlassen .

Daß sich Friedrich der Große um den Aus -
bau der Feldposteinrichtungen in den schlesi-
schen Feldzügen besonders bemühte , ist nicht
unbekannt und auch, wenn man so will , poetisch
gelegt "

, läßt doch Burger seine „Leonore " um
ihren „Wilhelm " wie folgt besorgt sein :

„Fr war mit König Friedrichs Macht
Gezogen in die Prager Schlacht
Und hatte nicht geschrieben ,Ob er gesund geblieben . . . P

Jn den Freiheitskriegen gar hatte jsdeS
preußische Korps sein Feldpostamt und jede
Brigade ihre Feldpostexpedition , wie ja auch
Napoleon den Verbesserungen der Feldpostzu -
stellung seine größte Aufmerksamkeit schenkte .
Und dann kam das „klassische Jahr " der deut -
schen Feldpost : 1870 ! Wieder war es ein Deut -
scher, der das moderne Feldpostwesen schaffenund zum Vorbild gestalten sollte : Heinrich
Stephan , der Gründer des Weltpostvereins . Er
erfand die „Feldpost - Correspondenzkarte "

, die
übrigens der Truppe unentgeltlich geliefert
wurde , er stampfte mit dem ihm eigenen Or -
ganisationstalent den gesamten komplizierten
Feldpostapparat sozusagen aus dem Boden und
wäre selbst bei seinem rastlosen persönlichen
Einsatz an der Front beinahe einmal in sran -
zösische Gefangenschaft geraten . Als die sieg -
reichen Truppen 1871 in Berlin einzogen , be -
grüßten Unter den Linden vier Ehrensäulen
auch die wackere Feldpost , die mit 13 Beamten ,8 Schaffnern und 18 Postillouen die Hul -
digungen der Berliner unter Posthornklang
entgegennehmen dürft « . Die vier Säulen tru -
gen poetische Widmungen , deren eine lautete :

„Der ganze Toback ist zu End ',Keine einzige Zigarre brennt .
Hura , da kommt der Postillon !
Hat ihn schon !"

Die WeihnachtspSckchen rollen an
Gerade hat der Gebirgsjäger seine Wache hinter sich , da
bringt ihm ein Kamerad die erste Weihnachtspost .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schröter -Ost, AtL, Z.)

Auch damals gab es schon „Feldpostsorgen " ,und Stephan bemühte sich in Berössent -
lichungen um die Beruhigung besorgter Ge-
müter unter dem Hinweis auf die besonderen
Schwierigkeiten der Postzustellung in Kriegs -
zeiten , in denen eine gelegentliche Verzögerung
der Nachrichtenübermittlung eigentlich zu den
Selbstverständlichkeiten und leider notwendigen
Uebeln zu zählen ist. Das hinderte jedoch nicht,daß man den „Postgeneral " gelegentlich össent-
lich angriff . Am 8. Januar 1871 zum Beispiel
führte im „Kladderadatsch " ein humorvolles Ge-
dicht über das geringe Höchstgewicht der Feld -
postpäckchen von 8 Lot beweglich Klage ! Was
die deutsche Feldpost im Weltkriege leistete , ist
allbekannt . 11,2 Milliarden Sendungen gingen
damals insgesamt ins Feld oder brachten den
Lieben daheim ersehnte Kunde von draußen ,und 13 244 Männer der deutschen Post sorgten
für den reibungslosen Ablauf dieser giganti -
schen Organisation .

Heute stehen unsere tapferen Männer , Söhne
und Brüder wieder als Soldaten vor dem
Feind , und wieder kommen und gehen die
Briefe hin und her und bringen frohe und
ernste Kunde von denen , die für uns alle ihr
Höchstes einsetzen. Und wieder knüpft sie das
unzerreißbare Band zwischen Heer und Hei -
mat , zerstreut die Sorge und schafft neuen Mut
in ernster Zeit : unsere nimmermüde Feldpost !

sei Dank nicht. Auch sind es nicht sein Bezug «
schein für Leinwand — ja auch die Malerlein -
wand gibt es aus Punkte — oder die Zutei -
lung an Farben und Pinseln oder Mastix für
den Bildhauer , die ihn daran erinnern , daß
Krieg ist. Er kennt auch noch andere künstle-
rische Sorgen und Probleme .

Wer daraus aber glaubt den Schluß ziehe»
zu können , daß dadurch die Arbeit des Kunst -
schaffenden oder des Nachwuchses leibet , der ja
für seine Versuche öfter noch mehr Material
braucht als der klar planende Gereiste , darf
nur einen Blick in die Karlsruher Kunstschule
werfen , um vom Gegenteil überzeugt zu wer -
den . Rund 100 Schüler und Schülerinnen be-
Völkern alle Ateliers der Schule , angefangen
bei den Zeichen - und Malklassen des bekannten
KriegSmalers S a u t e r . deS Landschafters
Gebhard , des Jnterieurmalers Goebel
und Porträtisten Hagemann . über Prof .
Schließlers Bildhaueratelier bis zu Prof .
Gampps graphischer und der Textilabtei -
lung von Frl . K o b e r s k o . Damit hat die
Schule Friedensstärke . Wenn das Verhältnis
sich etwas zugunsten der weiblichen Studieren -
den verschoben hat , so ist das eine kriegs -
bedingte Erscheinung .

Denn nicht nur der Lehrer der Maltecknik
Pros . Czernv und der Leiter der Radier -
klasse Pros . Kupferschmid sind bei ver
Wehrmacht , sondern auch zahlreiche Schüler ,und zwar gerade die Meisterschüler , eilten mden Waffen . Eine Reihe von ihnen haben in
ihrem Studienurlaub die weißen Malerkittel
schnell wieder über die graue Uniform gezogenund sich im Augenblick in den kameradschaft-
lichen Schulbetrieb hineingefunden . Der Ober -
leutnant der Infanterie steht neben dem Ge -
freiten der Lustwaffe , und ihre Gedanken sindmit leidenschaftlicher Hingabe nur bei der Ans-gäbe . Sie kennen nur noch ihre Arbeit , hängenihr nach mit der gleichen Begeisterung , demeiferen Willen , der zuchtvollen Strenge undExaktheit , aber auch mit einem Stuck gesunde »Ehrgeizes , wie ihnen da? zur Erfüllung einer
Aufgabe bei der Wehrmacht in Fleisch undBlut übergegangen ist . Das spürt man gleich ,diese jungen Männer werden nie saturiertober behäbig werden , dafür sind sie viel zuelastisch , zu lebendig und aufgeschlossen.

Mancher von ihnen muß ganz von vorne
anfangen . Ein Leutnant der Panzerwaffe , vordem Krieg schon Studenteusührer an der Kunst -
schule , fuhr im Osten mit feinem Panzerspäh -
wagen auf eine Mine . Mit einer schweren Ver -
wundung an beiden Beinen kam er ins Laza¬rett . Jetzt steht der Schwerkriegsbeschädigtewieder mit frischer Schaffenskraft an seiner

Staffelei . Die Große Deutsche KunstanSstellnna
in München und eine weitere in Salzburg
brachten ihm bereits wieder glückliche Erfolge .
Das ist sicherlich nicht leicht, aber ..was man
will , das kann man auch "

, meinte einer dieser
Nachwuchskünstler , der im Westseldzug eine
schwere Oberarmzertrümmeruua bekam und
nun mit eiserner Energie eine vor allem beim
Wandmalen noch austretende Armbehinderung
überwinden oder , soweit das nicht geht , sich
auf Links umzustellen sucht.

Aus dem Kaukasus kommt ein anderer , hat
schon an einigen Wehrmacht,eitungen mitgear -
beitet , und vervollständigt jetzt et^rig sein Zei -
chentalent , ebenso wie der Studienurlauber ,
der bereits den Frankreich - und Balkanfeldz ûa
mitmächte und nach seiner Uebrrnahme zur
Lustwassen - PK . auf weiteren für den Sol -
daten erfolgreichen und den Zeichner frucht-
ba.ren Einsatz wartet . In einer Zeichenklasse
steht ein großer , schlanker, junger Mann vor
seinem Zeichenblatt . Unermüdlich geht sein
Blick vom Modell zur Zeichnung , von öer Zeich -
nung zum Modell , immer wieder vergleicht er,
nimmt Abstand und prüft die Arbeit . Seine
laugen , schmalen Hände halten gewandt den
flott über das Papier schnellenden Zeichenstift .
Ein Blick auf die großen Narben auf diesen
Händen läßt uns stutzen . Wir fragen ihn. Und
in wenigen Sätzen steht ein Schicksal, ein Ge-
schick mitten aus der Zeit da . früher war er
Chemigraph , aber seine stille Leidenschaft ge-
hörte schon immer der Kunst . In jeder freien
Minute zeichnete er . Da brachte der Krieg
eine Wendung . Bei einem LKW . - Brand an der
Ostfront trug er so schwere Hautverletzungen
davon , daß er in Zukunft nicht mehr mit den
ätzenden Säuren der Chemigraphie umgehen

Line junge Graphikerin arbeitet an einem
Holzstock

kann . Seht alter Wunsch ging in Erfülluna
Heute zeichnet und malt er . kommt in allem
ausgezeichnet vorwärts . Und die Leidenschast
und der Eifer , mit denen er an seine Auf -
gaben geht, lassen am deutlichsten die Freude
erkennen , die sein neuer Beruf ihm bereitet .

Ein paar Schicksale runger Künstler sind das ,
Schicksale mitten in unserem Zeitgeschehen.
Aber die Betroffenen sind damit fertig ge-
worden . Und das ist das Entscheidende . Sie
bestehen diese inneren Kämpfe , wie sie die äU '
Rereit Aufgaben lösen , ob es sich um ein Bilder -
buch für einen großen Verlag handelt oder ob
es um neue Stoffmuster geht . Sie sind alle .
Lehrer wie Schüler , in der Beschränkung , die
ihnen die Zeit auferlegte , Meister geworden .
Und das allein ist auch schon eine Kunst . Im
Sekretariat der Kunstschule hängt ein Wand -
teppich, den die eigene Weberwerkstatt her -
stellte und den Spruch mit hineinwirkte : „Mehr
sein als scheinen" . Und es ist . wie wenn dieses
Wort als eine Art Leitspruch über d«r Arbeit
der ganzen Kunstschule steht, über dem Schassen
der Lehrer und Schüler.

Günther Röhrdam .

Deutsche Weihnacht in Uebersee
Sie leiern dratüton anders — Engländer verhöhnen das deutsche Weihnachtstest

Feldpost und Telegraphenabteilung 1813 Aufnahme ; M. Bartholdy , Berlin . Soldaten schreiben im 70er-Krieg in die Heimai

I » den Weihnachtstagen empfinden die
Deutschen ' in aller Welt wie zu keiner anderen
Jahreszeit ihre Verbindung zur alten Heimat .

In früheren Jahren bildeten die zahlreichen
Verkehrsmittel stets eine Brücke nach Ueber -
fee und deutsche Dampfer brachten sogar Tan -
nenbäume im Dezember in die fernen Länder ,aber heute ist jegliche Verbindung mit der Hei -
mat aus unabsehbare Zeit abgeschnitten , und dieWelt , in der die Uebersee - Deutschen leben
müssen, ist ihnen und ihrem Vaterland seind-
lich gesinnt . Während die Deutschen in Japanim stolzen Gefühl , zwischen den Grenzen eines
starken Verbündeten Deutschlands zu leben ,das Fest begehen dürfen , erleiden die Amerika -
Deutschen ein härteres Los . Da freilich Deutsch-
land als Volk ohne Rnum früher unzähligeDeutsche an Amerika abgab , ist es unmöglich ,selbst die Reichsangehörigen in ihrer Mehrzahl
zu internieren . Da die Staaten Jberoamerikas ,die der Achse den Krieg erklärten , zumeist nur
auf uordamerikanischen Druck und ohne eigene
Haßgefühle eine antideutsche Haltung annah -
men . blieben auch dort Juternierungen und
persönliches Vorgehen auf Einzelfälle be-
schränkt. So wird es den Zehntausenden vonDeutschen in Mexiko , Brasilien oder Guate -
mala auch in der Kriegszeit möglich sein , das
Weihnachtssest möglichst stilgerecht herzurichten .Was sich die Deutschen drüben , unter deren
Christbäumeu Ananas , Bananen und Apfel -
sinn liegen , vor allem wünschen, das ist ein
erfolgreicher Schicksalsweg ihres « aterlandes
zu einem Leben in genügendem Raum und mit
der Möglichkeit , seinr ^Begabung entfalten zukönnen , ohne sie mehr an das Ausland ab-
geben zu müssen .

Wenn wir am Weihnachtsabend die Ver -
buudenheit der Deutschen in aller Welt nicht
vergessen wollen , so müssen' wir auch an die
Deutschen denken , die unter der Tropensonne
in englischen Gefangenenlagern auf ihre Be -
freinng warten . Darunter befinden sich viele
deutsche Soldaten und Seeleute , die Besatzuu -
gen von Blockadebrechern . aber auch zahlreiche
ehemalige Ausländsdeutsche , die während des
Krieges aus Begeisterung die Fahrt t« die
Heimat gewagt hatten , dabei aber dem ftetni »
in die Hände fielen . Einige meiner freunde
befinden sich auch unter diesen Bedanems -
werten . Im vergangenen Jahr erhielt ein
Deutscher in Sao Paulo zu Weihnachten die
Karte eines i« Borderindien gefangenen deut-

schen Kaufmannes . Die Karte trua den Stem -
pel des Gefangenenlagers von Ahmeduagar .
Die Rückseite der im Konzentrationslager her -
gestellten Postkarte zeigte die Abbildung eines
Deutschen , den ein Stacheldraht umzäunte .
Selbst eine Palme , die innerhalb des Draht -
zaunes wuchs , war mit Stacheldrabt umwickelt ,damit der Gefangene ja nicht entrinnen könne.In der oberen Ecke der Karte sah man die
Grenzen des Deutschen Reiches und darüber
einen brennenden Christbaum . ..fröhliche
Weihnachten !" stand aus Deutsch dabei . So ver -
höhnen die Briten das Los deutscher Gesänge -
ner und darüber hinaus in ihrer pseudochrist-
lichen Einstellung das Weihnachtsfest !

Dr . Gustav Faber .

Die Postkarte nach einem Original
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Ask Sc^Ciauf. ut diesem WCtttex
Von Neichssportfühver von Tschammer und Osten

Au Beginn öes vergangenen Winters hat
ias deutsche Volk seine Schi öen Soldaten ge »
geben . Die Spende bat der ftnmt unmittelbar
und der Ausbildung des Ersatzbeeres gedient .
Auch in diesem Jahr werden die Schi dem
deutschen Ostbeer eine Hilfe im harten Kampf
sein . Die Heimat bat mit der vorjährigen
Spende eine selbstverständliche Pflicht erfüllt .

Der Schilauf ist eine Brauchkunst . Sie darf .
>— namentlich im Hinblick auf unsere militäri¬
schen und sonstigen Aufgaben im Ostraum , —
■nicht verloren « ehen . Er dient in hervorrag : n -
dem Maße der Bolksertüchtigung und Winter -
erholung . Es soll deshalb in diesem
Winter im Rahmen der gegebenen
Möglichkeiten wieder Schi gelau -
fen werden . Mir ist insbesondere der Auf -
trag gegeben , durch Errichtung einer Schi «
Verleihorganisation für Fronturlauber und
Nüstungsarbeiter wenigstens in etwa auch die
praktischen Voraussetzungen hierfür zu schaf-
fen . Die Wehrmacht hat mir von ihren Be -
ständen das Material aus der Schi - Svende . das
für den Truppeneinsatz nicht brauchbar war .
wieder zur Verfügung gestellt . Mit Hilfe vieler
Tausender ehrenamtlicher Mitarbeiter sind

diese Schi iu über 900 deutschen Orten
zum Verleih bereitgestellt .

Selbstverständlich ist das Material nicht erst -
klafsig . Jeder Rüstungsarbeiter und erst recht
jeder Fronturlauber wird Verständnis dafür
haben , dag das gute Material dort sein mutz .

wo unter Umständen das Leben und der Er -
folg von einer guten Schiausrüstung abhängen .

Ueber das Material der Schi -Leihaktion hin -
aus konnte ich zur verstärkten schiläuserischen
Ausbildung der Hitler - Iugend im Rahmen
der vormilitärischen Erziehung dank der Hilfe
der Wehrmacht weitere Mengen Schi abstellen .

Die Gesamtmenge der von der Wehrmacht
als nicht truppenverwendungssähig zurück -
gegebenen Schi war selbstverständlich viel zu
gering , um auch nur eine einigermaßen ge-
rechte Wiederbelieferung des einzelnen Volks -
genossen damit zu beginnen . Di » e Wieder -
belieferung muh bis zu einem Zeitpunkt zu -
rückgestellt werden , wo die Kriegswirtschaft für
große Neuanfertigungen für den zivilen Be -
darf Raum läßt . Ich werde aber zu gegebener
Zeit meine den Schispendern gegebenen Ver -
sprechen , ihnen wieder zu Brettern zu verhel -
fen . einlösen .

ftürs erste muß es genügen , daß überhaupt
wieder Schi gelaufen werden kann .

Ich vertraue daraus , daß nebe » der einge -
leitete » Schi -Leihaktiou auch diejenigen
Besitzer von Schi , die von der Abgabe - Ver -
pflichtung befreit waren , hiu und wieder ,
und wenn auch nur Stunden , ihre Bretter
anderen Volksgenossen zur Durchführung

des Schilaufes leihen werde «.

Durchaus mit Recht rühmt mau den deutschen
Schiläufern eine besonders große Kamerad¬

schaft nach : sie wird sich in diesem Winter be-
wci .iren . Eines allerdings ist mit aller Klar -
heit dabei festzustellen :

Die Eisenbahn kaun und darf durch die
Wiederaufnahme des Schisports nicht zu -

sätzlich belastet werde « .

Ihre Beanspruchung ist im Winter besonders
hoch. Kein Schiläufer in der Heimat wird es
vor sich selbst verantworten können , durch Schi -
transport oder Sonntagsreisen die lebenswich -
tige Versorgung der Front zu gefährden . Es
muß deswegen das Schi - Transport - Verbot
für die Reichsbahn — abgesehen von den ersor -
derlichen Ausnahmebestimmungen — grund -
sätzlich aufrechterhalten bleiben .

Damit gilt also für den Schilauf dieses Win -
ters : Oertlich soll unbeschränkt Schi gelausen
werden . Schi - Reisen müssen bis auf Frontur -
lauber und Rüstungsarbeiter , die Anspruch auk
eine Wintererholung haben , unbedingt unter -
bleiben . Diese Regelung ist zwar keine allge -
mein gerechte , aber die unter den gege -
benen Umständen einzig mögliche ?
Wer in diesem Winter wieder daraus verzich -
ten muß , auf den geliebten Brettern zu stehen ,
möge es den WoHnsitz - Bcgünstigtcn nicht neiden
und bedenken , daß in diesem Jahr für die Wie -
derausnahme des Schilaufs ein iv e s e n t l i -
eher Schritt vorwärts getan ist , dem ,
wenn uns das Schicksal wohl will , in den kom -
wenden Jahren weitkre folgen sollen . Wem
aber diese Aussicht nicht genügt , soll bedenken ,
daß vor den kleinen Fragen der Heimat die
Bilder der winterlichen Steilhänge des Kanka -

sus und die Schneewüste der sowjetrussischen
Steppe stehen . Und davor werden wir alle in
letzter tiefster Dankbarkeit verstummen .

M.e>Cste\ sc&a(ltsspCe.(le, w.a.&K&n.d dex tf.&tehjbag.z
Ueber die Weihnachtsfeiertage sind drei

Punktekämpfe angesetzt , von denen das beden -
tendste Zusammentreffen der Mannheimer Lo -
kalrivalen Wald Hof — VfR . Mannheim
ist . Nach der schwachen Leistung der Waldhoser
am vergangenen Sonntag in Rastatt ist aller -
dings an einem sicheren Sieg des VfR . nicht
zu zweifeln , obwohl Waldhof wahrscheinlich
durch Urlauber verstärkt sein wird . In
Neckarau ist der Waldhofbezwinger FC .
Rastatt zu Gast . Obwohl die Neckarauer
derzeit weniger erfolgreich sind , glauben wir
dennoch an einen Sieg des Gastgebers . In
Karlsruhe begegnen sich am ersten Weihnachts¬
feiertag im Lokalk ^ mpf der VfB . Mühl -
bürg und Phönix . Die Schwarz -Blauen ,
die sich ja bekanntlich in schwierigsten Nöten
hinsichtlich der Mannschastsgestellnng befinden ,
erivarten auf die Weihnachtsfeiertage einige
Urlauber und können somit eine stärkere Elf
als in der letzten Zeit aufbieten . An einem
Sieg Mühlburgs wird aber nicht zu zweifeln
sein . W . Ernst .

Neujahr im Mannheimer Eisstadion
Die Grnppenspiele zur Deutschen Meister -

schaft im Eishockey beginnen bekanntlich mit
den ersten Tagen des neuen Jahres . Als Aus -
tragungsort für die Begegnun « Mannheim —
Düsseldorf wnrde Mannheim bestimmt . Am
l . Januar kämpfen beide Manschanften um die
Punkte , während tags darauf ein Freund -
fchaftskampf stattfindet . Ter Kunstlauf wird
dabei ebenfalls wieder an beiden Tagen durch
berufene Vertreter zu Worte kommen . Neben

dem Wiener Paar Nittmann ^Staniek , das zur
Spitzenklasse zählt , wird das Rahmenprogramm
für reichliche Abwechslung sorgen .

Europa -Fechtmeisterschaften in Meran
Für das Jahr 1943 hat Italien die Ausrich -

tung von Europameisterschaften im Fechten
übernommen . Diese Titelkämpfe sollen vom
17 . bis 2 0. Juni in Meran stattfinden .
Nicht ganz ausgeschlossen ist . daß es in Verbin -
dnng mit dieser Veranstaltung zum zweiten
Dreiländerfechten zwischen Deutschland . Jta -
licn und Ungarn kommen wird .

Kostenloses Studium durch den NSRL .
> Der NS .-Reichsbund für Leibesjibunacn hat
in ' Berlin einen Auswahllehrgang für Sport -
studentinnen aus seinen Gemeinschaften durch¬
geführt , um eine kostenlose Ausbildung als
Sportlehrerin durch ein Jahresstudium am
Hochschulinstitut in Berlin vorzunehmen . Auf
einen vom Reichssportführer erlassenen Aufruf
hatten sich rund 800 Anfragen ergeben , die zu
140 festen Meldungen führten . Etwa 80 Mel -
düngen mußten zurückgestellt werden . Nach
einer Ueberprüfung wurden 40 Bewerberin -
nen ans dem NSRL . und 10 Volksdeutsche
vom Reichssportführer mit der Genehmigung
zur Teilnahme an der Ausbildung belohnt .

Die Bewerberinnen erhalten die Iahresaus -
bildung durch den NSRL . völlig kostenlos .
Nach den Ersahrungen dieses ersten Ausbil -
dungslehrganges sollen weitere Auslesen von
Sportstudeutinnen für eine Lehrtätigkeit im
NSRL . durchgeführt werden .

Familien - Anzeigen
Die Verlobung unserer Tochter Erna mit

Herrn Dipl .-Ing . Hans Karl Cramer ,
Techn . Kriegsverwaltungsral , beehren
sich anzuzeigen : Ing . Emil Schweik -
hard u . Frau Julie , geb . Westermann ,
Karlsruhe , Eisenlohrstr . 49 . Meine
Verlobung mit Fräulein Erna Schweik -
hard gebe ich hiermit bekannt : Dipl .-
Ing . Hans Karl Cramer , Technischer
Kriegsverwaltungsrat , z . Zt . im Felde .
Rheydt , Hans -Schemmstr . 42 . Weih¬
nachten 1942.

Im Namen unserer Eltern geben wir
unsere Verlobung bekannt : Evi
Perigault , Ludwig Schölch , Regie¬
rungsinspektor bei der LuftwafTe :
z . Z . im Osten , Weihnachten 1942,
Straßburg i . Eis . , Karlsruhe -Dur -
Iach , Kärntnerstrafie 29.

Als Verlobte grüßen : Margarete Andreas ,
Karlsruhe , Silcherstr . 27 — O .-Gefr .
Alfred Dupps , Renchen . Wei hn . 1942 .

Als Verlobte grüßen : Hanne Held ,
Karlsruhe , Rudolfstraße 9 — Oskar
Weiler . Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Erna Schumacher
— Arthur Hischmann , Karlsruhe .
Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Toni Oberacker ,
Karlsruhe , Kaiseraliee 77 — Waldemar
Schnepf , Uffz . , z . Zt . Wehrmacht .
Khe -, Kaiseraliee 145. Weihn . 42 .

\ JFir grüßen als Verlobte : Ella Suhm ,
Karlsruhe , Zirkel 33a — Willi Loren/ ,
Kar 1-Wilhelmstr . 36. Weihnacht . 1942.

Als Verlobte grüßen : Paula Ehehalt ,
Karlsruhe , Baumeisterstraße 14 —
Franz Wunderlich , Ortsgruppenleiter d .
NSDAP . . Freiolsheim , Gasthaus

„ Zum Löwen " .

Al « Verlobte grüßen : Kate Seiberlich —
Heinrich Ehehalt , Reichenbach , Karls -
ruhe , Baipeisierstraße 14

Als Verlobte grüßen : Rita Engel , Karls¬
ruhe , Rudolfsir . 11 — Georg Ziegler ,
Ober -Ram stadt/Hessen , z . Zt . bei der
Wehrmacht . Weihnachte n 1942 .

Sls Verlobte grüßen : Else Altenbach ,
Karlsruhe , Sofienstr . 174 — Adalbert
Fauler , z . Zt . Gefr ., Res .-Lazarett
Emmendingen . Freiburg , Dreikönigstr . 1.

Jls Verlobte grüßen : Irma Becker ,
Karlsruhe , Schückstr . 4 — Helmut

Eipper , Ob .-Gefr . bei der Wehrmacht .
Stuttgart -N . ,\ Friedholstraße 8. Weih -
lachten 1942.

tüls Verlobte grüßen : Margarete Mehl -

garten , Bremen/Grambke , Auf dein
Brooke 9 — Rudi Rath , Maschinen -

maat . Karlsruhe . Gottesauerstra &e 1.
Weihnachten 1942

Als Verlobte grüßen : Waltraut Bühler ,
Karlsruhe , Scheffelstraße 55 — Klaus
Sitzler , Schr .-Ob .-Gefreiter bei der

Kriegsmarine .
Als Verlobte grüßen : Johanna Killian ,

Philippsburg — Franz Heil , Ob .-Gefr .
in ein . Panz .-Jäg .-Regt . Weihn . 1942.

Als Verlobte grüßen : Gerda Weber , Hei¬
delsheim . z: Zt . Blumberg/Baden —
Heinz Lehr , z . Zt . Uffz . der Lw .,
Darmstadt , z . Zt . Könlggrätz . Kriegs¬
weihnacht 1942.

Af * Verlobte grüßen : Hilde Kopp , Karl¬
ruhe , Bernhardstr . 4 — Willi Schucker ,
z , Zt . auf Urlaub , Karlsruhe -Rintheim ,
Hirtenweg 40 .

Als Verlobte grüßen : Ursula Kastner ,
Karlsruhe -Rüppurr , Heckenweg 64 —
O .-Gefr . Bernhard Stork . Weihn . 1942.

Als Verlobte grüßen : Aenne Vierling ,
Sasbach/Achern , Gebweiler/EIsaß —
Franz Strack , San .-Uffz ., / im Felde .
Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Anneliese Wälde ,
Homberg , Stadthalle — Fritz Groß -
mann , Werkmeister , Oberndorf , Litz -
mannstraße 3. ^

Als Verlobte grüßen : Ilse Mandel . Reut ,
lingen — Alfred Stöss , stud . rer . pol . ,
Leutnant in einem Artl .-Regt . Bühl -
Baden , Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Erika Henninger ,
Khe .-Grünwinkel , Mahlbergstr . 65 —
Toni Kotria , z . Zt . b . d . Wehrmacht
Sandweier . Weihnachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Sabine Lindmaier ,
- Gernsbach (Murgtal ) , Alfred Wall

men , Ilermannstadt -Sibiu (Rumä
nien ) , Weihnachten 1942. (3501)

Als Verlobte grüßen : Hilde Fütterer ,
Gernsbach (Forstgarten ) - - Walter
Späth , Selbach bei Gaggenau . Weih¬
nachten 1942.

Als Verlobte grüßen : Anneliese Kalten¬
bach , Neustadt i . Schwarzw . , Haupt¬
straße 40 — Hans Finkbeiner , B.-Ba>
den , Herrenpfädel 18, Weihn . 1942.

Wir haben uns verlobt : Lisa Neichel ,
Karlsruhe , Akademiestr . 2, Heinz -
Gerhard Fricke , Oberfeldwebel der
Luftwaffe , Braunschweig , Karlstr . 9 .

Wir haben uns verlobt : Valeska Hirsch¬
bühl , Karlsruhe , Werderstraße 65 —
Uffz . Paul Friesenhahn . Flugzeugführer
in einem Kampfgeschwader . Hattingen /
Ruhr . Weihnachten 1942.

Wir haben uns verlobt : Lore Frass ,
Karlsruhe , Wattkopfstraße 49 —
Günther Putze , ^ -Standartenoberjunker
in einer -Panzergrenadierdivision , z .
Zt . Karlsruhe , Parkstraße 30.

Wir haben uns verlobt : Lotte Weiße —
Ernst Butz , Matr .-Obergefr . Karlsruhe ,
Douglasstraße 24 . Weihnachten 1942.

Wir haben uns verlobt : Gretel Schmidt ,
Karlsruhe — Norwin Bohne , Kon¬
stanz . Weihnachten 1942.

Wir haben uns verlobt : Hilde Braun ,
Volkspflegerin , Karlsruhe , Win ters tr . 2
— Dr . Jupp KSchling . Karlsruhe , Gar -
ten straße 23 . Weih nachten 1942.

Wir haben uns verlobt : Dorothea Müller
— Rudolf Augenstein , Leutnant in
ein . Panzer -Pionier -Batl . Schafbrücke -
Saarbrücken , Karlsruhe . Weihn . 1942.

Wir haben un« verlobt : Anneliese Aydt ,
Freiburg/Brsg . , Scheffelstraße 55 —
Franz Raif , Leutnant in ein . Grenad .-

- Regt ' ' Khe .-Dir lach . Weihnacht . 1942.

Wir haben , uns verlobt : Ursel Stiess ,
Khe . , Welfen *tr . 1 — Stefan Gärtner .
Leutn . in ein . ijrenad 'ier -Regt . , wohn¬
haft Khe ., Marie -Alexandrastraße 24 .
Weihna chten 1942. _

Vir haben ums verlobt : Anne Haas ,
Rastatt , Blumenstraße 50 — Hans
Redam , Dortmund , z . Zt . im Felde .
Weihnachten 194ft.

Wir haben uns verlobt : Ella Benicke ,
Gaggenau -Ottenau — Otto Göhler ,
Selbach . Weihnachten 1942

Wir haben uns verlobt : Sophie Hohn ,
Windschläg — Leutnant Walter Gen¬
genbach . Pforzheim . Weihna cht . 1942.

Wir haben uns verlobt : Ria Fehr ,
Sepp Käshammer , Uffz ., Offenburg ,
Weihnachten 1942. (4767)

Wir habei ? uns verlobt : Ann ! Geiler .
Nesselried (Baden ) — Gefr . Harald
Kiemenz , Brieg (Schlesien ) , z . Zeit
Ostfront . Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Irma
Diehl , Karlsrühe , Gellertstraße 18. I ,
— Kurt Sass , z . Zt . Uffz . u . Flug¬
lehrer . Weihnachten 1942

Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Klärle Göbel — Fritz Scholze , Bruch¬
sal , z . Zt . Chemnitz . Weihn . 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Frl .
Toni Sulzmann , Khe ., Marienstr . 1
— Masch .-Maat Herbert Kohrs , Kriegs¬
marine , Khe . , Silcherstr . 43, z . Zt .
Urlaub . Weihnachten 1942. /

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Morell , Karlsruhe , Yorckstraße 27 —
Hermann Roth , Iserlohn i. W . , Pie -
penstockstr . 13. Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Martha
Schwald , Weinbrennerstraße 56 •—
Robert Pracht , Oberleutnant , Gerwig -
straße 53 . Khe . Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Elisabeth
Mendel , Karlsruhe/Bad ., Winterstr . 9
— Uffz . Peter Kaballo , Hönningen a .
Rhein , z . Zt . Reservelazarett Do¬
nauwörth .

Ihre Verlobung geben bekannt : Julia
Grybauskaite , Wusswerk (Spreewald ) ,
RAD .-Lager — Hubert Fels , Unter¬
offizier , z . Zt . !. Osten , wohnh . Karls¬
ruhe , Karlstr . 131, Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung beehren sich , zugleich
im Namen ihrer Eltern , bekannt zu
geb . : Ingeborg Spieler — Rolf Seyffert ,
Leutnant u. Komp .-Führer in einer
Panzer j&ger -Abt . . B.-Baden , Lichten¬
taler Allee , Erfurt , z . Zt . Res .-Laz .
Baden -Baden . Weihnacht en 1942.

Y Jürgen , Volker . In dankbarer
Freude zeigen wir die glückliche
Geburt unseres Stammhalters an .
Gretel Gutgesell geb . Scherer , Wer¬
ner Gutgesell , Karlsruhe , Kaiserstr . l
27 , z. Z. Privatklinik Dr . Fecht . ii
Neues Vinzentiushaus , 22. Dez . 1942. i

Y Die Geburt ihres Kindes Ulrike
zeigen in dankbarer Freude an
Frau Annelore Bahr geb . Meisner ,
Hptm . ( Ing .) Herbert Bahr , z. Z. im
Felde . Karlsruhe , Mozartstr . 1, den
23. Dez . 1942, z . Z. Städt . Kranken¬
haus , Privatabt . Dr . H . Wagner . j I

Ihre Verlobung geben bekannt : Ilona
Franken , Karlsruhe , Kriegsstraße 170
— Reinhard Leicht , Ing . , Pforzheim
Kreuzsteinallee 66 . Weihnachten 1942,

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Erich
Riehl , Wachtmeister der Schutzp . —
Rita Riehl , geb . Zieger , Philippsburg .

' Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung beehren sich .anzuzeig . :
Traudel Krieg , Karlsruhe , Geranien¬
straße 3 — Hermann Edler , - Ober¬
leutnant u . Batt .-Chef in e . Artl .-Regt . ,
Konstanz , z. Zt . im Osten . Weihn . 42.

Ihre Verlobung geben bekannt : Frieda
Millot , Khe .-Mühlburg — Gefr . Wal¬
ter Kuttruf , Waiblingen (StuttgJ , z .
Zt . auf Urlaub , Khe .-Mühlburg , Gei -
belstraße 3. Weihnachten 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesei
Schräg , Forst , Gefr . Friedrich Jäger ,
Heidelsheim , z . Z. auf Urlaub
Weihnacht en 1942. (21460)

Ihre Verlobung geben bekannt : Ger¬
trud Weis , Offenburg , Friedrichv Straße 47, Franz Huber , Gefreiter ,
t . Z. ^ ini Felde ,

' Ottenhofen , Weih¬
nachten 1942. - ( 2900)

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeig . :
Anny Kunz , Sinzheim/Bühl , Weinberg¬
straße 1 — Gustav Schmädelbach , z .
Zt . im Felde . Hamburg , Ifflandstr . 44 .

Anni Rieger , Karlsruhe -Rüppurr . Hecken¬
weg 26 — Fritz Beck , Karlsruhe -Rüp¬
purr , Ostendorfplatz 5, Verlobte . Weih¬
nachten 1942.

Annelies Mahler , Man'd-enführerin im
RAD ., Schwaig/Oberbay . , z . Zt . Pforz¬
heim , Bur ? Rabeneck — Helmuth
Singler , Uffz . einer Panz .-Jäg .-Abt .,
z . Zt . Res .-Laz , Karlsruhe/Rh . , Stößer¬
straße 16. Verlobte . Weihnacht . 1942.

Else Zimber , Freiburg/Straßburg , Les¬
singstraße 27 — Richard Mertens ,
Flugzeugmeister , Wien/Barden , Voge -
sen , z . Zt . Augsburg , grüßen als Ver .-'
lobte . Weihnachten 1942.

Trudel Hereber — Hermann Schreiber
Verlobte . Karlsruhe . Weihnacht . 1942.

Statt Karten . Wir geben uns . Verlobung
bekannt : Gabriele Hätz , Rastatt , Ka -
pellenstraße 19 — Dr . med . Ewald
Futterer , z . Zt . Stabsarzt im Felde ,
Niedereschach/Schwarzw . , z . Zt . im
Felde . Weihnachten 1942.

Statt Karten ! Ihre Verlobung geben be¬
kannt : Anneliese Oertel — Erich
Ortlepp . Gernsbach ., Weihnachten 1942.'

Wir wurden getraut : Ludwig Bour ,
Ernstweiler , Lthr . — Elisabeth Bour ,
geb . Scherle , Karlsruhe , Robert -Wag¬
ner -Allee 34 . Weiwnachten 1942.

Als Vermählte grüßen : Erwin Lipka —
Martha Lipka , geb . Weckfort , Berlin /
Ettenheim . Weihnachten 1942.

Als Vermählte grüßen : Franz Heitz ,
Feldwebel , z . Zt . im Felde — Maria
Heitz , geb . Heck , Gaggenau -Ottenau .
Weihnachten 1942.

Als Vermählte grüßen : Feldwebel Fritz
Armbruster und Frau Gretel , geborene
Wenig . Karlsruhe , Lachnerstraße 14
— Schönbeck/Elbe . ?

Wir haben uns vermählt : Hermann Job
— Gisela Job , geborene Speck .
Weihnachte n 1942.

Wir feiern Hochzeit : Max Koch , Bau -
Ing . , z . Zt . im Felde , Bollschweil bei
Freiburg i . Br . - - Carola Koch . £ eb .
Kehr , Kuppenheim i . Murgtal , 26 . De¬
zember 1942.

Für alle Glückwünsche und "Aufmerksam¬
keiten anläßl . der Geburt uns . Gisela ,
Ruth , sagen wir hgrzl . Dank . Rastatt ,
24 . Dez . 1942. Hauptmann Heinz Stür¬
mer , Frau Ruth , geb . Müller .

Wir danken aufrichtig u . herzlich für d .
uns anläßl . uns . Kriegstrauung über¬
mittelten Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten . Otto Frietsch und Frau
Hedwig , geb . Böhreh Bühl , z . Zt . im

_ Osten . Karlsruhe ^ Nelkenstraße 25 .
Statt Karten . Wir danken herzlich für die

uns anläßl . unserer Vermählung so
zahlreich bewies . Aufmerksamkeiten u .
Glückwünsche . Hans Gehrig und Frau
Elsbeth , geborene Weber , Karlsruhe ,
Hirschstraße 14.

Y Am 21. Dezember ist unsere Christa
angekommen . In groß . Freude : Lisbeth
Nonnenmacher , z . Zt . Landesfrauen¬
klinik . Hermann Nonnenmacher , z . Zt ,
im Osten .

Y Uta -Imma . Die Geburt eines ge¬
sunden Mädels zeigen an : Frau Inga
Sehneider geb . Albert und Robert
Schneider , Obertruppführer i . RAD .]
Karlsruhe , 20 . 12. 1942. I

Statt Karten ! Wir danken für die uns
anläßlich uns . Verheiratung erwies .
Aufmerksamkeiten u . zugegang . Glück¬
wünsche . Uffz . Robert Fichtner und
Frau Erika , geborene Gunz . Achern ,
Kapell enstraße 1.

Statt Karten ! Für alle uns anläßl . uns .
Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst . Erwin Wentsch
und Frau Liesei , geb . Eberhardt .
Khe .-Rin theim . Frustsiraß e 51 .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns -,
silbernen Hochzeit übermitt . Glück¬
wünsche u . Aufmerksamkeiten danken
herzl . Emil Wolf , Malermeister und
Frau Liesei , geb . Pfeiffer , Karlsruhe ,
Krie gsstraße 174.

Statt Karten ! Allen lieben Verwandten
u . Bekannten sagen wir für die über¬
mittelten Glückwünsche anläßl . uns ,
goldenen Hochzeit uns . herzl . Dank .
Anton Weinschenk u . Frau Veronika .
Kuppenheim , Dezember 1942.

•

Unerwartet traf uns die trau¬
rige Nachricht , daß unser Ib .
Sohn und Bruder , Gefreiter

Friedrich Weller
Inh . i . EK . 2 . Kl . , Vtrwund .-Abz .
u . sonst . Ausz «iclin . , im blühenden
Atter von 2l ' /s Jahren am 3. 12.
42 den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland gestorben i»t ,
Hilpertsau , 18. Dezember 1942.

In tiefer Trauer : Stephan Weiler
n . Frau Gertrud , geb . Weiler ;
Gefreit . Stephin Weiler ; Soldat
Isidor Weiler , z. Zt . im Osten ;
Heinrich Weiler ; Hilde *«rd Wie¬
land und alle Verwandten .

Wir betrauern den Verlust eines
besond . befähigt , u . zuverläss . Ka¬
meraden , der uns allen unvergessen
bleiben wird .

BetriebsfUhrung , Gefolgschaft und
Werkschar d . Firma Casimir Kast ,

Gernsbach .

JltU Am 19. Dez . erhielt ich die
i«2f0 unfaßbare , traurige Nachricht,

daß mein innigstgeliebter , her -
« nsguter Mann , Vater seine », nie

gesehenen Kindes , Bruder , Schwager
und Onkel , Uffz .

Ludwig Bechtler
5nh . des EK . 2 , Inf .-Sturmabz . und

aonst . Auszeichn . , sein junges Leben
im Alter von nahezu 29 Jahren für
seine geliebte Heimat dahingab .

Stetfeld , Mannheim , 23 . 12. 1942.

In tiefer Trauer : Berti Bechtler
und Kind Vroni ; Bruder : Fritz
Bechtler u . Frau ; Pflegeeltern :
Fam . Otto Rückkehr ; Schwieger¬
eltern : Fam . Ludwig Rohr und
alle Verwandten .

Auch wir trauern mit den Angehör .
um ein . treuen Arbeitskameraden ,
dem wir stets ein ehrend . Gedenken
bewahren werden .

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
Firma Gebr . Ihle , Bruchsal .

Rasch u . unerwartet entschlief heute
mein lieber Mann , mein guter Le-
benska/merad , unser lb . Sohn , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Pg . Eugen Steiger
im Alter von nahezu 47 Jahren .
Karlsruhe , 23 . Dezember 1942.
Mathystraße 42 .

In tider Traiuer : Frau Amalie
Steiger , gebor . Morlock und
Angehörige .

Beerdigung : Samstag , 26 . Dez . 42 ,
13 Uhr , Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bittet man
abzusehen .

Plötzlich und unerwartet ist mein
lieb , guter Mann , uns . lieb . Vater

Fritz Liebhauser
allzufrüh von uns gegangen .
Wir haben uns . Ib . Entschlafenen
in aller Stille zur letzten Ruhe ge¬
leitet . Für die erwies . Anteilnahme
allen unseren herzlichen Dank .

In tiefer Trauer :
Hulda Liebhauser mit Kindern .

Karlsruhe , 23 . Dezember 1942.

Statt Karten ! Für die zahlr . Beweise
der Anteilnahme b . Heimgang uns .

t lb . Vaters u . Schwiegervaters , Paul
P Anton , sagen wir herzl . Dank . Ganz

bes . danken wir den Beauftragten
der NSDAP . , und Herrn Pfarrer
Metzger für die trostreich . Worte .

In tiefem Schmerz auch im Namen
der Hinterbliebenen : Erich Anton .

Karlsruhe , 22 . Dezember 1942.

Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme beim Hinscheiden mein ,
lb . Mannes u . guten Vaters sagen
wir allen Verwandten u . Bekannten
hiermit herzl . Dank .

Frau Berta Schlosser und Toch¬
ter Elisabeth .

Khe . , Lachnerstr . 7 , 22 . Der . 1942 .

Unser lieber braver Sohn

Eugen
wurde im blühenden Lebensalter von
15 fahren plötzlich durch schwere
Erkrankung abgerufen .
Karlsruhe , 24. Dezember 1942.
Wattkopfstraße 18.

In tiefem Schmerz : Familie Eugen
Nottermann ; Geschw . u . Anver¬
wandte ; Luise Nottermann ; Karl
Dämmert und Frau .

Feuerbestattung : 28 . Dez . , lo Uhr .

Unsere herzensgute , selbstlos ^ Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Emma Bächle
ist heute früh 1 Uhr nach kurzer ,
schwerer Erkrankung heimgegangen .
Ettlingen . 23 . Dezember 1942.
Steigenbohl 24 .

Frau Elisabeth Bächle , Wwe . ;
Hans Bächle und Frau Martha ,
geb . Stutz ; Walther Bächle , z . Zt .
im Felde .

Stille Beerdigung .

Nach schwerer Krankheit ist am 23 .
Dez . mein Ib . Mann , Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

August Biirck
Engelwirt sen ., nach einem arbeits¬
reichen Leben im 90 . Lebensjahre
von uns gegangen .
Otfersweier , New York , 24. 12. 1942.

In tiefer Trauer : Luise Bürck ,
geb . Jost , nebst Angehörigen .

Beerdigung Samstag , 26 . Dez . 1942.

Nach kurzer Krankheit verschied am
23 . Dezember unser lieber Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Johann Joos , Rentner
4 Tage vor seinem 80 . Geburtstage .
Gaggenau , Pforzheim , 23 . Dez . 1942.

In tiefer Trauer : Franziska Joos ;
Maria Hochmuth , geb . Joos und
Familie ; Max Joos und Familie ;
Liesei Merz , geb . Joos u . Familie .

Beerdigung : Samstag , 26 . Dez . 42,
15.30 Uhr , Waldfriedhof .

Für die warme Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lb . Schwester ,
Schwägerin u . Tante , Frau Thekla
Görschel , geb . Freudhöfer , sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karlsruhe , 21 . Dezember 1942 .

Statt Karten ! Für die überaus liebev .
Anteilnahme , die uns in so hohem
Maße beim Heldentod uns . geliebt .,
einz . Sohnes , herzensgut . Bruders
und Bräutigams , Karl Schindler ,
Uffz . bei den Luftnachr . aus nah u .
fern zuging , sagen wir allen recht
herzl . Dank . Bes . Dank Herrn Stadt ,
pfarrer Jung für die trostr . Worte .

In tiefer Trauer :
Familie Karl Schindler .

Karlsruhe , 25 . Dezember 1942.
Lenzstraße 3, jetzt Vorholzstraße oO.

Statt Karten ! Für die vielen herzl .
Beweise u . Anteilnahme beim Heim¬
gang meiner lb . Frau , uns . guten
Mutter Anna Schweigert geb . Burk¬
hart , sowie für die Kranz - u . Blu¬
menspenden , dem Gesangv . Deut¬
scher Lokomotivführer , den Schwe¬
stern vom Bernhardushaus sagen wir
auf diesem Wege allen Unseren herz¬
lichen Dank . (22837

In stiller Trauer : Wilhelm Schwei¬
gert und Angehörige .

Karlsruhe , 23 . Dezember 1942.

Wir danken all denen von Herzen ,
die uns durch ihre Teilnahme am
Heldentod unseres Rolf Helber ihre
Treue bewiesen .

Erna Helber ; Familie Cerff .
Burghof Landeck , Falkensee b . Ber¬
lin , 24 . Dezember 1942.

Statt Karten . Für die vielen Beweise
herzl . Teilnahme , die uns anläßl . des
Heldentodes uns . lb . braven Sohnes
u. Bruders , Gefr . Philipp Willi Mack
zugingen , sagen wir auf dies . Wege
unsern tiefgefühlten Dank .

In stiller Trauer : Philipp Mack
u . Frau Lydia , geb . Kröner .

Karlsruhe , 24 . Dezember 1942.
Akademiestraße 31.

Für die . uns erwiesene Anteilnahme
an uns . schweren Verlust beim Heim¬
gang meiner lb . Frau , uns . herzens¬
gut . Mutter Frau Mina Könninger ,
geb . Maier , danken wir aufs herzl .

N Friedrich Könninger .
Karlsruhe , 22. Dezember 1942.
Karl -Wilhelm -Str . 5.

Statt Karten . Für die vielen Be¬
weise herzl . Teilnahme an dem so
schweren Verluste , der uns durch
den Heldentod unseres Ib . , unver¬
geßlichen Sohnes Schütze Willi Geis
betroffen hat , sagen wir allen herz¬
lichen Dank . (22763

In tiefem Leid : Fam . Joseph Geis .
Karlsruhe , Weltzienstr . 26 , 21. 12. 42

1 r die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme u . die schönen Kranz - u . Blu¬
menspenden beim Heimgang meiner
lb . Frau , unserer guten , unvergeßl .
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante
Frieda Weber geb . Vogt , sagen wir
allen unseren aufricht . , herzl . Dank .
Ganz besond . danken wir der Geist¬
lichkeit für die trostr . Worte , so¬
wie den Schwestern für ihre so
liebevolle , aufopfernde Pflege . Auch
denen , die uns . lb . Mutter während
ihrer so schweren Krankheit Gutes
erwiesen habsn , sei herzl . gedankt .
Nicht zuletzt sei gedankt auch allen ,
die unsere lb . Verstorbene zur letz¬
ten Ruhe begleitet haben .

Im Namen der trauernden Anigeh .' :
Hermann Weber ; Hermann Weber
jr . u . Familie ; Lucie Schmalz geb .
Weber und Familie .

Karlsruhe , Daxlanden , Taubenstr . 48 ,
20. Dezember 1942 .

Statt Karten ! Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme u . schönen
Kranzspenden beim Heimgang uns .
lieb . Entschlafenen Rudolf Lumpp ,
Schyhmachermeister , dank , wir herzl .
Bes . Dank dem Gesangverein Freund 1-
schaft , der Kranken - u . Sterbekasse
der Schuhmacher , den Hausbewoh¬
nern u . der Nachbarschaft für das
letzte Geleit . ' (22632

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , Werderstr . 16. .Herzogen¬
rath , 17. Dezember 1942.

Für die überaus wohltuenden Be¬
weise der Teilnahme während des
Heimganges u . der Beisetzung uns .
unvergeßlichen Verstorbenen Albert
Grünling , Rangiermeister , das un¬
übersehbare letzte Geleit , die erheb .
Gesänge u . tröst . Worte , am Grabe ,
die ehr . Nachrufe seitens der Rb .-
Direktion u . der Gefolgsch . des Rb .-
Ausbesserungswerkes Khe . , des Ge¬
sangv . ,.Frohsinn " Ettlingenweier ,
sowie die aufopf . Pflege d . Schwe¬
stern u . die zusprech . Besuche des
Herrn Pfarrers dankt von Herzen

im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Theresia Grünling Witwe .

Ettlingenweier , 22 . Dez . 1942.

Statt Karten . Für die vielefl Beweise
herzl . Teilnahme an dem schweren
Verlust , der uns durch den Tod
meines Ib . , unvergeßl . Mannes , Va¬
ters , unseres guten Sohnes , Bruders
u . Schwiegersohnes , Ober -Gefreiter
Andreas Stegmüller betroffen hat ,
sagen wir allen herzl . Dank . Für
die Beteiligung an der Trauerfeier
ein herzliches Vergelts Gott .

In tiefem Leid : Frau Emmi Steg¬
müller u . Kind Horst u. Angeh .

Bruchsal , 21 . Dezember 1042.
Durlacher Str . 35 .

Statt Karten . Anläßlich , des Todes
uns . lb . einz . Sohnes und Neffen
Gefr . Georg Riffel , stud . jur . , sind
uns in uns . groß . Leid so überaus
zahlr . Beweise wohltuender herzl .
Anteilnahme und innigen Mitgefühls
zugegangen , daß es uns nicht mög¬
lich ist , uns . Dank per », abzustatt .
Wir danken daher auf dies . Wege v .
ganz . Herzen für alle lb . Worte ,
für die Messesp . u . f . die sehr zahl¬
reiche Beteilig , am Trauergottcsd .
Allen ein herzl . Vergelts Gott .

In tiefer Trauer : Ferdinand Riffel
und Frau ; Familie Franz Kling .

Bruchsal , Badstr . 28 , 19. Dez . 42 .

Für die Beweise liebevoll . Anteil¬
nahme an d . so schweren Verluste ,
der uns durch den Tod unseres Ib .,
unvergeßl . Sohnes , Bruders , Enkels ,
Neffen u. Vetters , Flieger Heinrich
Trautwein , betroffen hat , sagen wir
allen innigen Dank . Dank der milit .
Abordnung für die ihm erw . milit .
Ehren , der Betriebsgemeinsch . Erich
Herrmann & Co . , Grötzingen , der
NSDAP ., NS.KK . , der HJ . , seinen
Schulkameraden und -kameradinnen .
Dank auch Herrn Prediger Röcker
für seine so trostr . Worte , sowie f .
die schönen Kranz - u . Blumenspend .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Trautwein .

Weingarten , Baden , 24 . Dez . 1942.

Für die mir *
zum Tode meines gel .

unvergeßl . Mannes , uns . vorbildl .
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters ,
Bruders , Schwagers u . Onkels Hein¬
rich Krauth , Blutordensträger und
^ -Obersturmführer , erwies , zahlr .
Ehrung , danke ich aus dankb . Herzen .

Im Namen der Sippe :
Frau Emma Krauth , Witwe .

Karlsruhe , Gluckstr . 16, 21 . Dez . 42 .

Für die überaus große Anteilnahme
bei dem uns so schwer be troff . Ver¬
lust beim allzufrühen Hinscheiden
meines lb . Gatten , uns . herzensgut .
Vaters , Schwiegervaters . Großvaters .
Bruders , Schwagers u . Onkels , sagen
wir herzl . Dank . Bes . Dank für den
ehr . Nachruf u . die Kranzsp . seit ,
der Gemeindeverwaltung , der örtl .
Genossenschaft . d ?m Bezirksvertr . d .
Zentral genossensch . Khe . und der
Kriegerkameradschaft . Ferner dem
Gesangv . u . Kirchenchor für den
erhebenden Grabgesang .

In tiefer Trauer : Frau Martha
Westermann und Kinder .

NeibSheim . 19. Dezember 1942.

Für die vielen Beweise aufricht . An¬
teilnahme bei dem schweren Verluste ,
den wir durch den Heldentod uns .
lb . unvergeßlich . Sohnes , Bruders ,
Schwagers u. Onkels Richard Huber ,
Gefr . in einem Sanitätszug , erlitten
haben , sagen wir unseren herzl .
Dank . Vielen Dank auch denen , die
an d. Trauergottesdienst teilnahmen .

In tiefem Schmerz , die Eltern :
Ludwig Huber -Holderle ; die Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Bad Peterstal , 22 . Dezember 1942.

Statt Karten !' Für die überaus zahlr .
Beweise herzl . Anteilnahme , die wir
beim Heimgange uns . lieb ., unver¬
geßl . Vaters , Hermann Ziegler, . Lokf .
i. R. erfahren durften , sprechen wir
allen unsern innigsten Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Anna Ziegler , ge¬
borene Schöffler .

Rastatt , 22 . Dezember 1942.

Statt Karten . Für,die überaus viel .
Beweise aufricht . Teilnahme an dem
Heldentod uns . Ib . , unvergeßl . Soh¬
nes u . Bruders Ericlj Kiefer, , Pan¬
zergrenadier , sprechen wir a;| len un¬
seren herzl . Dank aiis . Bes . danken
wir seinen Arbeitskameraden der Fa .
Anton Jörger . Es war uns ein Be¬
weis , welch hoher Wertschätzung
sich unser lb . Erich erfreuen "durfte ,
u . war uns ein Trost in unserem
großen Leid . (2497

In tiefem Schmerz : Fam . Ludwig
Kiefer und Anverwandte .

B .-Baden , Blumenstr . 2 , 20 . 12. 1942.

Für die so überaus herzl . Anteil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens
meines lb . Mannes , unseres guten
Vaters u . Großvaters Karl Herold ,
Hauptlehrer a . D ., für die schönen
Blumenspenden u . die trostr . Worte
am Grabe sage ich auch im Namen
meiner Kinder meinen aufricht . Dank .

In tiefem Leid : Frau Elisabetha
Herold geb . Grosshans .

Gaggenau , im Dezember 1942.

Statt Karten ! Für die viei . Beweise
der Anteilnahme , sowie für die
zahlr . Blumen - u . Kranzspenden zum
Tode mein . Ib . Mannes , uns . guten
Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters , Friedrich Mohrenstein , sag .
wir uns . herzl . Dank . Bes . Dank
d . Ortsgr . Gaggenau -Ost d . NSDAP .,
dem Herrn Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim , der Fa . Daimler -
Benz u . dem Turnerburd Gaggenau .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Anna Mohrenstein geb . Kugel .

Gaggenau , im Dezember 1942.

Zu vermieten
Zimmer , nett möbl ., Stadtmitte , auf

1. 1. 43 an berufst . Frl . ru vei¥n .
Ang . u . 34635 an Führer -Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , mehrere , möbl ., a . so f. ges .

Ang . u . R 22198 a n Führ .-Verl . Khe .

2 Zim .-Wohnung , eleg ., möbl ., sof .
zu miet . ges . Ludwig Maier , Khe .,
Sofienstraße 89 Ruf 437

2 Zimmer u . Küche , leer od . möbl .,
. in Bruchsal od . Um geb . v . berufst .

Frau gesucht . Zuschr . unter BR 582
an den Führer -Verl -ag Bruchsal

2—5 Zlmm .-Komfort -Wohnung v . Ehe¬
paar im Albtal od . Turmberglage
ges . Ang . u . 21732 Führ .-Verl . Khe .

3 Z.-Wohnung mit Küche , Ke>ller , Zu-
beh ., von Beamten sof . o<d . spät .
8üdstadt od . Ostistadt bev ., ges .
Hernra 'nn Maier , z . Z . Khe .-Beiert¬
heim , M'arie -Alexa >nidra -Str . 22.

Wohnungstausch
1 Z.-Wohng . mit Bad u . Zerrtr .-Hzg .,

».chört -e abgeschl . , in Fr-arrtcfurt/M .,
geg . 2 Z .-Wohr >g . in Khe . od . näh .
Um geb . zu tauschen . Angeb . unt .
34373 am Führer -Ver lag Khe .

4 Z.-Wohnung mit Zubeh ., schön , 60
31)1, in B.-Baden geboten . Suche
m Khe . gleichwertige Wohnung .
Ang . u . 34624 an Führ .-Varl . Khe .

8 Z.-Wohnung , schöne , Ifi Karlsruhe
Etaig .-Hzg . u . Ma <ns .) gebot ., ges .
mod . 6—7 Z.-Wobung in Freiburg .
Ang . u . 34608 am Führer -Verl , Khe .

Immobilien
Rente -, Wohn - u . Geschäftshaus , in

Stadt und Land , gegen Villen ,
Landh . zu tauschen gesucht dirch
3. Ziegler , Immobilien , Karlsruhe ,
Karlstraße 25 . Ruf 2990 . (22229)

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme u . clie zahlr . Kranz - u .
Blumenspenden beim Heimgang m .
Ib . Mannes , unseres guten Vaters
Severin Jüngert , Steinhauermeister ,
sagen wir allen uns . aufr . u . herzl .
Dank . Bes . Dank H . Kap ) . Herbers
für die Krankenbes . u . seinen tröst .
Zuspruch , Schwester Vera für die
aufopfernde Pflege , seinen Freun¬
den u . Kriegskameraden von hier
u . auswärts , die ihm die letzte Ehre
erwiesen , sow . dem Männergesangv .
Oetigheim für die erheb . Grablieder .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Franziska Jüngert geb .
Lusch und Angehörige .

Oetigheim , Bahnhofstr . 5 , 19. 12. 42.

Statt Karten . Für die viel . Beweise
aufricht . Teilnahme u . für die vielen
schönen Kranz - u . Blumenspenden ,
die uns beim Hinscheiden mein . lb .
Trau , uns . guten treubesorgt . Mutter
u. Großmutter Maria Eckerle geb .
Wäldele zuteil wurden , sagen wir
allen uns . herzl . Dank . Bes . Dank
auch allen denen , die unsere lb .
Verstorb . zur letzten Ruhe begleit .

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Josef Eckerle und Angehörige .

Steinbach , 21 . Dezember 1942.

Statt Karten . Für die herzl . Anteil¬
nahme , die schönen Kranz - u . Blu¬
menspenden beim Heimgang unseres
lb . Vaters Daniel Großmann , Mau¬
rermeister , sagen wir aufricht . Dank .
Ganz besond . Dank dem Gesang¬
verein , dem Militärverein und der
Baugewerksinnung . (22754

In tiefem Leid : Frau Emilie Groß¬
mann geb . Roll u . Angehörige .

Weisenbach i . Murgt ., 21 . Dez . 1942 .

Für die vielen Beweise herzl . Anteil¬
nahme u . Kranzspenden beim Heim¬

gange uns . Ib . Entschlaf . , Heinrich
Egon Kallfaß . sag . wir herzl . Dank .
Bes . Dank dem Kirchenchor f. seine
erheb . Grablieder u . Herrn Pfarrer
Stern für seine trostreichen Worte .

Familie Karl Kallfaß .
Staufenberg . 22 . Dezember 1942.

Privat - u. Geschäftshäuser jeder Art,
Fabriken , Hotels stets zu kauf , ge¬
sucht . Erbitte Angeb ., die streng
vertraulich behandelt werden , an
Hermann Braum , Immobilien , Khe .,
UhlandS 'tr . 27. Ruf 7089. ^ (22721)

Gasthof in Kreisstadt Oberbadens
mit 5 Wohnungen , großer Garten ,
Re * lrecht , mit Gaststube , gr . Saal ,
Oekonomiegeb . Preis 'Ml 70 C00.—,
Anzahlung

'ML 20 000 .—.
Gasthof , gutes Tagesgeschäft , m .
Gaststube , Nebenzimmer , kl . Saal ,
in bestbaulich . Zust ., mit 3 Woh¬
nungen , umständehalb , zu verka jf .
Sof . beziebb ., mit Inventar . Preis
:rin 55 000 .—, Anzahlg . M 30 000 .— .
Bauernhaus mit Scheune u . Stallg .,
geschloss . Hof , mit 2X3 Z .-Woh¬
nungen , großer gewölbter Keller .
Preis \ Ml 14 000 — Anz . M 8000 .—,
Wohnhaus in Kreisstadt Oberbad .,
mit 6 Wohnungen , Fabrik bau , mit
ca . 600 qm Arbeitsfläche , Zentral -
hei zun gen . Neuzeitlich . Preis Ml
72 000 .— Anzahlung Ml 30 000 .— .
landw . Anwesen mit 20 Morgen
Land , im südlich . Schwarzwald , 5
Kühe , samt lebend , u . totem In¬
ventar . Preis Ml 20 000 —, Anzahl .
Ml 12 000.—, zu verk . Jos . Kiefer,
Immobilienmakler , Freiburg !. Br.,
Ring » traße 18. (22919)

Damenschneiderei rr>. Modellverkauf ,
gut eingeführte (Ladengeschäft in
bester Geschäftslage in südwestd .
Großstadt ), günst . Miete , kompl . ,
mit Warenlager u . Einrichtg ., aus
Gesundheitsgründen raschmögl . zu
verk . Ums . Ml 60 000 — b . 70 000 —
Reingew . JM 12 000. - bis 14 000 .—,
Kaufpreis etwa Ml 10 000.— bis
12 000 .—. Gut elngearb . Pers . kann
übern , werden . Ellange böte unter
34672 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Mechaniker -Werkstrftt -Elnrichtung
komplette , Drehbank 1000/140 , Leit -
spindel , mit Zubehör , Drehbank
500 70, Tra -ns -mission , Kaltsäge , ei .
Ha n d b o hrm a sc h ine , Hebeis c he re ,
Tischbohrmaschinie , Satz Reibalen
5—25 m/m Je 1/2 m m, Satz Schneid¬
zeug SJ 5—20 m/m , engl . " 3/16 —
9/16 , kompl .

' Schneidzeug f . Fahr¬
räder , -Richtplatte , Amboß .Schraub -
stücke . Feilen , Hämmer , Zangen
usw .. Ersatzteile für Autos u . Fahr¬
räder sof . zu verk . An zus . Sams¬
tag , den 26., u . Sonntag , den 27.
Dez . 1942, ab 10 Uhr . Fr . Hauss ,
Lichtenau , Landkreis Kehl , Adelt -
Hme r-SjraßejB9 . (62132)

Tabak Warengeschäft mit Kontingent
zu pachten gesucht . Angeb . unter
34533 an Führ er -Verlag Karlsruhe

Ladenlokal , in best « '' Geschäftslage
in Baden -Baden , auch für Büro -
räume geeignet , zu vermieten . An-
geb . u. R 22959 an Führ.-Ve rI. Khe .

Acker u, Wiese , Nähe Beiertheim
Umgeb . zu kauf . od . pachten ges .
Ang . u . 54554 an Führer -Verl . Xhe .

Acker In Rüppurr od . Ettlingen , Ge¬
markung Elche Lach , gesucht . An¬
geb . u . 54681 An Fuhrer -Ver tag Khe .

Heiraten
Heiraten vermittelt : Frau Emma Marx -

Morasch , 'Karlsruhe , Kaiserstr . 64,
R'mf 4239 . Gegr . 1911. Sprechstun -
den tä g lich vom 2—7 Uhr .

Weihnachtswunsch ! Geschäftsmann ,
Mitte 50er , wünscht sich wieder zu
verheiraten . Zuschriften unt . 22778
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Flottes Mädel , 19 3., dkl ., gute Bil¬
dung , AMeiner bin , wünscht Heirat .
Bliebe umter 34444 am Institut Um-
behaun , Karlsruhe , Sofienstr 120.

Blondine , 18 3., mittelgroß , nett ,
schik ., herzl . Art , wünscht Heirat .
Zuschr . unt . 34442 an Institut Un -

Karlsruhe , Sofienstr . 120.
Fräulein , alheinst ., berufst ., m . eiq .

Heim , tücht . im Haush ., wünscht
Anschluß an geb . Herrn zw . 48—60
J ., im gut . Pos ., zw . Heirat . Zuschr .
unt . 34474 an f ühr er -Vermag Khe .

Damo , mit Vermögen , eig . Heim u.
. Grumdbes ., led ., evgI ., sehr tücht .

im Haush ., mit gut . AllgemeinbÜd .,
in LamdStädtchen (Stadtmähe ) Wbh -
nemd , bietet a !leimst . Herrn aus gt .
Fam . , evgl ., ges . , naiturlieb ., mit
gut . Ruf u . Charakter , im Al'ter v .
50—60 3. durch Heina 't ein gemütl .
Heiim . Diskr . Ehrens . Zuschrift , m.
B'ild umt . 22740 an Führ .-Verl . Khe .

Wahres Ehe -Glück ist nur unter wert¬
vollen Menschen möglich . Viele
Tausende fanden dasselbe seit
über 20 Jahren durch unsere dis¬
krete verantwortungsbewußte Tä¬
tigkeit , Auskunft kostenlos u . ver¬
schlossen . Neuland -Brief -Bund D
Mannheim , Schließfach 602 .

Säuglingsschwester , 30 ?., ev ., wü .
mit Ib . , solid . Herrn in gut . Stell ,
in Briefwechsel zu treten zw . spät .
Heirat . Auch Witwer mit Kind an¬
genehm . Z'ü'sch ritten unter 22757
an -den Führer -yer !ag Karl s ruhe .

Landwirtstochter , 37 3., bietet gün¬
stige Einheirat . Näh . umt . 1376 arr
Inst . Unbehaun , Khe .,Sofienstr . 120

Auch Sie sollten sich von dem be -
bild . Büchlein „ Weg zum Du " der
Eheanb . Georg Wagner überrasch ,
lassen ! Mit Beding , u . Vorschlag ,
dlskr . Mk 1.—. Vorname u . Ge¬
burtsdatum erbet , an den erfolg¬
reichen Güldenring , Stuttgart 1/108
Schlie ßfach 200. (57453

Weihnachtswunsch ! An gest . bei der
Reichsbahn , 28 3., kath . , wü . zw .
spät . Hei .ra 't ein ehrl ., froh . Mäd¬
chen vom Lande , v . 22—26 Jahr ,
kennenzulernen . Bild zuschr . unter
22848 an Führer -Verlag Karlsruh ®-

Eigeninserat . Alleinsteh . Dame , kfm .
geb ., sehr häusl ., gute Ver gang .,
wünscht Briefw . m . aufricht . Herrn
in gut . Verhältn . , nicht unt . Mitte
50, zw . Heirat . Zuschr . unt . 22515
an führer -Ve rlag Karlsruhe .

Witwer , 50 3. (Metzger ) schöne eig ,
Landwirtsch . , wünscht mit Frl . od .
Witwe entspr . Alt . zw . Heirat be¬
kannt zu wend . Emsigem . Zuschr .
u . B*R 5714 am Führer -Verl . Bru c hsal .

Gebild Dame , 2<8 3.. symp . Ersch .,
in gut . Verhältn ., wümscht m . vor¬
nehm denkend . Herrn in Brlefw .
zu treten zwecks Heirat . Bildzu¬
schrift . mit Berufsang , unter 34486
an Führer -Ver la g Karlsru he .

Frau , schuldl . gesch ., 34 1.52 gr .,
evgl ., möchte , da es ihr an p 'ass .
Geiegenih . fehlt , mit gebild . Herrn
entspr . Alters (auch Witwer mit
Kind ) evgl ., zw . Heirat im Verbind ,
treten . Nur emsigem . Bildzuschr .
umt . 34^ 5 an Führer -Verlag Khe . _

Wahres Eneglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit 3ahren best¬
empfohlene Vereinigung dös Sich¬
findens . Aufklärungsschrift u . Hei¬
ratsvorschläge kostenlos du ich die
Geschäftsstelle des Ehebundes ,
Zweigstelle Karlsr .. Ruf 8166, Kai -
serstraße 104, Eingang Herrenstr .

Für m . Geschäftsfrd ., Mitte 40. Aka -
dem ., Dr .-Titel , im gesich . Pos It .,
im herrl . Geg ., neuzeiM . Landhs . ,
aber Kriegsrheumatik ., suche im-
teil . Lebenskameradin , die Sinn f .
härm . Häuslichkeit , Hauswirtschaft ,
Pflegebereitsch . u . Wunsch n . Fa¬
milie hat . Erw ., wenn au -ch nicht
Beding ., beiders . anreg . Aust . b .
der Betreuung der Vermögensin¬
teressen . — Gromdbes ., Buchhal¬
tung - u . Steno 'tykts . f . Geschäfts¬
reis . angebr . —. Christi . Einste Hg .
bevorzugt . Tatkraft . Dame , die ein .
!ebensbej <ah . Menschen Kam er ad im
sein will , wird um eigenhd . Bild¬
zuschr . geb . u . H 337 am Sachsen -

Iand,JLeipzig C 1, Universi frätsstT . 18

Weihnachtswunsch . Welch lb . netter
Mamn mit sich . E'inkonrvmen wird
mir guter Lebems Kamerad ? Bin
Mitte 40 3., nette Ersen ., mit 2 er¬
wachs . Jungen . Bildzuschrift , unt .
22791 am Fü hrer -Verlag Karlsruhe .

Auch im neuen Zehre bringt der
Schwarzwald 'Zirkel Sie zu Ihrem
Herzenswunsch , darum noch heute

. Ihre Anmeldung . Bild mit Rückp -
an Landhaus Frey ja , Hirsau , F# m -
ruf Cfe'liW 535. Mona 'tl . Beitrag Ml
3 .— ohne je gl . Nachzahlung .

Auch Sie können sich glücklich ver¬
heiraten . Einheiraten durch Frau
B. Laib . Ottenburg , Gleserstr . 5 .

Studienrat , 50er , stattI . Ersch ., vorn .
Charakter , sucht gebild ., warmher¬
zige Lebensgefährtin . Näh . u . K 420
durch Brietbumd „ Treuhell "

annehme München 51. Schließt . 37 .

Junge , lebenstüchtige Dame , 18 3..
sucht tatkräftigen Lebenskamera¬
den . dem auf Wumsch Einheirat in
Fabrikuntiernehmen geboten ist .
Näheres u . K 420 durch Briefbund

Treuhelf " Briefannahme München
IV SchNeefech 37 .
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Amtliche

Bekanntmachungen

Meldeschluß für Bewerber für die
aktive Offizierslaufbahn d . Heeres !
Angeh . des Geburtsjahrganges 1925,
die sich für die akt . Offizierslauf -
bahn des Heeres bewerb . wollen ,
müssen ihre Bewerbungsgesuche
einreichen bis spät . 51. Jan . 1943!
Nur für d 'iej . Bew . , die ihr Ge¬
such bis 31. 1. 43 eingereicht ha¬
ben , ist die Verwendung im ' Heere
sichergestellt . Bewe rb u ng sge s uc he
sind zu richten an die dem Wohn¬
ort des Bew . nächstgeleg . „ An¬
nehmest . für Offiziersbewerber des
Heeres " oder an das » zuständige
Wehrbezirkskommando . Ausk . ert .
die Annahmest ., alle Wehrbezirks¬
kommandos u . Nachwuchsoffiziere .
Oberkommando d . Heeres , Heeres -
personalamt .

Karlsruhe . Oeffentl . Bekanntmachung .
Sozialausgleichsabgabe u. Lohnaus -
gleichsabgabe . Durch Verordnung
des Reichsrninisters der Finanzen v .
10. Dez . 1942 (RGBl . I S. 682 —
RStBI . 1942 S. 1113) sind mit Wirkung
ab 1. Januar 1943 aufgehoben :
1. Die Sozialausgleichsabgabepflicht
für Personen nicht deutsch , u . nichts
polnischer Volkszugehörigkeit aus
dem Gebiet des jetzigen General¬
gouvernements einschließlich des
Distrikts Gaiizien und aus dem Be¬
zirk Blialystok ; 2.Die Lohnausgleichs *
abgabepflicht für Personen nicht¬
deutscher u . nichtpolnischer Volks¬
zugehörigkeit aus dem Gebiet des
Reichs kommissariats Ostland mit
Ausnahme von Weißruthenien . Die
Sozia lausglei chsab g a b e p fWcht de r

die beabsichtigte Löschung binnen
drei Monaten bei dem unterzeich¬
neten Gericht geltend zu machen .
Karlsruhe "

, 4. Dez . 1942. Amtsgericht
B Ii . — Registe rgericht

Karlsruhe . Amtsgericht Karlsruhe
(Baden ) . Für die Ang . hl ( ) k.Gewähr ! Neueintragung vom 7. 12.
1942. HRA . 1244. Ernst Kundt , Buch¬
handlung K. G . in Karlsruhe ( Kai
serstr . 124a ) . Kommanditges . Die
Gesellsch . hat am 7. Dez . 1942 be¬
gonnen . Pers . haft . Gesellschafter
ist Frau Elisabeth Rüge geb . Kundt ,
Khe ., Zwei Kommanditisten . Ver¬
änderungen : Eintr . vom 8. 12. 1942.
HRA - 1228. Karl Gesenberg , Karls¬
ruhe (Verkaufsbüro und Vertret .
industri . Werke , Vorholzstraße 17.)
E:nzelProkurist ist Frau Ilse Ge¬
senberg geb . Gehlfeld t , Karlsruhe .
Eintr . vom 7. 12. 1942. HRB. 73
Ha nd werke r-Wohnu n g sb a u-Ge s . mit
b es ehr . Haft ., Khe . (Kriegsstr . 154.)
Durch Gesellschafterbes 'ohluß vom
14. Nov . 1942 ist der Gesellschafts¬
vertrag in § 1 Abs . I (Firmenname )
u . § 2 Abs . I (Gegenstand des Un¬
ternehm .) geändert . Ferner wurde
im Gesellschaiftsvertrag gemäß der
eingereichten Niederschrift der

Nachsatz in § 6 Satz 1 gestr . u .
der § 13 neu gefaßt . Die Firma
lautet jetzt : Handwerker -Wohnungs¬
bau - und Werkgemeinschaft Ges .
m . bescher . Haft . Gegenstand des
Unternehmens ist der Erwerb von
Grundstücken , Bau und Verwaltung
von Häusern zum Zwecke der Ver¬
mietung bzw . Veräußerung , sowie
alle Unternehmungen , die geeig¬
net sind zur Auftragsbeschaffung
u Auftragsvermittlung im Bauge¬
werbe u . d . übrig . Handwerksbe¬
rufen beizutragen . Weiterer Gesell '-
schaff zweck ist die Förderung des
oberrh . Handwerks auf künstl . u .
kulturellem Gebiet , soweit der

Polen , Juden und Zigeuner bleibt
unberührt . Die Vergünstigungen ge - _ M MW
genüber der bisherigen Rechtslage einzelne

"
Hafvdwerlcstoet 'rieb

' '
hie7 ™sind beim Lohnabzug erstmalig für U4 s— l- - ■

den laufenden Arbeitslohn zu ge
währen , der für ein . Lohnzahlungs
Zeitraum gezahlt wird , der nach
dem 31. Dezember 1942 endet .
Arbeitnehmer , die bis 31. Dez . 1942
der Sozi a Ia ms-glef c hsa b g ab e p fIicht
(Lohnausgleichsabgabepflichli ) un¬
terlagen , die aber Ziffer 1 und 2
gemäß ab 1. 3an . 1943 davon be¬
freit sind , müssen die Ergänzung
ihrer Lohnsteuerkarte 1942 bei >der
Gemeindebehörde ihres Wohnsitzes
(gewöhnlichen Aufenthalts ) bean
tragen . Die in den Ziffern 1 und 2
bezeichnet . Personen mit Ausnahme
der Polen , Juden und Zigeuner
sind ab 1. Januar 1943 nach den
allgemeinen Vorschriften einkorrv
men steue rp fIic h t ig ( lo h ns t eue rp fIic h-
t'ig ) . Auskunft erteilen die Finanz¬
ämter . Karlsruhe , 22. Dez . 1942 . Der
Ob er f ina nzp rä si den t Baden in Khe .

Karlsruhe . Polizeistunde in der Sil
vesternacht 1942/43 . Der Reichs <füh
rer ff u . Reichsminister des Innern
hat mit Erlaß vom 5. 12. 1942 ange¬
ordnet , die Polizeistunde In c
Silvesternacht 1942/43 einheitlich auf
1 Uhr festzusetzen . Dies geschieht
hiermit für den Stadtbezirk Karls -
ruhe und DurIach . Der Polizeipräsid .

Karlsruhe . Bad . Vermessungsamt , ab
heute Verlegung der Diensträume
von SüdI . HiIdapromenade 5 nach

K.-Friedrichstr . 9, Ruf : Stiaatszentr ,
Karlsruhe . Das Vergleichsverfahren

über das Vermögen des Karl Sees ,
Kaufmann In Karlsruhe , wurde nach
Erfüllung des Vergleichs aufge¬
hoben . Karlsruhe , d . 21. Dez . 1942.
Amtsgericht A 4 . (22934)

Baden -Baden . Vierte Reichakleider -
karte . Unterbrechung der Annahme
von Bezugscheinanträgen . Um die
sehr umfangr . Arbeiten zur raschen
Ausgabe der 4. Reichskleiderkarte
zu errnögl ., .können ab Montag , 28.
12., persönl . u . schriftl . vorgebrachte
Anträge zur Ausstellung von Be¬
zugscheinen für Schuhe u . Spinn¬
stoffe nicht entgegengenommen
werden , ausgenommen in ganz be -
sond . dring . Fällen — Beschaffung
von Trauerkleidung usw . — Die Be¬
völkerung wird gebeten , für diese
Maßnahme Verständnis aufzubrin¬
gen und sich In ihrem eig . Interesse
an die Weisungen dieser Bekannt¬
machung zu hallen . Baden -Baden ,
24. 12. 1942. Der Oberbürgermeister
— Städt . Wirtischaft 'samt —.

Baden -Baden . Familienunterhalt . Die
Auszahlung des Familien unterhält 's
für Januar 1943 erf . am 28. u . 29.
Dez . d . von 14— 17 Uhr , durch
die Stadtkasse . Der 'erste Auszah¬
lung stag ist Montag , 28., und der
zweite Auszahlung stag Dienstag ,
29. Dez . 1942. Ausbezahlt wird nur
geg . Vorlage der im Besitz der
Unterha Itsberechtigt . befind "!. Aus¬
weise . B.-Baden , 23. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister — Abteiig .
für Familienunterhalt . (2524)

Bühl . Bekämpfung der Zwetschgen
schildläuse . Ich weise auf die
wichtige Bekanntmachung an der
Rathaustatel in Bühl u . Kappeiwind -
eck besonders hin . (62130

Cernsbach . Die Ausgabe der dritten
Raucherkontrollkarte erfolgt für
zivile Verbraucher am Dienstag ,
29. Dez ., von vorm . 8— 12 Uhr und
nachm . von 14— 17.30 Uhr in der
Karten stelle , Rathaus , Igei 'bachstr .
11, Z. 13. Zivile Verbraucher (männ¬
liche Pers . über IL J . , weibl . Pers .
über 25—65 3.) erhalten die Rau¬
cherkontrollkarte gegen Vorlage
der dritten Reichsikleiderkarte .
Frauen unter 25 J . u . Frauen über
55 3. haben außer der Reichsklei¬
derica rte den Nachweis vorzulegen ,
daß sich der Ehemann od . mindest ,
ein unverh . Sohn bei der Wehr¬
macht befindet . Wehr mach tangehö¬
rige erhalten die Rauc he rkon troll¬
karte bei der zu st >. Wehrmacht -
steile . Für ausi . Arbeiter hat der
Betriebsführer Antrag zu stellen ,
wobei die Spinnstoffkarten , sofern
sie im Besitze einer solchen sind ,
mit vorzulegen sind . Ein Umtausch
von Lebensmittelkarlen oder Ab¬
gabe von Berechtigungsscheinen
findet an dem oben gen . ' lag nicht
staitt . Wir bitten den Ausgabetag
Dienstag , 29. Dez ., unbedingt ein¬
zuhalten . Gernsbach , 23. Dez . 1942.
Der Bürg ermeister .

nicht in der Lage ist . Zur Durchfüh¬
rung '

die Gesellschaft folg . Einrieb tun -
rung dieser Aufgaben .bedient sich

Konstrukteure , Detailkonstrukteure ,
techn . Zeichner , Stenotypistinnen ,
Telefon is ti n n e n, Bu ch h a IIe r ( innen ) ,
zuverl ., inte II. Bürokräfte fü £ Des .
Aufg . uns . Abtlg . Rechnungswesen ,
Bürogehilfinnen u . Anfängerinnen
für Lohnbuchhaltung von größer .
Ind .-Untern , in Mittelbaden ges .
Bewerb . mit den übI . Unterl . unter
22561 an Führ er -Verlag Karlsruhe .

\ Junge , kräftiger , der Lust hat , das
Blechnei - u . Installateurhand jverk
zu erlernen , kann an Ostern ein¬
treten bei : Christian Beck , Blech¬
ner - und Inst .-Meister , Karlsruhe -
Rüppurr , Ostendorfplatz 5.

Gruppenleiter für Werkzeugkonstruk -
tion , techn . Kaufmann für Termin¬
büro , Sachbearbeiter für Ein - u .
Verkauf , Intell . Vertrauens . Konto¬
ristin für Sonderausgaben im Rech¬
nungswesen (Einarbeitung mögl .) ,
perf . Stenotypistinnen , Buchhalter -
(innen ) , perf . Betriebsbuchhalter ,
Kontoristin für Reichslager , Büro¬
hilfskraft für Lohnbüro von größer .
Indus triebe tr . in Mittelbaden ges .
Bew . mit den übl . Unterlag , unter
Ang . der Kennz . 114 zu richten unt .
Q 22588 an den Führer -Verlag Khe .

Vorkalkulatoren , Termin Verfolger ,
Sachbearb . für Auftrags - u . Be¬
stellwesen suchen wir für unser
Werk . Bew . melden sich unt . Ang .
„ Aufstiegsmöglichkeit " 4444 an Ala
Wien I., Wollzeile 16. (22553)

Bezirksleiter , geschäftsgew . Kraft ,
für die Organis , der früh . , ,Alten
Stuttgarter " für mittel 'bad . Bezirk
ges . Aufgabe : Führung der vorh .
Vertr . zu erfolgr . Werb ., Gewin¬
nung u . Schulung neuer Vertreter .
Bezüge : Gehalt , Reisespesen , Ab -
schiußprov . u . Bei eil . am Gesamt¬
geschäft . Anwartschaft auf Alters -
versorg . An geb . mit Lichtbild an :
AIii a n z Le b en svers iche rungs -A.-G .,Di re kt . Stuttga rt , Si Ibe rb urg s t r . 174.

gen : 1. eines Kulturrings zur Pfleg »
und Förderung der Hanwerkskuitur ,2. der Meisterwerkstätten des
oberrheinischen Handwerks . Eintr .
vom 10. 12. 1942. HRB. 75. Bad .
Pfe rd ever s ic he rung s-Anst a It Akt .- . . . - - ..Gesellsch . zu Khe . in Khe ., (Kriegs - Generalagent f . die Stadt Khe . ges .

Generalagent für Karlsruhe für die
Organis , der früh . , ,Alten Stutt¬
garter " zu vorteilh . Bedingungen
ges . Versicherungsbest . aus durch
Todesfall frei geword . Gener al -
agentur ist vorh . Einarbeit . u . wei¬
tere Unterstützg . durch Direktions¬
beamten . Bei Bewährg . Teilnahme
an den Versorgungseinrichtungen .
Angebote mit Bild an Allianz Le-
b en s ve rsi c he run gs - A.-G ., Direktion
Stuttga rt , Silberbu rg St raße 174.

Küche , Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Herd u . Küchengeräte , gut erhalt .,
gesucht . Angebote unter RA 3160
an den Führer -Verlag Rastatt .

Lohnbuchhalterfn , perf ., für Baufirma
in Süd - Norwegen mögl . auf sofort
ges . Bew . , die bei der seith . Tä
tiigk ., die Freig . bekommen , wollen
Angeb . mit Lichtbild und Gehalts¬
ansprüchen einreichen unt . B 22864
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin m . g . Aligemeinb ., 16 b .
19 J . (Schreibm . u . Stenogr ., auch
Anfängerin ) auf März 1943 nach
Karlsruhe gesucht . Angeb . unter
22525 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin von mittlerer Fabrik der
feinmech . Branche In kleinerer In¬
dustriestadt des HochschwarzWald .
für Arb . In Einkauf u . Lohnverrech¬
nung gesucht . Angeb . unt . V 22121
an den Führer -Verlag Karlsruhe . .

Kontoristin , flotte Rechnerin , für un¬
ser Rechnungsbüro , mit Buchhal -
tungiskenntniss ., fücht . Kraft , sowie
Büro -Anfängerin zum 1. Febr . evtl .
früher gesucht . UNION , Vereinigte
Kauf Stätten GmbH -, Karlsruhe .

Kontoristin , tücht ., mit gut . Kenntn .
i . Bucht ührg . (a . Maschinenbuchh .)
sucht sich zu verändern . Ang . mit
Gehaltsang . unt . 34232 an Führer -
Verlag Karlsruhe

Dame . Für Einkauf u . Schriftwechsel
suchen wir nach Suhl lebendige ,
geschäftsinteres 'sierte u . möglichst
selbst , arbeit . Dame . Steno und
Maschinenschr . Bedingung . Angeb .
nur mit Gehaltsanspr . erbet , unt .
B 22370 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Straße 45) . Dir . i . R. Rupert Mad
lener ist nicht mehr Vorstandsmit
glied . Zum steil vertr . Vorstands -
mitgüed ist der Dir . Gustav Kurz
in Khe . bestellt . Die Prokura für
Gustav Kurz , Khe ., ist erloschen .
Dem Georg Kreter , Khe . ist Prokura
erteilt . Er vertritt die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor -
standsdmitgüed .
Erloschen : Eintr . vom 7. T2. 1942.
HRB . 110. Ernst Kundt Buchhand -

Organisation u . Bestand vorhand .
Berlinische Lebensvers .-Gesellsch .,
Verwaltungsstelle für Baden , Karls
ruhe , Karlstraße 38.

Haupt Vertretung für Kehl ist wieder
zu besetzen . Geeignete Stellung f .
Herren mit Werjaetalent und Ver¬
kaufserfolgen . Bew . mit Unterl . an
Ka rlsruher Le b e n s ve rs lc heru ng
A.-G ., Karlsruhe , Kaiserallee 4.

Gesellsch . m . beschr . Haft
in Khe ., (Kaiserstr . 124a ) . Durch
Beschluß der Gesellschafterver¬
sammlung vom 17. Nov . 1942 wurde
das Vermögen der Gesellsch . unt .
Ausschluß de / Liquid 'at . auf Grunf !
des Ges . vom 5. Juli 1934 auf die
neu geänderte IKOrromanditgese li¬
sch aft unt . der Firma ,,Ernst Kundt
Buchhandlung KG ." In Karlsruhe
übertragen . Die Firma ist erlo¬
schen . Als nicht eingetragen wird
bekannt gemacht : Gläubiger der
aufgelösten Gesellsch ., die sich
binnen 6 Monaten beim Ueberneh -
mer melden , können insoweit Si¬
cherheitsleistung verlangen , als sie
nicht Befriedig , verlangen kön nen .

Rastatt , Handelsregister
rieht Rastatt , 4 . Dez . 1942. Verän >

Amtsge -
sn de¬

Kaufmann od . Verwaltungsangesteil -
ter , tücht ., zuverl ., der an selbst .
Arbeiten gewöhnt ist , zum alsbald .
Eintritt für mein Wirtschafts - u . Er-
nährung samt ges . Verlangt wird
energ . zielbew . Arb . u . gute Um¬
gangsformen . Interessenten wollen
Bew . u . Beifüg . v . Zeugnisabs ehr .
u . Lichtb . , sowie Lebens !, an den
Bürgermeister der Stadt Pfjllen -
dorf (Baden ) richten . (22876)

Betriebskaufmann , bilanzs ., Erfahr . I
innerbetriebI . Rechnungswesen , z .
baldigsten Eintritt gesucht . Angeb .
unter V 22275 an Führer -Verlag Khe .

Werkzeug - oder Eisenhändler , ge
lernter , mit mögl . guten Branche¬
kenntnissen , von südd . Großhan¬
delshaus der Werkzeugbranche z .
mögl . bald . Eintr . gesucht . Bew . —
auch alt . Herren — mit Lebensl .,
neuerem Lichtb . u . Ang . von Ge¬
haltsanspr ., sowie Ref . unt . O 1731
an , ,Ala " Stuttgart , Friedrichstr . 20.

rungen (ohne Gewähr ) . B 10 : Stier -
len -Werke A. K. (Fabrik für Haus¬
halt maschin en , Schnellwaagen u .
sanit . Einrichtungen ) , Rastatt . Pro¬
kurist : Karl Josef Schmitz , Kauf¬
mann in Rastatt . Er vertritt die Ge¬
sellschaft in Gemeinsch . mit einem
Vorst andsm it glied . (21190)

Rastatt . Handelsregister Amtsgericht
Rastatt , 9 . Dez . 42. Für die Angab ,
in ( ) keine Gewähr . Veränderung .
A I 21 : Fe rdinand Moser & Sohn ,
(Möbelfabrik ) , Werk Durmersheim ,
Zweig nieder lass . der Firma Ferdi¬
nand Moser & Sohn , Schramberg .
Gesamtprokura ist erteilt den Kauf - . —
leuten Adolf Vollmer und Josef Bauleiter , Bauführer , Eisenbeton -Po -
King , beide in Schramberg . Sie ! Here , Eisenbieger , Eisenflechter für
können die Firma gemeinschaftlich j Norden u. Westen ges . Schriftl .
vertreten . _ J21385 ) Bewerb . unt . Hbg . 3191 an A.P.Z.,

ß .-Baden . Hami « i«r« fll «t« rftlntr » g
~

y
~
irrj Hamburg , Gänsemarkt 44.

Fa . Josef Buberl , Elektro -M'aterial - 1
Vertrieb , Baden - Baden : Die Firma
ist erloschen . Baden -Baden , 7. 12.
1942 . Amtsgericht I (21495

Magazinverwalter aus der Masch .-
u . Werkzeugbranche für die Ma¬
terial - u . Werkzeugausgabe ges .
Schlosser od . Mechanikermeister
bevorz . Bew . mit Ang . der bish .
Tätigk . u . L 22367 Führer -Ver 1̂ Khe .

Baukaufleute , Lohnbuchhalterlinnen ) ,Kontoristen ( inner ») , Bürohilfskräfte
für Norden , Westen u . Reichs geb .
ges . Schriftl . Bew . unt . Hbg . 3193
an A.P .Z., Hamburg , Gänsemarkt 44

Fa . Josef ßufcerl , Elektro -Material - Ange . lellU , kautm ., für Bearbelt . V.V,a r*riAin U•» D9iW.A.n ■ ■a Li., i., ^ _
Kontingent - , Lager - u . Termin arb .,ev . auf kurze Einarbeit . als Sach¬
bearbeiter ln Dauer stell , gesucht .
Ausf . Ang . u . Z 22283 Führ .-V. Khe .Bühl . Handelsregister — Verände¬

rung . HRA. III 49 : — Schwarz Wäl¬
der Granit werke Karl Kiederle ,
Inh . Hans Hoffmann Bühl : Die Pro¬
kura des Karl -Kiederle , Granitwerk¬
besitzer in Bühl , Ist Infolge Tod
erloschen . Bühl , 9 . Dezember 1942 .
Amtsgericht . (21962)

Offenburg . Handelsregistereintrag
Band 3 Nr . 9 zur Firma Ortenauer
Milchzentrale , G . m . b . H. in Offen -
bürg . Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 29. 8 .
1942 wurde das Stammkapital um
510 000 — RM. auf 415 000 — RM.
erhöht . Offeniburg , 12. Dezbr . 1942.
Amtsg ericht . (21989)

Lahr. Handelsregister . Amtsgericht
Lahr , 10. Dez . 1942. Veränderung :
A Nr . 5 : Firma Moritz Schauenburg ,
Kommanditgesellsch . in Lahr . «* Ein
Kommanditist ist durch Tod aus
der Gesellschaft ausgeschiÄJen .
An dessen Stelle sind die Erben
getreten . (21970)

Lahr. Handelsregister . Amtsgericht
Lahr , 12. Dez . 1942. Neueintragung :
A Nr . 257. Jakob Schalter in Lahr

(Kolonial - u . Feinkostwaren , Kaiser -
straße 15) ; Inh . : 3akob Sch aller ,
Kaufmann in Lahr . Angaben in ( )
ohne GewähTr . (22396)

Kraft , tücht ., männi . od . weibl ., für
Buchhaltg ., Lohnwesen , Stenogr .
u . Maschinenschr ., nach Ettlingen
ges . Ang . u . B 22703 Führ .-Verl . Khe

1 Hilfskraft , männi ., für Lohnbuchh .
(Kriegsvers .bevorz ), 1 Buchhalterin
für Maschlnenbuchhaltg . (auch An¬
fängerin ) zum bald . Eintr ., jedoch
spät . z . 1. 4. 45 für ein im Aufbau
begriff . Industrie werk im Allgäu
ges . Es wird Gelege nh . zur grün dl .
Einarbeit . gegeben . Bei zufrieden -
stellender Leistung Ist langfristige ,
selbst . Tätigkeit gewährleist . An -
geböte fleißig ., strebs . Menschsn
an den Beauftragten Franz Schnlt -
zer , Kempten/Allgäu , Dornierstr . 11.

Kriegsversehrter , jung ., welchem bei
gut . Aufstiegsmögllchk . Gelegenh .
gebot , würde , sich In einem

"
groß .

Fabrikbetrieb nach versch . Rieht ,
hin auszubild ., findet an gem . Auf¬
nahm © beim Chef des Unternehm .
Angeb . mit Lebensl . u . Zeugnisab¬
schrift . u . austührl . Darleg . d . bish .
Bildungsg . u . T 22273 Führ .-V. Khe .

Kehl . Wegen Jahresabschluß und
sonst dring . Aufarbeit sind vom 28.
Dez . 1942 bis 3. 3an . 1943 nur die
Schalter für Lebensmittelkarten ,
Reise - und Urlaubermarken vormltt .
geöffnet . Alle and . Schalter (Spinn¬
stoff und Schuhe usw .) bleiben in
dieser Zeit geschlossen . Nur dring .

. Angelegenheiten wie Todesfall usw .
wird berücksichtigt . Die noch nicht
abgeholten 3. Raucherkarten gegen
Vorzeigung der 3. Reichs -k leider¬
karte müssen bis 1. Jan abgeholt
sein , da sonst Kürzungen vorge¬
nommen werden müssen .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl —
Karten aus gabestelle —. (4085)

Handelsregister

Lahr. Handelsregister . Amtsgericht
Lahr , 12 Dez . 1942. Veränderung :
A 125. Emil Bühler in Lahr , (Kar¬
tonagenfabrik . Bergstr . 76) . Der
Fabrikant Emil Bühler jun . in
Buchsweiler (U .-Elsaß ) ist nunmehr jTabakanbaufachmann für Ukraine -
Geschäftsinh . Ang . in ( ) oh . Gew . | Eins , in verantworti . Stellung ges .

Bewerb . mögl . mit Lichtbild unter
Güterrechtsregister E 22868 an FUhrer -Vertag Karlsruhe.

Für Lothringen . Werkshandelsgesell -
schaft sucht für aussichtsr . Posten
gewandt . Herrn , der in der Lage
Ist , Geschäfte In Neueisen u ./oder
Schrott sowie Nebenprodukten
eigener Werke zu entwickeln . Ein -
arbeitungsmöglichkeit wird gebot .
Angeb . unt . X 22855 Führ .-Verl . Khe .

Bretten . Güterrechtsregistereintrag
Bd . II . S . 129 : Menzel Hugo , Mineral -
wa 'sserfabrikant , u . Berta geb . We¬
ber . Vertrag vom 13. 11. 1942. Gü¬
tertrennung . Bretten , 23. 11. 1942
Amtsgeric ht . (21491

Pflanzer , Formen teure , Fermentations -
Ielter unt . günst . Beding , für die
Ukraine sof . ges . Bew . an , ,Den
Beauftragten für d . Tabakwirtschaft
beim Reichskommissar für die
Ukraine — Verbindungsstelle Berlin
— Berlin W 8, Behrenstr . 21—22.

Gengenbach . Güterrechtsregister - Vorarbeiter u. KIcMI-o« . für
t

'
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Tj Dreherei , Fräserei , Galvaoik , Werk -
• rvtl » i? ith ^ i ?-? " ? da " . Schlosserei für unserOberharmersbach " : Die mit Ehe¬

vertrag vom 1. Febr . 1902 vereinb .
» IIgem . Gütergemein schaff ist - auf -
jehoben worden . Gen gen b ach , 9. Maschinen - und Werkzeugschlosser ,

Werk Konstanz gesucht . Zuschrif¬
ten unter L 22593 Führer -Verl . Khe .

Dezember 1942. Amtsgericht .

Vereinsregister

perf ., ferner Dreher von bek . In¬
dustriewerk in SUdd . für sof . ges .
Angeto . u . Einreich , e . ausf . hand -
geschrieb . Lebervsl . u . Angabe d .
bisher . Tätigkeit unter T 19709 anAchern . Vereinsregister . Neuelntra -

gung Nr . 41 . Unterstützungskasse
e . V. in Oberachern Achern , 15. Koch , tücht . (1. Koch ) , erfahr ., spar -
der Firma Vogt , Herzberg u . Co .

den Führer -Verlag Karlsruhe

Dezember 1942. Amtsgericht .

Karlsruhe . Amtsgericht Karlsruhe
(Baden ) . Für die Angaben in ( )
k . Gew . l Veränderung : Eintr . vom
30. 11. 1942. HRA . 160. Ludwig
Bertsch , Karlsruhe , (Juwelierge¬
schäft , Kaiserstr « 142) Kommandit¬
gesellsch . Die Gesellsch . hat am
1. Jan . 1941 begonnen . In die Ge¬
sellsch . sind eingetreten : a ) als
persönl . haft . Gesellschafter , Prau
Martha Künkel geb . Bertsch in
Karlsruhe ; b ) zwei Kommanditisten .
Die Firma ist geändert in : Ludwig
Bertsch K G . (21462)

Karlsruhe . Bezugi . der im Handels -
reg . A u . Nr . 498 eingetr . Firma
„ Andr6 Göll , Karlsruhe soll ge¬
mäß | 51 Abs . 2 HGB ., § 141 FGG .
das Erlöschen von Amtswegen in
das Handels reg . eingetr . werden .
Die Erb »en des am 14. April 1942 in
Khe . verst . Firmeninh . Andr6 Göll ,
Kaufmann in Khe ., werden hiervon
benachrichtigt mit d . Aufforderung ,
einen etwaigen , Widerspruch gegen

Stellen - Angebote
Energie -Ingenieur von bedeut . Indu¬

strieuntern . (Nähe Straßburg ) ges .
der in der Lage Ist , den Verbrauch
an Strorr ^ Gas , Wasser u . Heiz¬
material verantwortlich zu lenken
u . durch geelgn . Maßnahmen Er-
sparn . zu erzielen . Angeb . an Ala
Anzeigen 1517/6 Straßburg/Els .

Wachposten bei Gestellung von Un-
terk ., Verpfleg , u . tellw . Bekleid .
für Auslandseinsatz ges . Schriftl .
Bew . an den Wachdienst Westfa¬
len , Auslandselnsatz , Bielefeld ,
Herforder Straße 21a .

Konstrukteure , Teilkonstrukteure , Fer -
ti gungs planer , Pia nun gs in g eni eure ,
technische Zeichner u . Zeichnerin¬
nen , Zeltstudier für Arbeitsvorbe¬
reitung ges . Ang . mit übl . Unterl .
u . dem Kennwort „ Avo Dez . 8444"
an die Ala , Wien I., Wollzeile 16.

Kalkulator . Industrieuntern , im Elsaß
sucht selbst , arbeit , u . verantwor -
tungsbew . Kalkulator mit reich . Er¬
fahr . auf dem Gebiete d . neuzeitl
Abrechnung . Bew . mit Lichtb . und
Zeugnisabs ehr . unt . Ang . des früh .
Eintrittstermins erbeten an Ala An¬
zeigen 1517/2, Straßburg/ElA ,

sam arbeit ., f. größ . Werkküche
(800 Pers .) ges . Ang . m . Gehalts -
ansprüch . an Zeppelin Wohlfahrt ,G . m . b . H., Friedrichshafen a . B.,
Schließfach 26. (22200)

Hausmeister , d . auch die Heizg . mit¬
bedient , für Vertrauensposten auf
sof . od . spät . In Dauerst , gesucht .
MAG Mittelbad . Automobil - Ges .
E.Schlang & Co .,Khe .,KalseraHee 62 .

Hilfskraft f . leichte Büroarbeit ganz -
od . halbtägig gesucht . Angebote
unt . 34617 an Führer -Verlag Khe

Schiffahrtslehrlinge für Ostern 1943
gesucht . Schriftl . Angeb . mit Le¬
benslauf an „ Braunkohle "

, Khe ..
Rheinhafen , Sü db eckenstr . 21, erb .

Zunge , inte II., mit gut . Schulzeugn ,
zu Ostern als Ührmacherlehriing
ges . H. Meißburger , Inhab . Adolf
Fischbach , Durlach , Ad .-Hitierstr .38,

Bürokraft , Frl. od . Herrn , an pünkitl .
Arbeit gewohnt , u . mit läng , tr -
fahrg ., mögl .

"in Industriebetrieb *
ges . Ang . an : Firma Josef Meliert ,
Fabrik für Feinmechanik , Kunstharz -
u . ,,Bakellte " -Preßwerk , Bretten .

Verkäuferin . Nur fachkundige , zuver¬
lässige Kräfte , für unsere Lebens¬
mittel - Abteilung zum 1. Februar ,
evtl . später gesucht . UNION , Ver -
einigte Kauf Stätten GmbH ., Kfoe

Lehrmädchen . Hast Du Lust , Verkäufe¬
rin zu werden , so melde Dich
schon Jetzt zur Einstellung auf
nächstes Frühjahr in unseren Ver¬
kaufsstellen . Pfannkuch & Co .,
Personal -Abtl . Khe

Lehrlinge , weibl . u . männi ., u . An¬
lernlinge f . Verkauf u . Kontor z .
Eintritt an Ostern 1943 ges . Vor zu¬
stell . mit Schulzeugn . vorm . bis
11 Uhr i uns . PersonaJbüro . Kauf¬
haus Hölscher , Karlsruhe .

Kücheneinrichtung , neuzeitl ., gut er¬
halten , einf . Tisch mit 4—6 Stühlen
gesucht . Angebote unter 34604 an
den Führe r-Verlag Karlsruhe .

Schreibtisch und Stuhl , Couch oder
Chaiselongue , 2 Sessel , rd . Tisch ,
Lampen , Blocker u . sonst . Hausrat
ges . Ang . u . 34571 Führ .-Verl . Khe .

Kleiderschrank gesucht . Angeb . unt .
54559 an Führe r-Verlag Karlsruhe .

Flurgarderobe , klein ., gut erh , ges
Ang . u . 54574 an Führer -Verl . Khe

Chaiselongue , gut erh ., sof . gesucht .
Preis ang . u . 54573 Führ .-Verl . Khe .

Buch : Im Kampf zw . Bur u . Brit von
Chr . Dewet (1902) gesucht . Angeb ,
unter 54655 an Führer -Verlag Khe ,

Briefmarken , Münzen , einzeln und
Sammlungen , kauft immer . Kassen -
Ang . an Helene Schwarz , Brlefm .-
Vers ., Berlin W 55, Bülowstr . 95.

Briefmarken -Sammlungen , oess . Ein¬
zelmarken , Sätze , Engros -Posten
jed . Art , sowie Münzen kauft lau¬
fend . Ang . mit Preis an Albrecht
Köhler , Stuttgart , Königstraße 15.
Ruf 26965. (21102)

H.-Taschen - oder Armbanduhr (noch
gut gehend ) gesucht . Angeb . unt .RA 4251 an Führer -Ver lag Ra sta tt .

H.-Schirm zu kaufen gesucht . Karls -
ruhe , Hübschstraß e 32, I. (34556)

Wellrohrfeuerbüchse , gebr ., 1100 /1200 mm 0 , a . wenn beschäd ., da
für Reparaturzwecke , ges . Gebr .Bott , Tonwarenfabriken G .m .b .H.,Bruchsal (Baden ). (22597

Hechtangelgerte mit passend . Rolle ,gut erh ., gespließte , mittelschw .,gesucht . Angebote unter Y 22893
an Führer -Verlag Karlsruhe

Spirituskocher (Vergas .), stab . Hose ,v . schlank . Herrn gesucht . Angeb ]
un ter 34654 a n Führer -Verlag Khe .

Klavier , gut erh ., gesucht . Angeb .an Vogel , Bismarckstr . 15. Khe .
Pedalharmonium , zweimanuaiiges ,gut erh ., mögl . mit elektr . Wind¬

erzeuger , gesucht . Angebote unt .P 22955 an Führer - Verlag KarIsruhe .
Koffer -Radio gesucht . Angebote unt .L 22895 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Modezeichner u. -zeichnerinnen wer¬
den von gr . Werk zur Umschulung
auf techn . Zeichnen ges . Angebote
mit den übl . Unterl . bef . die Ala
Wien I., Woilzelte 16, unter dem
Kennwort 44/2222 . (22554)

Modistin gesucht . Heinzmann . Da¬
menhüte , Ulm/Donau . (21847)

Fräulein , solid . , für mein Konditorei -
Kaffee baldigst in Dauerstellung
ges . Kost und Wohnung Im Hause .
Angeb . mit Lichtbild u. Zeugnis
abschr . an Albert Mayer , Kondit .
u . Kaffee , Pforzheim , Bayernstr . 34,
Ruf Nr . 6045 . (22555)

Hilfskräfte , weibl ., für unsere Lager¬
abt . auf sof . ges . Meld , bei uns .
Personalabteilung , Khe ., Helm -
holtzstraße 1. Pfannkuch & Co .

Hilfsarbeiterinnen f . leichte Arbeiten
sof . ges . Firma Willy Brohm , Zen¬
trale Karlsruhe , Wiihetmstraße 35,
Ruf 9150/51 . (22626)

Hausgehilfin , die selfoständ . kochen
kann , auf sof . gesucht . Bäckerei
Farny , Karlsruhe , Yorckstr . 13.

Hausgehilfin , zuverl ., alleinsteh . Frl.
oder Frau zur Betreuung meines
Haushalt , gesucht . Robert Elsäßer ,
Metzgerei , Pforzheim , Garten st r. 5 .

Hausangestellte , tücht . , kinderliebe ,f. meinen f . d . Dauer d . Krieges
v . Khe . nach B.-Baden verlegten
Privathaush . sof . od . später ges .
Frau Dr . Göller , z . Z . Bad .-Baden ,Gunzenbachstr . 27, Ruf 126.

Mädchen oder Frau, zuverl ., mögl .
selbst ., aber nicht Bedingung , In
Arzt haushält (Nähe Tuttlingen ) In
Dauerstell , für sof . oder spätest .
1. Febr . gesucht . Angebote unter
H 22558 an Führer -Verlag Karlsruhe

Verkäufe
D.-Mantel , schwz ., 50 JM , 0 .-Spitzen -

kleld 30 XU , schwarz . Seidenkleid
20 XU , seid . Kluse 8 Ml zu verk .,
alles Größe 42. Zu erfragen : Karls -
ruhe , BürgerstraBe 1, Stb . II .

Damen . Schuh « , neuw ., schwarz , Gr .57—39, gegen ebensolche Gr . 38
zu tausch . Ang .u .54448 Führ .-V. Khe

Knabenmantel u . Windjacke für 12
bis 14 sehr gut erh . Preis 55 X>1,zu vertäuten . Anrus . zw . 13 u . 14
Uhr bei Bruder , Khe ., Bwvtestr . 11.

Wollschal , großer , beste goldgelbe
Wolle , Han -darb ., 200X100 cm , 8071)1,
wollseidener Pullover , silberweiß ,30 M ru verkaufen . Angeb . unter
34558 an Führer -Verlag Karlsruhe

Mädch .-Stiefel , Gr . 37, 9 M , Gr 32
4.50 m , Gr . 33, 3.50 XH , Müdch .-
Haibschu 'he , Gr .33, 7.90 Ml , Mädch .-
Pumps , Gr . 33, 7.90 Ml , Dam .-Pumps
Gr . 39, 10 Mi , Gr . Si , 7.50 Ml , D.-
Halbschuhe . Gr . 39, 8.50 M , alles
gute Ledersch . Khe ., Zirkel 2, p . \

Kinderhalbschuhe Nr. 24, neue br .,
geg . gut erh . D.-Sport - od . Russen¬
stiefel Gr . 3« , zu tauschen . Angeb .unt . 34462 an Führer -Verlag Khe .

Rauchtisch , schön , H.-Skimütze , neu -
wert ., geboten ; rund . Zimmertisch ,Füllfederhalter , gesucht . Angeboteunt . 34412 an Führer -Verlag Khe .

Doublö -Sprungdeckel -Taschenuhr ge¬boten , suche Armbanduhr . Angeb .unt . 34489 an Führer -Verlag Khe

H.-Taschenuhr , Silber , mit Sprung¬deckel , Preis 35 XU, zu verkaufen .
Zu erfr . unter RA 2499 Im Führer -
Verlag Rastatt

D.<Armbanduhr (Silber ) , 45 Ml , ru vk .
Karlsruhe , Weltenstraße 1t , II . r.

Tafelklavier , gebr ., 90 Ml , zu verk .Zu ertrag , unter OF 2903 Im Führer -
Verlag Offen bürg .

Foto , 9x12 , 70 XU, neuw ., Matratze
75 XU zu verkauten . Karlsruhe ,
Kriegs straße 91, part . (34547)

Haus -Waschmangei 40 XU, Walz « ,55X12 , Platte 58X65 cm , zu verk .Näh . : Waschmangel , postl . Khe . 1.
Oasherd , 2fl neuw ., 35 XU , 2 Nacht -

tische 35 Ml , Hut , weinrot , neuw .,25 XU zu vk . Anru « . zw . lo
'
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'

Karlsruhe , Nelkenstr . 17. II . rechts
Frostschutzmittel für Bau - u Luft-

schotzzwecke liefert
'

Ludw .
Griesinger , Karlsruhe , Erbprinzen¬
straße 31, Ruf 5037 u 3976

Kaufgesuche
Offiz .'Uniform (Ig . Hose , kurze Hose ,

Feldbl . Mantel ) kleine schm . Figur ,
gesucht . Angebote unter 34658 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , schwz ., dkl . Anzug ,
Größe 1,68 , gesucht . Angeb . unter
34644 an Führe r-Verlag Karlsruhe .

Smoking für mitti . Figur , gut erhalt .,
gesucht . Angebote unter RA 3161
an den Führe r-Verlag Rastatt .

? H.-Anzüge , 1,70 groß , schlank , ges .
Ang . u . A 22340 an Führ .-Verl . Khe .

Livree , gleich welcher Art , gesucht .
Angebote an Kabarett Regina ,
Karlsruhe , Hebel straße 21.

Brautkleid , eleg ., Größe 42. gesucht .
Ang . u . 54343 an Führer -Verl . Khe .

Damen - u. Herrenstiefel , Gr . 39, ges .
Ang . u . 54562 an Führer -Verl . Khe .

0 . 8kl - o . Rohrstiefel , 40/41 , gesucht .
Ang . u . 54589 an Führer -Verl . Khe .

Herrenzimmer , kompl ., Chaiselongue
mit Teppich sof . gesucht . Angeb .
an 3ordan , Khe ., Südi . Hildapr . 5 .

Schlafzimmer , neu od . gut erhalten ,
Bettumrandung u . Filettischdecke
gesucht . Angebote unter 54570 an
den Führe r-Verlag Karlsruhe .

Diwan od . Chaiselongue , nur gut er¬
halten , sowie Zimmerteppich ges .
Ang . u . Z4614 an Führer -Verl . Khe

Akkord -Zither , neuwertig , mit Noten
zu kaufen gesucht . Angebote unt .
BR 561 an Führer -Verlag Bruchsal .

Schreibmaschinen , Reise - od . Stan
dard -Modeli , gebraucht , gesucht .Martin Pfeiffer , Reparatur werkst .Bruchsal , Kaise rstraße 16. (583)

Schreibmaschinen zu leihen oder zu
kaufen gesucht . Angeb . unt . 22952
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Gasherd mit Backofen , 3- oder 4fl .
gut erh ., u . el . Kocher , 120 Volt

'

gesucht . Angebote unter 54605 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Gaskocher mit 2— 5 Brennst , u. Tisch
ges . Schmieder , Bäckerei , Khe .,Welfenstraße 16. (22645)

Gasherd , evtl . mit Backofen ges .
Ang . u . 54454 an Führer -Ve rl . Khe .

Oberbaugeräte für Gleisbau sofort
zu kaufen od . in Miete gesucht ;
ferner Mischer , Aufzüge u . Lehrei -
nereinrichtg . Angebote an R. Neu -
reuther , Karlsruhe , Moltkest r. 21.

Dezimalwaage
"

größ ., kompl ., mit
Gewichtsteinen , gesucht . Angeb .unter K 22894 an Führer -Verlag Khe .

Tausch
>.-Pelzmantel , neu . Gr . 44, gegenLed .-Handtasche u . entspr . Aufz zutausch . Ang , u , 54662 Führ .-V. Khe .
Herrenwintermantel , gut erh ., Größe1.70 m , gegen Radio , Volks - od .Kleinempfänger zu tausch . Anzus !

bei Weber , Akademiestr . 25, Khe .
Lederweste , neu , Größe 46, Schnür -

schune Gr . 40, geg . Radio zu tau -
sehen . 3iig ., iaichnerstr . 8, Khe .

Fuchspelz od . Cape , neuw . , Kran¬
kentisch , fahrbar , ges ., geboten
Kohlenzusatzherd J . u . R., Heiß¬
wasserapparat (Junkers ) , Reitstie¬fel , Maßarbeit , 40—41, all . neuw .
Ang . u . 54419 an Führer -Verl .JChe

Fuchspelz , kleinerer türk . , ru tauscF .
geg . D. -Wlnrtermantel , Gr . 44, od .schw . Kostümsteff . Angebote unt
OF 2899 an Führer -Verl . O ffenburg ,

Fußbellstiefel , Gf » 42, in gut . Zust . ,
geg . Herrensportschuhe gl . Größe
zu tauschen . Angebote unt . L 22624
an den Führer -Verlag Khe .

D.-Halbschuhe , neu , braun , Gr . 39,
geg . Hohner Ziehharmonika oder
Akkordeon zu tauschen . Angeboteunt . 34457 an Führer -Verlag Khe .

Ring , Aquamarin , synth . Stein , geg .
Kleiderstoff od . Seide zu tausch ,od . für 40 Ml zu verkaufen . Ang .
unt . 54586 an Führer -Verlag Khe .

D.-Handtasche , Leder , neuw ., 20 XU
zu verk . od . gegen Stoff oder
Pullover Gr . 42 zu tauschen . Ang .
unt . 54655 an Führer -Verlag Khe .

Feldstecher , hochwert ., geboten ge -

fien
H.-Armbanduhr . Angebote unt .

4461 an Führer -Verlag Karlsruhe .
Transformator (Märklin ) 220 V., neu ,

geg . gleichwert . 125 V., zu tausch .
Karl Mangei , Rastatt , Rosenstr . 10.

Puppenwagen , großer , mod . , ges .,
Biete Foto od . neue H.-Schnürstie¬
fel Größe 40. Angebote unt . 34097
an Führ er -Verlag Karlsruhe .

Schaukelpferd , Fell , sehr gut erh . ,
geg . Puppenwagen zu tausch , ges .
Beiertheim . Breitestr . 26. (54395

Schaukelpferd , groß , mit Fellüberz .,
neuw ., geg . Eisenbahn , elektr .,
120 V., mit Aufzahlg . zu tauschen .
Ang . u . 54402 an Führer -Verl . Khe .

Kaufladen geg . Schuhe , Gr . 54, zu
tauschen . Angebote unt . 34415 an
Führer -Ver lag Karlsruhe .

Cello , sehr g . Instr ., biete gegen
Radio , 120 V. Wechselstr . Ang . unt .
22670 an den Führer -Verlag Khe .

Vi Violine , sehr gut erh ., mit Kasten
und Vioiinschule tauscht gegen
gut erh . Radio,

" 200 V., evtl . Aufz ." ng . u. A 22668 an Führer -V. Khe .
Radio , Mende , Typ 298, Wechselstr .

1'20, 1959, 300 Ml , weg . Umzug ge¬
gen gleichw . Fabr ., Gleichste . 160,
ges .Bregen ze r,B.-Ba den ,Sch iIie rst r .1

Mende -Radioapparat , guter , Wech¬
selstr ., 110— 220 V., geg . Staubsau¬
ger zu tausch , gesucht . Ang . unt .
BA 1988 an Führer -Verlag B.-Baden .

Marken -Radio , neu überholt , gegen
nur gutes Fernglas zu tauschen .
Ang . u . 54392 an Führer -Verl . Khe ,

Konzerttrommel , Messing , neuw ert .,
tausche geg . woil . Sportpuliover ,
Skihose od . Schrankgrammophon
gegen Aufzahlung . Angebote unt .
54578 an Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Handharmonika , Clubmod . I, mit
Koffer u . Noten geg . Anzug zu
tauschen , Gr . 1.66 . Angebote unt .54590 an Führer -Verlag Kar Iisruhe .

Photo (Film ), evtl . Kleinb .-Kamera
ges . Biete Vi Geige mit Formetui .
Ang . u . 54492 an Führer -Verl . Khe .

Simplex -Luminax , Vergrößerungsans .,
9x12 , gesucht . Biete : Rollfilm¬
photo , 6X9 . Angebote urrt . 34425
an den Führer -Verla g Khe .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .,
kl . neuer Fön kann in Zahlung ge¬
geben werden . Angebote unter
34453 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbsportwagen , Knirps , H.-Sakko 48,D.-Schuhe 37, Füllhalt ., D.-Armband¬
uhr geboten . Suche : D.-W.-Mantel
42, D.-Schuhe 58 , Photo 6X9 , Näh¬
maschine , evtl . Zick -Zack . Angab .
unter 34648 an Führer -Verlag Khe .

Kindersportwagen (Korb] gebet . h7-
Rohpstiefel , 41/42 , nur g . erh ., ges .
Ang . u . 34522 an Führer -Verl . Khe .

Herren -Fahrrad , neuw ., gegen neu .
elektr . Plattenspieler . Angeb . unt .
M 22684 an Führer -Verlag Khe .

Ruf Buchungsmaschine mit den dazu
gehör . Kontenblättern u . Journal ,
geg . Sch reib mansch , zu tausch , ges .An g . u . 22612 an Führer -Verl . Khe .

Kocher , elektr . (1 L./220 V ), fabrik¬
neu , geg . gut erh . Rodelschlitten
zu tauschen gesucht . Angebote u .
K 22669 an Führer -Vermag Karlsruhe .

Waschmaschine mit Wassermotor ,fast neu , und Radio , 6 R. Telefun¬
ken zu tauschen gegen Küche - u .
Zimmer gegen stände . Marienhof ,

_ Post Schutterwald . (2898)
6 Furnierböcke mit Eisenspindeln

gegen neuw . Couch oder Chaise¬
longue abzugeben . Angebote unt .
G 22675 an den Führer -Ver lag Khe .

Handwagen , Rodelschütten gebot .
Suche Höhensonne (Hanau ) , Elek -
tro -Kühl sch rank 220 V. Angebote
unt . 34488 an Führer -Verlag Khe .

PALI: Heute 1. Feiertag , fe .-rr .r ?
Feiertag u . So . jew . vorm . 1! l .
Erstaufführung des neue « Winter - f
sportfilmes „ Sonne , Ski u . Pulver - ^schnee " (Im Reiche der 3 Zinnen ) . —
Eine Schneeschuhfahrt in die ver - jschneite Wunderwelt der Dolomi - jter ». Zuvor der interess . Kulturfilm
. .Natur und Kunst in den Barock - I
bauten Süddeutschlands " . Neueste
Wochenschau . Jugend zugel .

ERSTAUFFÜHRUNG
Un 8 e r Festprogramm

UFA-THEATER. Tägl . 2 .00 , 4.50, 7.00
Uhr das Festprogf . „ Die goldene
Stadt " , ein Veit -Harlan -Film der
Ufa nach dem Bühnenwerk , ,Der
Gigant " . Spielleitung : V. Harlan .
Jugend nicht zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen : „ Der
scheinheilige Florian " . Beg . : 2.30,4 .45, 7.15 Uhr . Für Jugend verbot .

ATLANTIK: „ Wir bitten
"

zum Tanz ".
Ein Wiener Lustspiel mit H . Moser ,P . Hörbiger , E. Maierhof er u .v .a .
mehr . Beg . : 2.45, 5.00, 7.30 U. Sonn¬
tags : 2.30, 4 .45, 7.50 Uhr .

RHEINGOLD . Das Weihnacht 's-Fest -
progr . „ Fronttheater " . Beg . an d .
5 Feiert . : 2 .45, 5.00, 7.50 Uhr . Num .
PI . Jug . zugel . Uns . Jug .-Vorst , für
die Feiert . : Beg . jew . 12.45 Uhr :
1. Feiert . : „ Der laufende Berg " ,
2. Feiert . : „ Der ewige Quell " , So .
„ Kampfgeschwader LUtzow " und
Wochenschau .

Kraftfahrzeuge
DKW., Reichsklasse , oh . Bereifung ,

verkauft zum Schätzwert : Alb recht ,
Rastatt , Zeughausstr . 2. (4255)

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH .
Khe ., Amallenstr . 55/57 , Ruf 7529.

Opel - Kadett , Cabrio -Lim., bereift ,
wenig gefahren , z . Schätzpreis zu
verkaufen . Angebote unter BA 1997
an Führer -Verlag Baden -Baden .

Personenkraftwagen , neuw ., 1,5 bis
1,9 , zif kaufen gesucht . Angebote
unter 54666 an Führer -Verlag Khe .

Framo -Vlerrad -Kleinlastwagen , % t,
mit groß . Ladefläche u . äußerst .
Wirtschaftlich ^ geg . Bezugschein
kurzfrist . lieferbar . Theodor Leeb
Nachf ., DKW.-Spezialhaus , Karls¬
ruhe . Amallenstr . 65 . Ruf 2654/2655

SCHAUBURG . Das gr . Weihnachts -
festprogramm „ Vision am See " .
Beginn an den 3 Feiertagen : 2.45,
5.00 , 7.30 . Num . PI . Jug . nicht zug .
Für die Jugend zeigen wir an den
3 Feiertagen jew . 12.45 Uhr beg .
1. Feiertag : „ Robert Koch " ,
2. Feiertag : „ Der laufende Berg " ,
So . „ Der ewige Quell " . Wochsch .

MARIANNE HOPPE ^
CARL KUHLMANN j
ERNST v. KLIPSTEIN !
EUGEN KLOPFER 1
FRITZ ODEMAR u. A. 4
Nach Motiven der Wildenbruch /
Novelle gestaltet , läßt dieser Film
das Drama einer Lne erkben , die
auf einem Irrtum d . Empfindungen
aufgebaut war
Ab heute 2. 13. 4.30 , 7.00 Uhr
Kassenöffn . 1.30 U. Jug . nicht zugel . ^

\ f f Bitte keine fei . Bestell . ;• I 3 f \ 1 I Alle 3 Vorstellung , an t
-TTLJLil den 3 Feiertagen num.

(Ts

Durlach . Skala . Unser Weihnachts -
Festprogr . „ GPU " . Ein Karl -Ritter -
Fiim der Ufa . Wochenschau . Beg .
an den 5 Feiertagen : 2.45, 5.00 ,7.50. Num . PI . Jug . nicht zugel . An
den 5 Feiert , zeig , wir für die Jug .
jew . 12.45 Uhr : 1. Feiert . : „ Som¬
mer , Sonne , Erika ", 2. Feiertag :
„ Robert Koch " , So . : „ Der laufende
Berg " . Wochens chau .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Tägl .
5.00 u . 7.50 Uhr , So . u . Feiert . 3 .00 ,5.00 u . 7.30 Uhr , „ Die heimliche
Gräfin " . Ein heit . Film aus Wien .

Tiermarkt
DuMach ." M.T. An allen Feiertagen

i Anfang : 3.00 , 5 .00 u. 7.30 U. : „ Zwei' in einer großen Stadt ".
Fahrkühe , einige erstiklass ., schwere , EH| in9M . « H. So . einseht . Donterst .eingetroffen . Hügel , zum Löweri Wo 710 So 2>J0 > 4 45 7 10 uhr :Altenheim . (4735) j f,Dor Fall Rainer " . Jug . verboten .
Nuti - u . Fahrkuh , Sit ., 31 W. trächt Weingarten . Lichtspiele . Ab So . 27zu vfcf . Mftrsch , Ad .-Hftler -Pfatz 10. 12 „ Das himmelblaue Abendkleid -
Kalbin zu verkaufen , 20 Wochen . | bi-> einseh t!. Oieftttog , 29. 1i2. 42 .

trüchllg . Kleinsteinbach , Klrcrwtr . Rastatt . Resl . Nur Uber beide Feier¬
tage VjS, 5 u . 1/j8 Uhr . F. le -härs

ERSTAUFFÜHRUNG
Unser Festprogramm

MderHebi
Hem

Ein Bavaria - Filmmit
Hans Moser

Irene v . Meyendorf . Margit Simo , Ivan
Petrovich , Fritz Odemar , Lisa Siebel

Hier macht sich Hans Moser als
übereifrig . Hotelportier z. Werk¬
zeug der Vorsehung , z . Liebes¬
gott u . sich selbst - z . EhemannI
Ab heute 2.15, 4 .30, 7.00 Uhr. Kassen-
öffnung 1.30 Uhr / Jugend nicht zugelassen
Alle 3 Vorstellungen an den 3
Feiertagen numeriert . Bitte keine

telefonisehen Bestellungen .

GLORIA
Rind , eingefahren , zu verkaufen .

Waldprechtsweier 107. (25055)
2 Ziegen , trächt ., ca . 15 Zuchthäsin¬

nen , kleine Chin , zu verkaufen .
Wein ganten b .Khe ., Heger , Bur ghof .

Häsinnen und Rammler , W. Widder ,
Alter 4— 20 Monate , Gewicht bis
15 Pfd . , verkauft ab Stall : August
Säubert , Klrrtach / Bruchsal , Wag -
häusi erst raste 100. (22698)

Wellensittiche zu kauf . ges . Ludw .
Neff , Blankenloch , W .-Köhler -Str . 7.

Unterricht
DAF. — Berufserziehungswerk Khe . ,

Bismarckstr . 16. Ruf 8250, App . 211.
Ab 4. Januar 1945 beginnen nächst ,
aufgeführte Le h rg e mei n sc ha ft e n :
Gewerblich -Technische Berufe :
Fachrechnen Stufe I u . II Je 12 Abd .
6.50 Ml , Rechen 'schieberrechnen je
12 Abd . 6.50 Ml , Algebra Stufe I,
II u . III je 12 Abd . 6.50 Ml , Mathe¬
matik je 12 Abd . 6.50 Ml , Werk¬
stoffkunde Stufe >, II u . III je 12
Abd . 6.50 Ml , Fachzeichnen Stufe I,
II u . III Je 56 Std . 15.50 Ml , Zeich¬
nung * lesen Je T2 Abd . 6.50 Ml ,
Elektrotechnische Grundlagen (be¬
stimmt im Januar ) je 20 Abd . 10 50'M , Starkstromtechnik je 20 Abd .
10.50 Ml , Funktechnik je 20 Abd . _ . .

*12.50 Ml , Fachrechnen für das Sau Gernsbach
gewerbe je 12 Atod . 6.50 Ml , Fach -
zeichnen für das Baugewerbe Je
18 Abd . 10.50 Ml , Das Lesen von
Bauplänen Je 12 Abd . 6.50 Ml .'
Anmeldung , zu sä mtl . Lehrgemein¬
schaften bitte sofort bei der oben -
genannten Stelle abgeben .

weltberühmte Operette . .Gern hab
Ich die Frau 'n geküßt " (Paganini ) .
Jug . zu gel . Sonnt , neues Progr . :
„ Unsterbl . Walzer " . Ein besond .
schöner Film . Jugendl . zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Unser
Festprogramm zeigt über Weih¬
nachten , Beginn an beiden Feier¬
tagen u . Sonnt . 14.50, 17 u . 19.50 :
, .Diesel ", ein Ufa -Spitzenfilm mit
W. Birgel . Jugend über 14 3. zu -
gelassen . Wochenschau .

Vereinsanzeigen
Karlsruher Männerturnverein i . NSRL,

Samstag , 26 . Dez ., pünkti . 16 Uhr
M'oninger Gartensaal , Familien
Weihnachtsfeier u . 40. Kriegstreft

tgil . u . Angeh
herzi . eingeladen . Freitag , 1. 5an .
mit k'ünsti . Progr . M'itgil .

11 Uhr , M'oninger -Konikordi 'asaafi
Neujahrsbegrüßung .

MGV . 1879 Bruchsal . Sonntag , 27. 12.
42, nachm . 5 Uhr , Scheffelhöhej
Weihnachtsfeier . Der Vereinstüh5

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . „ Die
Entlassung " . Beginn 4 .30, 7.30, am
2. u . 5. Festtag 2.00, 4.30, 7.30 Uhr . |
Jugendl . über 14 3. zugelassen ! '

Geschäftliche

Empfehlungen

B.-Baden . Film -Palast . D. Darrieux
„ Ihr erstes Rendezvous " . Beg . 4.30,7.30 Uhr , am 2. u . 3. Festtag 2.00,4 .50, 7.50 Uhr . 3gI . nicht zugelass . !

B.-Baden , Kino d . Westens . Fr. 17 .50
u . 19.30 Uhr , Sa . 17.30 u . 19.30 Uhr ,
So . 13.50, 15.30, 17.30 u . 19.30 Uhr ,
Mo . u . Di . jew . 19.30 Uhr Tobis -Film
mit den Mel 'od . von Joh . Strauß
„ Die Nacht in Venedig " . Fr. und
Sa . jew . 13.50 u . 15.30 Uhr Mär -
chenvorstelig . „ HSnsel u . Gretel " .

Tanzschule Großkopf , Khe . , Herren -
fetr. 55 . Januar Beginn neuer Kurse .

Tanzschule Eisele , Khe . , Sofienstr . 55.
Januar neu e Kurse u . Step stunden .

Schriftverkehr . Bewährter Fernunter¬
richt . Freie Auskunft . Dr . Jaenicke ,Rostock 161 E,

Nachhilfeunterricht für 2. Kl. Volks¬
schule für einen Jungen gesucht .

„ Ang . u . M 22699 an Führ .-Verl . Khe .

Verloren

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeig .
ab So . bis Di . „ Oh diese Männer "
Anfangszeit . Werktags 19.50 Uhr ,Son n ta g 17 und 19 .30 Uh r.

Stadthalle -Lichtspiele .
An all . 3 Feiertagen 13.45 Uhr „ Der
Etappenhase " . 1. u . 2. Feiertag16 50 u , 19 30 Uhr „ Die Nacht In
Venedig " . Jug . ab 14 3. zugelass .

Schuhreparaturen .Für Kunden - Neu ein '
tragung bitte Kleid er karte mitbrin >
gen . Wilhelm Müller , Karlsruhe »
Herrenstr . 8, gegenüber dem Pal 'i.

Seit Jahren Erfindung DRP . Schuh «
längen u . weiten . Schuhbesohl am
stalt F. Seiter , Khe ., Blumenstr . 14

Geheime Auskünfte — Ermittlung —
Detektiv —- Auskunftei Scheuer ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 243. Ruf 7554

Umzüge , auch von u . nach auswärts
besorgt prompt u . sorgfält . 3ohant
Philipp Gruber , Möbeltransport
Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7754.

Inkassobüro Groß übernimmt dei
Einzug Ihrer Außenstände . Berthol <
Groß , a»ls Inkassobüro zugelassen
Handelsauskunftei,Karlsruhe,KaiseR
straße 237. Fernsprecher 1432.

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele .
Sonntag 16.30 und 19.30, Montag
19.30 Uhr . Der gr $ ße Toibiis-film :
„ Die Sache mit Styx " . Jug . verb .
Sonntag 15.45 Uhr : „ Der Etappen -

_ hase " ._ 3ug . ab 14 3. zugelassen .
Bühl . Lichtspielhaus . Freitag , 14 .00

Uhr : „ Das tapfere Schneiderlein " :
16.45 u 19.50 U. : „ Geliebte Welt " .
Sa . drei Vorstell . „ Geliebte Welt " .
So ., 27. 12. „ Casanova heiratet "
in drei Vors teil , bis einschl . 31. 12.

Die Nacht In ' Fertig ® Umstandskleider Immer z \
tragen , oh . z . ändern , ges . gescl \
Nur Bezugschein erforderlich . Ver
kauf nur Donnerstag . A. Raupp
Karlsruhe , Karl 'Str . 138, HaltestelU
ReichS 'S'tpaße . (2203t )

Kehl a . Rh. Union -Theater . Weih -
nachtsprogramm ab Fr. bis Moni ,

mg " C
- Jug .

sprog
„ Die Entlassung " (Film der Nation )
Wochenschau . 3ug . üb . 14 3. zug .

Doppel -Ehering , gez . P. E. u . K. H.,l
Ende Nov . in Bruchsal verloren . ,
Abzugeb . geg . gute Belohnung im
Führer -Verlag Bruchsai .

Konzerte

D.-Armbanduhr , gold ., am Mittwoch ,23. Dez ., zw . 17 u . 18 Uhr , zwisch .
Bahnpost u . Bulacher Kirch © verl .
Abzug , geg . Bei . a . d . Fundb . Khe .

Vermischtes

Bruchsal . Weihnachtskonzert In der
Stadtkirche , 26. Dez ., nachm . 15.30
Uhr . Werke von Bach , Mozart ,Schubert , Bruckner , Franz Philipp
u . a . Musik . Leitung u . Orgelsoli :
Kapellmeister Fr. Barth , z . Z . bei
der Wehrmacht .

Wer gibt Weißzeug geg . gt . Schnei -
derinnenarbeit ? Angebote unter
545*92 an Führer -Verliag Karlsruhe .

Veranstaltungen

Altersheim Wagner , Reipertsweiler
(Eis .) nimmt noch Dauerpensionäre .
Verpfleg . , Zim ., Wäsche , Heizung ,Licht , monatl . 100 Ml . (22655)

COLOSSEUM -THEATER. An beiden
Feiertagen u . So . tägl . zwei Vorst ,
nachm . 3.50 Uhr u . abends 7.30 U.
mit dem ausgez . bad . Komiker
Ad ! Walz u . dem gr . Weihnachts -
Festprogr . mit Internat . Variete -
Attraktionen . Thea terk . für nachm .
ab 2.30 Uhr , für abends ab 4 Uhr
geöffne t . Pausenlose Spielt e Ige .

Beiz - u. Polierarbeiten : Größ . Mö¬
belhaus hat laufend diese Arbei¬
ten zu vergeben . Wenn nötig wer¬
den Räume u . Materiial zur Verfüg ,
gestellt . Arbeit kann auch außer -
hal 'b Geschäftszeit ausgef . werd . ^
Ang . u . L 22656 an Führ .-Verl . Khe . Karlsruhe . Gasth . z . Landsknecht , Ecke

Unterkunft . Kaufm ., Anf . 50er , sucht ! Zirkel u . Herrenstr . Sa . u . So . Konz .
Mitte/Ende 3an . für etwa 5 Woch Keolerhslm KheUnter -kunft in B.-Baden , mögl . mit

R6? lep-ne,m '

Regina . Karlsruhe . Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar . Siehe Ptakatanschlag .

voll . Verpfleg ., jedoch nicht Bed .
Angebote unt . BA 1987 an Führer -
Verlag Baden -Baden .

Kalserallee 15.
Am Freitag , 25 . Dez ., Samstag , 26.
Dez . , Sonntag , 27 . Dez . von 4 bis
11 Uhr Weihnachts -Konzert .

Pensionär , Techniker , 50 Jahre , sucht
Beschäftigung . Angeb . unt . 54639
an Führer -Verlag * Karlsruhe .

Theater
Theater der Stadt Straßburg .

25. Dez ., 17 Uhr , „ Aida " , Ende ge¬
gen 20.30 Uhr .26. Dez ., 15.30 Uhr , „ Peterchens
Mondfahrt ", Ende nach 16 Uhr, um
18.30 Uhr „ Die Kochzeit d *es
Figaro " , Ende gegen 21.30 Uhr .27. Dez ., 10.15 Uhr , „ Peterchens
Mondfahrt ", Ende nach 12.30 Uhr ,
um 18 Uhr „ Dornröschen oder Die
drei Urewigen ", Ende nach 20.30
Uhr . Vorverk . in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
GLORIA und RESi : »5 Feiertage — 5

Märchenvorstellungen jew . 11 U.
vorm . mit dem herrI . Weihnachts¬
programm „ Schneeweißchen und
Rosenrot " , dazu das lust . Kasper -

Festtage in B.-Baden . 25. Dezember
(1. Weihnachtstaig ), Kurhaus Groß .
Bühnensaal , Beginn 17 Uhr , Weih¬
nachtskonzert . Dir ig . K. Assmus ,
Sol . G . E. Lessing (Klav .) — 26 . Dez .
(2. Weihnachtstag ) , Kl. Theater ,
Beg . 11 Uhr , Szenen aus „ Empe -
dokles ". Drama v . F. Hölderlin .
Ausführ . : Die Oberkl . des Gymn .
,,Hohenbaden " u . Mitgl . des S'inf .-
u . Kurorchest . Leit . : Gymnas .-Dlr .
L. Wohleb . Kl. Theater , Beg . 19 U.
„ Karl der III. u. Anna v . Oester¬
reich ". — 27. Dez . Kl. Theater , Be¬
ginn 17 Uhr , 1. Wiederhol . Szenen
aus „ Empedokles "

. — 28. Dez .
Kl. Theater , Beg . 19 Uhr , „ Junger
Wein in alten Schläuchen " . —
30 . Dez . Kurhaus Gr . Bühnensaal ,
Beginn 19 Uhr , Ballett -Abend des
Theaters der Stadt Straßburg . —
51. Dez . Kurhaus Gr . Bühnensaal ,
Beg . 20 Uhr , „ Schöne Melodien "
aus Opern u . Operetten . Silvester -
Konzert . — 1. 3an . (Neujahr ) Kl. |
Theater , Beg . 19 Uhr , „ Angelika " .
Aenderungem vorbehalten ! Ausk .
u . Eintritts * , für sä mtl . Veranstait .
an d . Kurhaus 'kasse (Ruf 1151/60 )

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz ' die
Sohlen durch „ Soitit " ! Soltit gib
Ledersohlen längere Haltbarkeit
macht sie wasserabstoßend !

Besteckhalter im Büfett selbst ein
zubauen , für 72 Bestecktelle voi
Ml 8.85 an . Bildprospekt frei
Sobema M. Müller , Essen 158
Schließfach . (14249)

Bei Kopfweh , wenn es durch Schnup
fen , Stockschnupfen und ähnlich «
Beschwerden verursachtest , bring
das seit über hundert Jahren bo
währte Klosterfrau -Schnupfpulv ©(
oft wohltuende Erleichterung . Kid
sterfrau -Schnupfpulver wird aui
wirksamen Heilkräutern hergesteil
von der gleichen Firma , die de *
Klosterfrau -Melissengeist erzeugt
Sie erhalten Klosterfrau -Schnupl
pulver in Originaldosen zu 50 Pfg
(Inhalt etwa 5 Gramm ), monatelang
ausreichend , bei Ihrefn Apotheke «
oder Drogisten . (15667;

Eigenheim statt Miete . Jetzt die An
wartschaft aufs Eigenheim sichern
nach dem Kriege bauen , „ Bade
nla " Bausparkasse G .m .b .H., Karls
ruhe , Karlstr . 67. Beratung , Prosp .
Hausfotos und Pläne kostenlos
Schreiben Sie sof ort ! (2114

Darmträgheit ! Blähungen ! Natür
lichste Abhilfe durch Orig .-Gaset
D.R.P., durchsieht . Darmentlüftet
Seit Jahren bewährt ! Bezug durcl
Fachgeschäfte . Auskunft und Ge
neralvertrieb Robert Schulze , Gör
lltz (Schles .) . Schließfach 435. Be
zirksvertreter gesucht . (152091

Mutti , da ist noch Kaffee übrig
Kochst Du uns daraus wieder s<
einen guten Pudding wie neuliq
rrach dem Mondamin -Rezept ? Re
zept : Man mischt V« Liter Katfe
aus Kaffee -Ersatz mit V» Ltr . Milch
süßt mit 50 g Zucker , gibt ein ,
Prise Salz dazu , rührt ein Päck
chen Puddingpulver (Sahne o . Va
niiie ) nach Gebrauchsanweis . mi
Milch an und kocht daraus eine
,,Spit <zbohnen " -Pud ding . Das Pud
ding -Aioma mischt sich dabei mj
dem des Kaffees zu einer ang «
nehm . Einheit . Mondamin -G .m.b Ĥ,
Berlin -Charlottenburg 9.

Kleider und Witsche vor dem üb
liehen Waschen mit Waschmittel «
in ALT-EX baden . Das frischt Fai
ben auf , beseitigt Schweiße !nwii
kung u . hilft Textilien sparen . Wi«
zeigt Ihnen die jeder Packung bei
liegende Gebrauchsani ei tg . ALI
EX ist so recht die Arznei fQ.Wäsche u . Kleidung . Neuer Preis
Schachtel 28 Pfg . , Rolle 27 Pfg .

stück „ Die gestohlenen Hühner " B. -Baden . Kurhaus . 2. Weihnachtstag" u . Sonntag , 27. 12. 42 : 11.50 u . 17und „ Kinderlieder " . Erw . ab 50
Pf ., Kinder 30, 50, 75, 1 —.

Vorverkauf für die Weihnachtspro¬
gramme an den Feiertagen (alle 3
Vorsteli . num . PI .) jew . von 11—12
Uhr ; im GLORIA : Einmal der liebe
Herrgott sein ; PALI : Stimme des
Herzens ; RESI : Meine Freundin Jo -
sefine . Bitte keine telef . Bestell .

RESI. „ Meine Freundin Josefine " ,
spritziges Lustspiel mit H.

Uhr Konzerte des Sinfonie - und
Kurorchesters . (2512)

B.-Baden , Maxim . Vorüb erg geschl .
Gernsbach . Großes Handharmonika -

Konzert zugunsten des KWHW.„
ausgef . von der Handharmonika -
Kameradschaft Gernsbach , am Sa . ,26. Dez ., 15 Uhr , im Löwensaal .
Eintrittspreis 50 Pfg . (3174

u
Kra

a
W'

Beginn ,
b

auch
'
^ n IC . d . F . - Veranstaltungen

lagen 2.45, 5.00, 7.15 j . m . KuHurf .
u . Wochenschau . Alle 3 Vorsleilg . Karlsruhe , Kulturgemeinde . Selbst -
n-um . Plätze . Vorverk . jew . tags abholer , die Kar '

tenausgabe für
zuvor . Jugendl . nicht zugelassen . Rtn-gveranstallungen im Monat Ja -
Bitte keine telef . Bestellungen . nuar 1943 beginnt Dienst ., 23 . 1. 43 .

Aus der Ortenau |
Nschtdienstbereitschaft u Sonntac

dienst hat ab Samstag die Adiei
Apotheke , Ottenburg , Friederftti
12. Ebenso a>m Mittwochnachmil
tag ab 13 Uhr . (47i

Die Badeanstalt der Allgem . Orti
krankenkasse Lahr ist am 24. um
31 . Dez . , von 5S0 bis 13.30 Uh
durchgehend .geöflnet . Allgemein ,
Ortekrankenkasse Lahr . (2269

Meiner werten Kundschaft zur Nacli
ficht , daß ich wieder zur Verarbel
tung aller Oelsümerelen Genehm !
gung habe . Ad . Löffler , Oelmüllei
Niederschopfheim , (23051

\Kralchgau u . Bruhraln
Neugummlerung — Reparaturen vo

Autoreifen u Schläuchen all . Grü
ßen übern . Otto Geggus , Vulkani
sleranstalt , Bruchsal , Rhelnstr . 1}
Ruf 2837. *
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